ee Abonnements preis in Dreilnn 2 Ehle, außerhalb incl. 
Poris 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
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Berlin, 4. September. 
In Breslau haben vor einigen Monaten die Zeitungen das Schickſal 
aſuhren, nicht erscheinen zu können, weil bie Setzer nicht arbeiten 
. 
1 15 Es hatte in der Abſicht der Redactionen gelegen, den Sedan⸗ 
dag ale einen vollen Feſttag zu begehen, und demgemäß ſowohl das 
Wbrndblatt, als das folgende Morgenblatt ausfallen zu laſſen. Die 
Siber eklärten jedoch, ſich auf eine Feier des Tages nicht einzulaſſen; 
der Tag, an welchem Menſchen ſich gegenſeitig abſchlachten, ſei kein 
ag; die Enthüllung des Siegesdenkmals ſei eine ausſchlleßlich 
millätiſche Feier; das Volk hat mit der Erinnerung an Sedan nichts 
zu thun. Der pracliſche Nachdruck, den fie ihrer Erklärung. geben 
bunten, beſtand darin, daß fie „Wartegelder“ zu fordern hatten, 
penn ihnen an einem Arbeitstage keine Arbeit gegeben würde. Die 
| geilungen, welche zweimal täglich erſcheinen, haben in Folge deſſen 
dur die Abendnummer ausfallen laſſen; die Morgenzeitungen find 
fümmtlich, die Abendzeitungen meiſt unverändert erſchienen, mit 
Ausnahme weniger Blätter, denen die Gedanken fehlen, wenn ihnen 
der Courszettel fehlt. Aber nicht allein in den Zeitungsdruckereien, 
auch in den Werkdruckereien iſt gearbeitet worden; der feſtliche Charak⸗ 
fer, der dem Tage verliehen werden ſollte, iſt, was dieſes eine Gewerbe 
anbetrifft, vereitelt worden. 
Diaaß Arbeiter lieber arbeiten als felern, würde an ſich keinen 
Tadel verdienen. Es iſt nach der entgegengeſetzten Seite hin ſo ſtark 
ercedigt worden, daß man es vollkommen begreiflich finden könnte, 
wenn die Arbelter einmal den Verſuch machen wollten, das Verſäumte 
einzubringen. Indeſſen läßt die Art und Weiſe, wie ihr Beſchluß in 
Scene gelegt wurde, keinen Zweifel darüber, daß es ihnen nicht darauf 
ankam, ihre Arbetiäzeit auszunutzen, als darauf, gegen die natlonale 
Feſtlichkeit zu demonſtriren und zwar von dem ſoclaldemokratiſchen 
Standpunkt aus dagegen zu proteſtiren. Genau biefeiben Phraſen, 
mit denen die ſocialdemokratiſchen Blätter den Krieg und jede krle⸗ 
geeiſche Erinnerung verurtheilen, wurden von ihnen geltend gemacht. 
Da es ſich nicht um irgend eine Uebereilung, die man ſchonend der 
Vergeſſenheit übergeben könnte, handelt, ſondern um einen fehr wohl 
erwogenen Beſchluß, ſo wäre es thöricht, den Vorfall todtzuſchweigen, 
wozu die Berliner Preſſe nicht übel Luft zu haben ſchelint. a 
Der deutſche Buchdruckerverband hat fi) bei dieſer Gelegenheit 
offen zu ſoclaldemokratiſchen Tendenzen bekannt. An ſich iſt es ziem⸗ 
„lech gleichgültig, ob die ſockaldemokratiſche Partei in Deulſchland 10,000 
Anhänger mehr oder weniger zählt, und zu einem ſtaatlichen Em⸗ 
ſchretten gegen die Partei, — wie einzelne Behörden es höͤchſt unkluger 
Weiſe vorgenommen haben, llegt nicht nicht die geringſte Veranlaſſung 
vor. Aber man fol ſich über die Stärke und über die Tendenzen 
der Gegner leinen Illuſtonen hingeben. Wenn der ſlärkſte, der älteſte, 
der am ſtraffſten und beſten geleitete unter den deutſchen Geweik⸗ 
vereinen, — und alle dieſe Prädikate kommen dem Buchdrucker⸗ 
verbande zu —, ſo offen mit der Soclaldemokratje Liebesgrüße wech⸗ 
ſelt, fo können die übrigen Parteien nicht den Kopf in den Buſch 
ſtecken, um dieſen Vorgang nicht zu ſehen. : 
Ces geht der ſocial⸗demokratiſchen Partei, wie es jeder anderen 
Partei auch geht. Unverbrüchlich und bewußt zu der Partei hält ein 
Heiner Stamm von Genoſſen, welche die Parteiverſammlungen und 
Congreſſe in das Leben rufen und beſuchen, die Preſſe unterhalten, 
die politiſche Arbeit thun. An dieſe ſchlteßt ſich eine Cauda der min⸗ 
det Entſchiedenen an, die nur bei Wahlen und beſonderen Veran⸗ 
lungen politiſch thätig werden, auch dann mindere Thätigkeit an 
den Tag legen, gelegentlich auch wohl von einer verwandten Partet 
angezogen werden. Die Mitglieder des Buchdrucker verbandes gehören 
wohl nur zum kleinſten Theile einer der beiden organkſirten ſocla⸗ 
lllſchen Parteien an, aber fie bilden eine Reſerve derſelben und ed 
kommt nur darauf an, daß eine beſtimmte Gelegenheit ihnen den 
Anlaß bietet, ſich ihnen in der politiſchen Arbeit völlig beizugeſellen. 
Daſſelbe gilt in etwas höherem Grade von dem Gewerkverein der 
Eigarrenarbeiter, in eiwas geringerem Grade von denen der Gold: 
arbeiter, Töpfer und Hutmacher. Daß die übrigen Gewerkoereine zur 
Zeit der organifisten Socialdemokratle gegenüber eine ſtreng ableh⸗ 
nende Haltung einnehmen, iſt ein Reſultat angeſtrengter Thätigkeit 
Apres Leiters, von welcher nicht abzuſehen iſt, wie lange fie noch Er⸗ 
folg haben wird. In Speclalfragen find der Berührungspunkte 
genug gegeben. 
Von Heuchlern ausgedacht und von Schwachköpfen nachgeſprochen 
Ü die Behauptung, daß die Gewerkverelne confexvativen, verſöhnlichen 
Charakters ſeien. In einer tendentiös zuſammengeſtelllen Chreſtomathie 
nd aus den Blättern der organiſtrten Socialde mokratie die wildeſten 
und gehäffigften, aus denen der Gewerkvereine die gemäßigtſten Stellen 
ammengeſtellt worden. Es wäre ein leichtes Unternehmen, eine 
Mammenſtellung von der enigegengeſetzten Tendenz zu machen. Die 
daſchiedenen Arbeiterparteien, fo heflig ſie ſich auch gegenfeitig von 
A zu Zeit befehden, find doch nur Frackionen einer und derſelben 
Hofen ſocialdemokratiſchen Partei, deren Ideal ein gewaltſamer Umſturz der 
fiehenden Grwerböveshältniffe und die Erhebung des Arbelterſtandes 
dur heriſchenden politiſchen Claſſe iſt. 
In der Eniſtehung und Entwickelung einer ſolchen Partei ſehen 
wir einen naturgemäßen Vorgang, der eiwas Beunruhigendes erſt dann 
eihält, wenn Geſetzedverletzungen in größerem Umfange vorkommen. 
Polizeiliche Neckereien, wie das vom Leipziger Stadtrath erlaſſene Ver⸗ 
bot des Beſuchs der Eiſenacher Verſammlung, die Maßregeln gegen 
einzelne Unterſtützungskaſſen halten wir für fehe verkehrt. Wirkliche 
Uebertretungen der Geſetze ſoll man ſtrafen, aber nicht durch Map: 
tegelungen die Gemüther unnütz verbitern. Aber von der Preſſe, 
welche den Soclalismus bekämpft, verlangen wir Eines: fie fol die 
Sachlage klar auffaſſen, und in der ſockaldemokratiſchen Partei in allen 
ten Verzweigungen das erkennen, was ſie wirklich iſt, einem Gegner 
der Soclaldemokratſe gebührt dieſelbe Freihelt, wie jeder anderen 
Partel, innerhalb der Geſetze mag ſie wirken und ſich bewegen. Mit 
einem Gegner aber fol man nicht liebäugein, wie dies dem Gewerk⸗ 
vereinen gegenüber noch immer von Blättern geſchieht, die im tiefften 
Herzen mit dem Soclalismus nichts gemein haben. Wir halten das 
1 Vereinsrecht und das Coalitſonsrecht hoch; wir nehmen daher das Be⸗ 
ſtehen der Gewerkvereine als eine unvermeidliche Thaiſache hin, wie 
das Beſtehen katholiſcher Voltsvereine. Aber wir müſſen uns Immer 


In Berlin hat ſich geſteen das Umgekehrte ereignet; die 


find halb widerwillig esfchienen, well die Setzer nicht feiern auf Friedhöfen, an offenen Gräbern verübt werden, — find jezt zum 


ſtehenden Artikel in den Zeitungen geworden; iſt das nicht ein büteret 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


Gegnern ſtempeln. 


Die Ketzerleiche. 
Der Unfug, der mit Ketzerleſchen getrieben wird, die Exceſſe, die 


‚A 


Hohn auf die Cultur, auf die Gtoiltfatton, deren wir und zu rühmen 
ein Recht zu haben vermeinen? Und dabei ſehen wir Männer als 


Anſtifter beiheiligt, welche ihre „allgemeine Bildung‘ auf höheren, 


durch den Staat geleiteten, Unterrichts⸗Anſtalten empfangen haben und 


mit dem Zeugniſſe der „Reife“ auf die Hochſchule entlaſſen worden 
find. Die Thatſachen find conftaitr. Sie laſſen ſich nicht beſtreiten, 
nicht einmal vertuschen laſſen fie ſich. Angefangen von dem Un⸗ 
fuge, der mit der Leiche des Fräulein Laſſaulx, der barmherzigen Nonne 
zu Bonn, welche die Ermahnungen zur Glaubensſtandhaftigkeit ernſter 
genommen hatte, als den Yaticantiisten Ober⸗ und Unterhirten lieb 
war, in den erflen Monaten des Jahres 1871 verübt wurde, bis zu 
den jüngſten Exceſſen, deren vollſtändige Entwickelung nur Dusch die 
anweſende Polizei unterbrochen wurde; welch' eine Reihe von Ver⸗ 
läugnungen der einfachſten Grundsätze des Anſtandes, von Verläug⸗ 
nungen menſchlicher Gefühle flände vor und! g 

„Was geht uns die Civiliſation, was geht uns der Anſtand und 
das menſchliche Gefühl an? Die Kirche und nicht die Ciolliſation und 
was drum und dran hängt, iſt die heilige Mutter, deren Stimme wir 
zu hören haben, wenn wir den Weg des Verderbens vermeiden wollen.“ 
Und ſie haben Recht, die Männer der „Kirche“, die Herolde des Mitiel⸗ 
alters, die Wächter des Vaticanſsmus! Ste haben tauſend Mal Recht, 
wenn fie mit Gefühlen von Bitterkeit dieſe Rechtfertigung ſprechen; deten 
ihr Thun blelbt noch weit, ſehr weit, hinter dem Ideale zurück, welches 
das, was die Ultramontanen „Kirche“ nennen, für daſſelbe aufſtellt. Keine 
Veiſöͤhnung mit der Ctviliſation! Das iſt Norm für den Inhaber der 
Tlaxa. Und was der unfeblbare Chef des ultramontanen Kirchenthums nicht 
darf, — das ſollte den Ober⸗ und Unterbienern deſſelben geſtattet ſein? 
Keine Civillſatton alſo, nicht einmal dem ſtarren Leichnam gegenüber! 
Vergeblich werden in Zukunft die Candidaten der Theologie auf „all⸗ 
gemeine Bildung“ geprüft werden, ein Semeſter Gurp, neun Monate 
Seminar und die „allgemeine Bildung“ iſt von dem Romanis mus 
überwuchert worden und die ſtramme Diseiplin, die überall lauernde 
Spionage, die controlirſe Lecture, die gut honoritte Denuneiation wird 
ſchon dafür ſorgen, daß fie nicht mehr zum Durchbruch kommen kann. 
In das Gebiet der Lufiſtreiche gehören alle Verſuche, die in dieſer 
Richtung gemacht werden; fo lange es nicht dahin gekommen tft; daß 
es uns völlig gleichgültig ſein kann, ob der Mann mit der Tiara 


toleranten oder intoleranten, humanen oder inhumanen Grundſätzen 


huldigt, ob er die moderne Clvillſaton ſegnet oder verflucht. Das iſt 
frellich ein gutes Stück Arbeit; aber die öffentliche Meinung, welcher 
der größte Theil zufällt, wird fie vollbringen, wenn fie nur erſt volle 
Gewißheit hat, daß dem „Landfrieden“ zu trauen if. An dieſer 
mangelt es noch vielfach. Viele koſtbare Kräfte find lahm gelegt durch 
die Beſorgniß, daß derjenige, welcher ſich heute zum allgemeinen Beſten 
115 bi entgegen wirft, morgen arg kompromittirt 
ein kann. i 

Kehren wir nun nach dieſer Abſchweifung zu dem kirchlichen 
Ideale hinſichtlich der Ketzerleichen zurück! Wir wollen unfere Leſer 
mit Anführung der in dieſes Gebiet einſchlagenden helligen Canones 
nicht mißhandeln. Es iſt auch gar nicht nöthig. Die kirchliche Praxls 
gewährt viel beſſere Aufſchlüſſe. Die „Kirche“ verfolgt auch die Leichen 
der Ketzer. In den kirchlichen Sentenzen, welche ſich auf Ketzer be⸗ 
ziehen, die durch den Tod der kirchlichen Strafgerichtöbarkeſt entwiſcht 
waren, iſt ſtereolyp die Formel: Ossa ipsorum, si ab aliis catho- 
licorum ossibus possunt discerni, de sacris coemiteriis ex- 
humentur et comburantur — d. h. „die Knochen ſollen, wenn 
fie von den Knochen Kalholiſcher unterſchieden werden können, aus 
dem geweihten Friedhofe ausgegraben und verbrannt werden.“ Die 
Arbeit wurde von den „Familtaren“ der Inquſſition, welche eine mit 
Abläſſen zeichlich verſehene Confraternſtät bildeten, verrichtet; wurde 
jedoch feſtgeſtellt, daß Jemand, obwohl er wußte, daß der Venſtorbene 
ketzeriſchen Meinungen zugethan geweſen jet, ein kirchliches Begräbniß 
veranlaßt habe, ſo mußte dieſer die Leiche mit eigenen Händen 
ausgraben). Das iſt das „kirchliche“ Ideal. 

Wie weit bleibt noch hinter demſelben das Thun der romaniſtrien 
Fanatiker zurück! Und die ſchlimmſten aller Ketzer find ja in ihren 
Augen dle „Neuproteſtanten.“ Wenn ſie's bei dem Wenigen, was 
ſie thun, bewenden laſſen und die „heilſame kirchliche Strenge“ nicht 
in vollem Maße gegen dieſelben zur Anwendung bringen, jo mag 
der Grund davon wohl nicht in dem Mangel an „elrchlichem“ Sinn, 
ſondern anderswo liegen. 

Welchen Werth die „Kirche“ auf dieſe ihre Giundſätze jederzeit 
gelegt hat, zeigt ihre Geſchichte. Durch Heinrich VIII. und 
Eduard VI. war, um ein Beiſpiel anzuführen, in England der 
Lauf der klrchlichen Juris diction unterbrochen worden. Als unter 
Maria, der Kathollſchen, die Reſtauration eingeführt wurde, war 
eine der erſten Amtöfunctionen der reſtaurirten Kirche die Leichen⸗ 
ſchändung. Wle ernſt es Damit genommen wurde, zeigen fol⸗ 
gende Worte des Hyperkatholiſchen Sander“): „die Cadaver 
Bucers und des Paulus Phagius wurden ausgegraben und ver⸗ 
brannt, die unreinen Knochen der Frau des Petrus Mariyr — eines 
proteſtantiſchen Predigers — wurden vom Kirchhofe entfernt und in 
einen Orforder Abtritt geworfen.“ Näher liegen uns die Maßnahmen 
gegen den Ueberreſt der franzoöſiſchen Janſeniſten, deren Stützpunkt 
Port Royal war. Dem Könige hatte fein Beichtvater, der Jeſult 
Tellier, vorgeredet, am beiten könnte er feine in den Armen der 
Montespan und Maintenon begangenen Sünden abbüßen, wenn er 
seht ſtrenge gegen dieſe Ketzer verführe. Er hatte es geglaubt. Das 
Kloster wurde dem Untergange geweiht und zufolge eines erzbiſchöf⸗ 
lichen Befehles vom 29. December 1710 an den Leichen das Geſetz 
der Kirche zur Anwendung gebracht. Sie ſollten ausgegraben und 


) S. darüber Buchmann: Die unfreie und die freie Kirche. Breslau 
bei Maske 1873. S. 176 fl. 

%) Im Originaltexte lautet die Stelle: Buceri corpus paulo ante Canta- 
brique sepultum jubebatur secundum leges cum Pauli Phagii 
cadavere exhumari et comburi, uxoris autem Petri Martyris impura 


0858 e coemiterio in sterquilinium Oxanii projiei, Nic. Sander 


bereitungen bleibt, iſt nicht eben lang; gleichwohl iſt ins beſondere die liberale 
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Außerdem übernehmen alle Pot 
Anſtalten Beftellungen auf bie Zeitung, welche Bonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelng, 
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auf einen anderen Kirchhof gebracht, aber nicht verbrannt werden, 
vermuthlich, weil eine Unterſcheidung der Ketzer eichen von Kathollken⸗ 
leichen nicht möglich war oder weil Fiscus — die Kirchenforſten durften 
dafür nicht in Anſpruch genommen werden — ſich weigerte, das er⸗ 
forderliche Scheitholz herzugeben. Ueber die Ausführung dieſer kirch⸗ 
lichen Procedur im Zeitalter Boſſuels berichten Zeitgenoſſen wie folgt“): 
„Einige Herren, weſche in den benachbarten Waldungen gejagt hatten, 
kamen nach Port⸗Royal, um zu ſehen, was vorgehe. Als fie in die 
Kirche traten, ſahen ſie, wie man die Erde aufwühlte und zum Theil 
balbverweſte Leichname hervorzog; ſie hörten, wie die Arbeiter beim 
Anblicke der nackten Glieder die infamſten Witze machten; ſie ſahen, 
wie man die Leichen zerbrach und zerhackte, weil man fie nicht ganz 
aus den Gruben ziehen konnte; Hunde nagten in der Kirche die 
Knochen ab und Niemand wehrte es ihnen. ... Der Karren, welcher 
diefe Ueberreſte fortſchaffte, wurde gewöhnlich fo überladen, daß 
Vorübergehende herausgerollte Gliedmaßen am Wege begruben.“ Wie 
weit ſteht von dieſer Arbelt ab dasjenige, was wir erleben und die 
„Zeitungsſchreiber“ in Hamild bringt! Will auch die „Kirche“ der 
Cioiltſatlon nicht Rechnung tragen, auch bier heißt es: „Der Bien 
muß“. Und daß wir es ſo weit gebracht haben, darauf können wir 
uns immerhin Etwas zu Gute thun. Man wird hoffentlich nicht ein⸗ 
wenden, daß das Benehmen gegen Proteſtanten⸗Leichen ein anderes 
iſt. Ketzerei iſt zwar nach der kirchlichen Rechtstheorie Ketzerei, aber 
in der Praxis iſt die modernſte immer am ſchlimmſten daran geweſen 
Sopann iſt nicht zu vergeſſen, daß gewiſſe welterſchütternde Ereigniſſ⸗ 
ſchon vor ein paar Jahrhunderten den Flug des Kirchenrechtes gee 
lähmt haben. Die Friedensſchlüſſe find zwar von der „Kirche“ nich” 
anerkannt worden. Wir haben nur Waffenſtillſtand, der jeden Angen-t 
blick, wenn die nöthige Macht wieder da iſt, gebrochen werden kann. 
Aber das if es eben. Nacht well die „Kirche“ humaner, ſondern weil 
Staat und Cultur mächtiger geworden ſind, als ſie, ſchändet man die 
Leichen der Proteftanien nicht. Es ſei fern von uns, mit Steinen 
nach xömiſchen Agenten zu werfen, die ſich von der Erwägung leiten 
laſſen, daß es ſich in der Amtswohnung comfortabler „reſidirt“, als in 
dem Hotel zu den zwei Thürmen. Im Gegenthell finden wir dieſelbe 
ſehr opportun und es erklärlich, wenn ſie den Umſtänden Rechnung 
tragend, davon abſtehen, Gott mehr zu gehorchen, als den Menſchen. 


Breslau, 5. September. i 

Nach der Mittheilung der halbamtlichen „Prov.⸗Correſp.“ ſteht es nun⸗ 
mehr feſt, daß die Wahlen zum Landtage Ende October ſtattfinden. Der 
Zeitraum von 6—7 Wochen, der ſomit den einzelnen Parteien für die Vor⸗ 
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Partei aus ihrer Laubeit, um nicht zu ſagen, Unthätigkeit noch nicht heraus⸗ 
getreten. In Breslau beiſpielsweiſe hat weder der Wahlverein der Fort⸗ 
ſchrittspartei noch der der Nationalliberalen bisher ein Lebenszeichen bon 
ſich gegeben; fo viel wir wiſſen, bat noch nicht Eine vorbereitende Ver- 
ſammlung ſtattgefunden. Gleichwohl, denken wir, iſt es an der Zeit, zu 
Action überzugehen, gleichviel, ob ſich beide Parteien zu einem Compromiß 
vereinigen, oder ob jede für ſich an die Wahlen geht und eigene Candidaten 
aufſtellt. | 71 5 | 
Die ultramontane „Köln. Volkszig.“ ſchreibt: „Die kommenden Wahlen 
müſſen ſich zu einem großen Plebiſeit des katholiſchen Volkes 
für feinen Gauben und feine Kirche geſtalten, zu einem gewalti⸗ 
gen Proteſte gegen das herrſchende lirchenpolitiſche Syſtem.“ Ka 
Diefe Wahlparole der Ultramontanen ſollte ale Wahlkreiſe, in denen 
die nationalgeſinnten Parteien bei einiger Energie und Einigkeit die Ma⸗ 
jorität erringen können, aus ihrer Indolenz aufwecken! 


Die Berliner Siegesfeier gab den feudalen und ultramontanen öſter⸗ 
reichiſchen Blättern ſelbſtverſtändlich Anlaß zu den gehäſſigſten Ausfällen 
gegen Deulſchland. Sie alle überbietet jedoch an Feindſeligkeit die öfters. 
reichiſch ungariſche Wehrzeitung „der Kamerad“, der an Gehäſſigkeit 
wirllich Außerordentliches leiſtet. Erſt wird die alberne Phraſe wiederholt, 
nach Sedan habe, da der König von Preußen verſprochen, nicht mit fran⸗ 
zoͤſiſchen „Bürgern“ Krieg zu führen, der Kampf von Rechtswegen beendet 
werden müſſen; von da habe der „brutale Kampf“ begonnen, das „Volk in 
Waffen“ ſei auf das Niveau der Gefährten eines Cortez und Pizarro 
herabgeſunken; dann wird die „Schmach“ beleuchtet, die den deutſchen Brü ß 
dern dadurch angethan worden ſei, daß die Siegesfeier ſich auch auf die 
Kriege von 1864 und 1866 erſtreckte und zum Schluß kleidet der Verfaſſer 
ſeine frommen Wünſche in folgende Prophezeiung: 7 

„Die Reihe der Kämpfe ift nicht abgeſchloſſen, die Siegesſäule iſt 

nicht ein Schlußſtein, fie iſt blos ein Martitein, der. einen nu: 1 
bezeichuet, bis zu welchem die Siegesgöttin Preußens Fahnen lächelte; ob 
dies auch ſpäter der Fall, wer vermag es zu jagen? Alle Berechnungen, 
alle Vorſicht, alle Klugheit werden nur zu oft vom Zufall, dem unbe⸗ 

rechenbaren, über den Haufen geworfen, auch Napoleon I. erfuhr, daß die 

Sonne von Auſterlitz nicht immer leuchte. Preußen hat eine Bahn be⸗ 

treten, wo die Erhaltung nur im ſteten Kampfe liegt; ob dieſer immer 

ſiegreich, ſtellen wir der Beantwortung der Zukunft anheim. Gegen 
wärtig iſt aber Eines Thatſache, namlich: daß Preußen alle Staaten 
mehr oder weniger bedroht und die mittelbar oder unmittel- 
bar gefährdeten zur Einigung unter einander drängt. Ge 
zwungen, vorwärts zu gehen, werden ſelbſt die Erfolge Preußeus die 

Reihen ſeiner Gegner nur vermehren und berftärken, jo geſchah es mit 

Napoleon I. und in vielleicht nicht allzuferner Zeit werden, wie am 

Anfang dieſes Jahrhunderts, die Völker Europa's ihre Freiheit gegen 
den Einen, der ſie bedroht, vertheidigen müſſen. Nach Jena kam 
Waterloo, auch Sedan wird feinen Abſchluß haben." 1 

Aber auch liberale öſterreichiſche Zeitungen geben ihrer Gereitheit dar⸗ 
über Ausdruck, daß gleichzeitig mit der Erinnerung an den deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Krieg auch das Andenken an 1866 in Berlin gefeiert wurde. Dm 
gegenüber berührt es um ſo erfreulicher, daß einzelne Wiener Blätter un⸗ 
parteilichkeit genug beſitzen zu conſtatiren, daß in Berlin Alles vermieden 
wurde, was geeignet geweſen wäre, in Oeſterreich zu verletzen. So ſchreibt 
die „Preſſe“: : able derte 9 bas Be 4 

Das Berliner Siegesfeſt iſt programmmäßig verlaufen und das Pros 
gramm maß Vs iran 1 5 muß, Süddeutſchland ſowohl wie j 
Defterreich gegenüber fo tacivoll gefaßt, wie es unter den einmal unwider⸗ 
ruflichen Umſtänden nur möglich war. Die Feſtrede des evangeliſcen 
Felpprobſtes, welcher die Feierlichkeit einleitete, wie die Anſprachen des 
Kaiſers find frei von allem Verletzenden, das in der Situation lag, wie 5 
auch ſchon vorher die officiöfe Preſſe für den großen Feſttag der Nation 
jeden Ton, der eine Verſtimmung von öſterreichiſcher Seite oder von dern 
„ſeiner ehemaligen Verbündeten“ hätte rege machen können, ſorgfältig 
ferubielt. Und was aus all der officibſen und officiellen Kundgebung 
aus Anlaß des erhabenen Gedächtnißtages hervorgeht und wohlthälig bes 
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krrülbrt, das iſt der völlige Abgang alles Chauvinismus, bie wiederholte, 
feierliche Verkündigung der Frievensmiſſion des deutſchen Reiches, die 

überall deutlich und vorzugsweiſe betont wird. g 
Der bevorſtehende Beſuch des Koͤnigs von Italien in Wien wird von 
der amtlichen „Prager Zeitung“ in einer Weiſe beſprochen, welche den 
Frtanzoſen und Ultramontanen jede Hoffnung benimmt, daß ſich Oeſterreich 
bereit finden werde, ihre Revanche⸗ und Reſtaurationsgelüſte zu unterſtützen. 


Dias genannte Blatt jagt in feinem Leitartikel? i 
Die Vorgänge in Frankreich ſeit dem 24. Mai d. J. ſind es, welche 
Victor Emanuel Oppoſition gegen die Reife nach Wien und Berlin über 
wunden baben. Die in Ausſicht ſtehende Wiederberſtellung des König⸗ 
ums in Frankreich laßt Italien, nach den Vorboten dieſer Reſtauration 
Anu ſchließen, nichts Gutes für ſich erwarten. Die eifrigſten Mitarbeiter 
an dem ropaliſtiſchen Reſtaurationswerke in 9 8 ſowie deſſen 
ſhätigſte Protectoren find zugleich die heſtigſten Gegner des Königreiches 
AJItalien. Bei den Demonſtratiouen der Ropaliſten in Frankreich, welche 
ſeit einem Vierteljahre an der Tagesordnung find, wird ſtets des 
Königreiches Italien in einer Meile gedacht, welche deutlich zu er⸗ 
kennen giebt, daß es ſich dieſer Partei nur noch darum handle, in 
welcher Sauce das Reich des „Kirchenräubers. verzehrt werden ſolle. 
Das, was jetzt von den franzöſiſchen Ropaliſten geplant wird, muß 
auch Victor Emanuels Sympathien für Frankreich vollſtändig ab⸗ 
kühlen. Und daß in dieſer Beziehung bereits eine entſchiedene Wand⸗ 
Hung der Geſinnung Victor Emanuels vor ſich gegangen, das be⸗ 
weiſt ſein Entſchluß, den Kaiſerhöfen in Wien und Berlin ſeinen 
Beſuch abzuſtatten. Daß die praktiſche politiſche Bedeutung dieſer 
Reiſe Victor Emanuel ausſchließlich in der Viſite liegt, welche er dem 
deuiſchen Kaifer in deſſen Reſidenz abſtatten wird, liegt auf der Hand. 
Dieſe iſt ein von den franzöfiſchen Royaliſten wohl zu begch⸗ 
x tendes Avis; fie beveutet eben nichts Anderes, als daß das franzöſiſche 
KRKoöͤnigtbum, wenn es daran ginge, feine Pläne gegen Italien in's Werk 
zu fegen, an der Seite des Königreichs Italten auch Deutſchland finden 
würde, weil man da recht gut weiß, daß eine Campagne Frankreichs 
1 fand bien fe 1 die Einleitung zur Revanche⸗Campagne gegen Deutſch⸗ 
and bilden ſolle. . ; 
IN, In Wien wird Victor Emanuel jene freundliche Aufnahme finden, 
* welche beweiſt, daß Oeſterreich vollendeten Thatſachen Rech⸗ 
nung trägt, und daß es, getreu ſeiner Friedensmiſſion, großen Werth 
darauf legt, die freundlichen Beziehungen zu Italien, wie ſich die⸗ 
ſelben im Laufe der letzten Jahre geftaltet h ben, zu erhalten und zu 
Sa befeſtigen Oeſterreichiſcherſeits Liegt gewiß keine Abſicht vor, mit dem 
K Beſuche Victor Emanuel's in Wien politiſch zu demonſtriren; in der 
Tbatſache dieſes Beſuches an und für fi aber Kent jedenfalls alles 
Andere eher, als was die ee e oyaliſten zu der 
Annahme einer Coopergtion Oeſterreichs bei Ausführung 
ihrer Projecte bezüglich Italiens veranlaſſen konnte. 


Die italieniſche Preſſe ſtellt gegenwärtig natürlich ihre Betrachtungen 
vor Allem über die erwähnte Reiſe Victor Emanuels an. Die Mailänder 
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w Perſerveranza“ bebt dabei namentlich den darauf bezüglichen Bemerkungen 
des „Journals des Debats“ gegenüber hervor, daß es ſich augenblicklich 


weder um ein deutſches, noch um ein franzöſiſches Bündniß handle, da weder 
für das eine noch für das andere irgend ein beſtimmt und faßlicher Zweck 
beſtehe. Nur fo viel ſei wahr, daß die in Frankreich überhandnehmende 


wünſchten, in die Arme Deutſchlands treibe, wogegen alle, die das Könige 
reich zerſtört ſehen wollten, von keiner Seite Hoffnung auf Erfüllung 
ihres Wunſches ſähen, als von Frankreich. Ein Frankreich, in dem dieſer 
krankhafte und unzeitige religiöſe Fanatismus ſich ausbreitet, ein von beihör- 
ten, Italien den Tod drohenden Pilgern überſchwemmtes Frankreich, ein Frank⸗ 
zei, das einem von veralteten Vorurtheilen und Wünſchen erfüllten Prinzen 
1 den Thron gebe, das könne Italien nur zum Feinde haben, zu einem 
„Feinde wider Willen“ vielleicht, aber einem nothgedrungenen. Daß Victor 
Emanuel von Wien auch nach Berlin gehe, ſei die natürlichſte Sache von 
der Welt. Mag die Einladung bereits erfolgt fein oder den König erſt in 
Wien treffen, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß Victor Emanuel, wenn er 
ſeinen Gegner von 1866 beſucht hat, auch den Verbündeten aus dem näm⸗ 
llichen Jahre aufſucht. Die Reiſe des Königs nach den beiden Refidenzen 
wird ein handgreiflicher Beweis dafür fein, daß die betreffenden drei Staaten 
* darin einig ſind, keine Veränderung an den jetzt beſtehenden inneren Ein⸗ 
* richtungen und an der liberalen Richtung ihrer Politik dulden zu wollen, 
was immer auch in Frankreich vorgehen möge. Ueber den näheren Cha⸗ 
kalter dieſes Anſchluſſes an Deutſchland ſpricht die „Opinion“ ſich noch 
bpernünftiger aus, als das erwähnte Mailänder Blatt. Dieſelbe ſagt 
nämlich: 
„Der Beſuch unſeres Königs beim Berliner Hofe würde keineswegs 
eine knechtiſche Abhängigkeit von Deutſchland oder eine Herausforderung 


D. C. Welt⸗Ausſtellungs⸗Briefe. 
8 N 17. Wien, 28. Auguſt. 
a Während die Baumkronen im Prater ſchon anfangen herbſtlich 
gelbe Blätter zu bekommen, und in den löſchpapiernen Blättern Wiens 
verkündigt wird, die Weltausſtellung habe ihren Höhepunkt überſchrit⸗ 
ten, fo. daß nur noch ein Nachſpiel des internationalen Preisbewer⸗ 
biungs⸗Dramas zu erwarten ſei, hört man andererſeits von einer „Er 
ölffnungsfeier“ im Weltausſtellungsraume und vom Erſcheinen eines 
5 Cataloges, der erſt eigenlich den geiftigen Schlüffel zu einer Reihe von 
bhiuchſt ſehenswerhen Kunſtſchätzen bietet. Die Eröffnungsfeier galt dem 
„Kaiſerpavillon“, dieſem glänzenden Colltcavgeſchenk öſterreichſchet In ⸗ 
duſttleller an ihren Souverain; der Catalog aber bezieht ſich auf die 
Kunſthalle, über deren Schätze bisher nur böchſt mangelhaft bearbeitete, 
irreführende Verzeichniſſe erſchienen waren. Ehe ich an der Hand des 
neuen Führers den Leſer zu einem Gange in die Kunſthalle einlade, 
möchte ich ihn auf einige Augenblicke bitten, mir in die deulſche In⸗ 
duſtrlehalle zu folgen, wo zwar ſtatt der Oelgemälde nur Oelfarben⸗ 
druckbüder und Photographien ausgeſtellt find, dafür aber ein anderer 
Kunſtzweig, die Muſik, ſtets eine mehr oder weniger ohktuoſe Vertre⸗ 
tung finder. Unaufhörlich erklingen die Saiten der dort aufgeftellten 
Peianinos, F ügel u. ſ. w. und ſogar das Auge hat, während die wohl⸗ 
0 klingenden Weiſen das Ohr zu capttviren ſuchen, Gelegenhen, ſich durch 
Betkachtung der ebenſo mannigfaltigen als kunſiſinnigen Ausftattuhg 
vieler Mufikinſttumente einen Genuß zu verſchaffen. Zu den elegan⸗ 
feſten und am meiſten falonfähigen Plantnos gehören die drei mit 
dem Anerkennungsdiplom geſchmückten zierlichen Inſtrumente der Firma 
Schmidt u. Suppe in Zeitz, welche alljährlich 6— 700 Pianinos in 
die Welt ſchickt und ſich rühmen kenn, das kleinſte Planino im Aus: 
ſtellungsraum geliefert zu haben, das jedoch bei aller Raumerſparniß 
. im Tone elnem großen Concertpianino nahezu gleichkommt. Ein ſol⸗ 
1 ches Anerkennungsdiplom will ſchon etwas heißen, wenn man ſteht, 
daß auch Fürſt Bismarck für feine Ausſtellungbobjekte nur ein ſolches 
7 Diplom erhielt. Der große und dicke Band, welcher die Tauſende am 
18. Auguſt verliehenen Auszeichnungen von Ausſtellern enthält, zähl 
nur wentge Hunderte als mit dem Ehren diplom, dieſer Höfen Aus⸗ 
zeichnung, bedacht auf. Dieſe wenigen Hunderte bilden daher eine 
vleibeneidete Elite der Induſtrifiemen des Erdkreiſes. Nahezu einzig 
in ſeiner Art ſteht jedoch der Fall da, daß die erwähnte höchſte Aus⸗ 
i ſtellungs⸗Ebre einer Firma fogax doppelt, in Gruppe II. und 
Suppe XIII. verliehen wurde. Es gereicht mir zur Beirledigung, 
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r internationalen Jury ausfallen würden. Ich 
n Ranſomes, Sims u. Head aus Joswich 
ne bie Acke,baumaſchinen, die ich feiner Zeit 

zum Studium empfahl, offenbar den 
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rankreichs bedeuten. Nur die Feinde Ilaljens können ihm eine ſolche 
edeutung beilegen, die unſerer Anſicht nach weder in den Abſichten un: 
ſerer, noch der Berliner Regierung entſpricht. Unſere Regierung darf ſich 
bon der Furcht dor ſolchen falſchen Deutungen nicht einſchüchtern laſſen. 
Unſere Politik iſt klar genug für Jeden, der feine Augen gebrauchen will. 
Kein Menſch in Jalien denkt daran, einen Krieg mit Frankreich bervor⸗ 
zurufen, Niemand will, daß Italien ſich an den. Zeiumpbinagen Deutſch⸗ 
lands binde und der Freibeit ſeiner inneren Politik enſage. Ueber Bünd⸗ 
niſſe entſcheidet nur die Gemeinſamkeit der Intereſſen, und man ſchließt 
ſie ab, wenn dieſen Intereſſen eine merlliche Gefahr droht. Regierungs⸗ 
kunſt aber iſt es, gute Freundschaften jo zu pflegen, daß man in der 
sung 8 Gefahr ſicher ift, mit voller Freiheit ein Bündniß ſchließen zu 
Die neueſten Nachrichten aus Frankreich laſſen es nicht mehr im Zweifel, 
daß, wie auch immer die von den Legitimiſten und Orleaniſten geplante 
Intrigue enden mag, die Coalition, welcher am 24. Mai der Sturz des Herrn 
Thiers gelang, geſprengt iſt. Thatſächlich hat die Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Bonapartiſten und den Royaliften bereits ſtattgefauden. Letz⸗ 
tere bemühen ſich nunmehr aber auch, ihr eigenmächtiges Vorgehen tbeo⸗ 
reliſch zu rechtfertigen. In einem Schreiben, das Herr von Frauclieu, eines 
der Häupter der Fuſionspartei, an Jules Richard, den Redacteur des bona- 
partiſtiſchen Blattes „L Abeille des Pyrenees“ richtet, werden die Sünden des 
Bonapartismus aufgezählt, welche es jedem Patrioten zur Pflicht machen, 
die Wiederherſtellung den Kaiſerthums mit allen Mitteln zu bekämpfen. An den 
„teufliſchen Uebermuth“ und den maßloſen Ehrgeiz erinnernd, welche die 
drei Attentate vom 18. Brumaire, vom 20. März 1815 und vom 2. Dec. 
1851 kennzeichnen, führt Herr v. Frauclien aus, daß das erſte Kaiſerreich 
die öffentlichen Freiheiten bis auf die letzte Spur vertilgt, das zweite aber 
den Sittenverfall Frankreichs herbeigeführt habe. Er kommt zu dem Reſul' 
tate, daß der Sieg des Imperialismus den „Selbſtmord“ Frankreichs bedeu⸗ 
ten würde, und daß nur die Wiederherſtellung des Königthums das Land 
vor der Revolution retten könne. Das „Journal des Debats“, welches der 
Abwechslung halber wieder republikaniſche Anwandlungen zu haben ſcheint, ver⸗ 
mißt in dem erwähnten Schreiben genauere Andeutungen darüber, in welcher 
Weiſe das von Hrn. v. Franclieu herbeigeſehnte Königthum ohne Schwierigkeit 
für ein Land annehmbar werden könnte, dem der Sinn für öffentliche Freiheiten 
noch nicht abhanden gekommen ſei. Außerdem kann man, wie auch eine Pariſer 
Correſp. der „N. Ztg.“ bemerkt, den Einwurf erheben, wie es denn gekom⸗ 
men ſei, daß die ehrenwerthe Partei des Herrn Franclieu ih am 24. Mai 
mit Männern verbündete, welche an den Sünden des zweiten Kaiſerreichs 
einen jo hervorragenden Aniheil nahmen. Sollten die Royaliften ſich erſt 
in den letzten Wochen von der ſittlichen Verkommenheit der Bonapartiſten 
überzeugt haben, oder halten ſie die Entſchuldigung für genügend, daß ſie 
das Bündniß uur in der Abſicht eingegangen ſeien, es bei der erſten günſti⸗ 
gen Gelegenheit zu brechen? Freilich, die Bonapartiſten dürften ſich nicht 
beklagen, wenn fie, die Mitſieger vom 24. Mai, ſchließlich die Geprellten 
ſind, ſie würden dann aber nur die Rolle der betrogenen Betrüger ſpielen. 
In Bezug auf die von der „Times“ vor einigen Tagen als wahrſchein⸗ 
lich angedeuteten Veränderungen im engliſchen Cabinette bemerkt der in 
ſolchen Dingen als Organ des Premiers geltende „Daily Telegraph“, daß 
keine andere Veränderung als die durch den Rücktritt des Genera poſt⸗ 
meiſters Monſell bedingte bevorſtehe. Die Umgeſtallung des Cabinets ſei 
in der Weiſe, wie fie bereits bekaunt iſt, im Anfang Auguſt vollſtändig 
beendet worden und es liege gar kein Grund zu weiteren Modificationen 
vor. „Obſerver“ meint über dieſen Gegenſtand, daß die Angaben der 
„Times“ verfrüht ſeien, und die „Engl. Corr.“ fügt hinzu, daß die ganze 
Angelegenheit von anderen wichtigen Fragen abhängig ſei. Glavpſtone 
werde ſich mit feinen Collegen über die Frage der eventuellen Auflöſung 
des Parlamentes einigen müſſen; dann erſt würden die Nebenfragen an 
die Reihe kommen und vor October ſei wohl keine Entſcheidung zu er⸗ 
warten. 
— . . . . SEITE TEE 
Deutſchland. 5 
Berlin, 4. September. [Die Biſchöfe und die Re⸗ 
gierung. — Die afrikaniſche Expedition.] Die „Germania“ 
beeilt ſich heute in Form einer römiſchen Correſpondenz die Möglich⸗ 
keit eines Compromiſſes zwiſchen der Staatsregterung und den Bi⸗ 
[Höfen von vornherein auf das entſchiedenſte abzuſchneiden. — In 
mehreren deutſchen und italleniſchen Blättern, heißt es daſelbſt, wurde 
in der letzten Zeit häufig behauptet, daß die deutſchen Biſchöfe ſich um 


nterna tionale Juiy weiſt darauf hin, daß die Prelszichter aus den 
twerſchiedenen Richtungen der Windꝛoſe ſich zuſammengefunden haben, 
und daß ſomit in Betracht der großen Verſchiedenheit von Klima, 
Bodenbeſchaffenheit und Ackerbau⸗Gewohnheiten der verſchiedenen Län- 
der die Anſchauungen von dem, was neih thue, für die Landwurihſchaft 
im Preisrichter-Sollegtum offenbar ſehr mannigfaltige fein mußien. 
Wenn nun die Herten Ranſomes, Sims u. Head mit ihren Ackerbau⸗ 


Inſltuetionen für ihr Verhalten während des Kampfes mit ihrer Re⸗ 
gierung nach Rom gewendet hätten. Dieſe Notiz ift auf das Be⸗ 
ſtimmteſte zu dementiren. Nicht ein einziger wandte fi an den Papſt. 
Selbſtverſtändlich würde dies nur dann geſchehen fein, wenn es 

um ganz neue Materien gehandelt hätte, oder es den Biſchoͤfen in den 
Sinn gekommen wäre, mit der ihnen feindlichen Regierung Compro⸗ 
miſſe einzugehen. — Von Herrn Dr. Glüßfeldt, dem kühnen Führer 
der deutſchen afrikaniſchen Expedition, liegen uns mehrere der hleſigen 
geographiſchen Geſellſchaft eingeſandte Briefe vor, aus denen wir in 
Folgendem einen Auszug geben, der von der bekannten Kataſtrophe 
der „Nigretla“ bei Freetown am 14. Juni eine ſehr intereſſante Dar⸗ 
ſtellung giebt: „Man muß, um von Freetown aus die offene See zu 
gewinnen, zunächſt in nordweſilicher Richtung gehen, längs welcher die 
Mündung der Sierra Leone River ſich hinzieht, und alsdann das 
ſchlechtweg „the Cape“ genannte Cap umſegeln, um die ſüzliche 
Richtung halten zu können; das Cap hat einen Leuchtthurm wit 
rothem Feuer; vor dem Cap, elwa eine Seemeile von demſelben ent. 
fernt, befindet ſich ein Fels „the Carpenter's Rock“ genannt, den 
man zur Zeit der Ebbe aus dem Waſſer hervorragen ſieht; eben dieſeh 
Felſens wegen iſt das Leuchtfeuer eingerichtet. Wir hatten einen 
Lootſen an Bord, welcher uns gegen 8 Uhr 45 Minuten Abends ber 
ließ. Ich befand mich mit v. Hattorf und zwei anderen Paſſagtenn 
auf dem oberen Deck, als ich gegen 9 Uhr plotzlich die Nothpfelfe 
börte und wenige Sccunden darauf einen heftigen, mit dumpfem 
Kiache begleiteten Stoß verſpürte; das Schiff war auf den Felſen auf⸗ 
gelaufen. Ueber unſer Schickſal hatte ich keinen Zweifel. Ich begab 
mich ſofort in meine Cabine, nahm mein Gold aus dem Koffer, packe | 
einige der nothwendigſten Sachen für v. Hattorf und mich in eine 
kleine Taſche und erwartete ſchweigend unſer Schickſal. An v. Haſtorf 
hatte ich einen Theit meines Geldes gegeben; er ſtand bei mir und 
zeigte große Kaltblütigkeit und Ruhe. Mittlerweile wiederholte das 
Schiff feine krampfhaften dröbnenden Bewegungen; die unausbleibliche 
Verwirrung trat ein. Die Nacht war ſehr dunkel, da die Regenzeit, 
gerade begonnen hatte und der Himmil dicht bewölkt war. Niemand 
hatte eine richtige Vorſtellung davon, wie nah oder wie fern wir der 
Küſte waren. Wir feuerten Nothſchüſſe und ließen Raketen ſteigen; 
fie wurden nicht beantwortet, dennoch wußten wir, daß die „Biafra“, 
ein unſerer Company gehöziger Steamer im Hafen von Freetown lag. 
Das Waſſer füllte bald die unteren Räume des Schiffes, namentſich 
den Maſchinenraum. Der Capitän, Dr. Rowlands, ließ die Boote 
klar machen und alle Paſſagiere ſich einſchiffen. Die Lioerpooler Paſſu, 
glere kamen ſämmillch in daſſelbe Boot; auch ich beſtieg es. Nach 
1—1%ftündiger Fahrt erreichten wir die Küſte in der Nähe des 
Leuchttburms. Trotz des unermeßlichen Verluſtes, den ich erlltten, 
mußte ich mich glücklich in meinem Unglück preiſen. Daß wir ver⸗ 
bällnißmäßig nahe der Küſte ſtrandeten, daß kein Tornado unser 
ſchwachts Fahrzeug überſiel und uns weiter in das offene Meer trieb, 
daß wir glücklich den Felſen der Küſte entrannen und die Gefahr den 
Haifiſche uns fern blieb, von denen das Meer wimmelt, das find Un⸗ 
fände, die auch einen tiefgebeugten Sinn zur Dankbarkeit anhalten 
müſſen. Ich gehe auf alle Fälle weiter nach Süden, um, ſobald die 
Umftände es erlauben, mit Profeſſor Baſtian zufammenzuizeffen. Wenn 
auch die Expedition jetzt ſich in einer Krlſis befindet und die Aus⸗ 
ſichten trübe erſcheinen, ſo habe ich doch das feſte Zutrauen, daß alles 
wieder gut wird, wenn unfere Mittel nicht zu beſchränkt find. Hoffent⸗ 
lich fehlt es uns in Deutſchland nicht an Leuten, die uns liberal unter⸗ 
ſtützen. Der Unfall der „Nigretia“ wird die Expedition auch in wek⸗ 
teren Ktelſen, namenllich in England, bekannt machen, und wir müſſen 
alles daranſetzen, um dieſelbe ſo raſch wie möglich wieder flott zu 
machen.“ Bekanntlich hat die hieſige geographiſche Geſellſchaft unver⸗ 
züglich beſchloſſen, Herrn Dr. Falkenſtein nach dem Congo nachzuſenden. 
Die Thellnahme des Publikums dürfte gerade jetzt unentbehrlich ſein, 
da alle wiſſenſchaftlichen Inſtrumente, und die ganze Ausrüſtung der 
Expedition theils verloren gegangen, theils, da die „Nigretia“ als voll⸗ 
ſtändiges Wrack erklärt worden ift, Eigenthum der Inſurance Compa⸗ 
nies geworden iſt, welches in öffentlicher Auction verkauft zu werden 
pflegt. Das als Kargo verſchiffte Gepäck der Expedition iſt, wie aus 
Dr. Güßfeldt's Brief hervorgeht, für 1000 Pfd. verſichert. Ob die 
Summe ſich aber erheben laſſen würde, ſchien ihm noch ungewiß. 


zu machen, in der Conditorei und Liqueur⸗Erzeugung wird es 
ſehr ſtark verbraucht, ebenſo in Chocoladen Fabriken, dann zur 
Darftellung von Conſerven. Weberei, Spinnerei, Tuchfabri⸗ 
katton, Färberei und Druckerei bedürfen des Glycerins als Zus 
ſaz zu den Auflöſungen der Farben, als Bemengung zur 
Schlichte u. |. w. Es erhält den Tabak feucht, iſt das beſte Schmier⸗ 
mittel für feinere Maſchinenbeſtandtheile und kann, als der Kälte voll⸗ 


vollen Beifall der Sachkundigen gefunden haben. Schon der Name 5 Stoffe ausſcheidet; man verwendet es, um Bier haltbarer 


werkzeugen und ihren (auch für den Bergbau, den Sägemühlenbeteieb 
u. ſ. f. verwendbaren) Locomobilen das Urtheil all' dieſer Fachmänner 


ſprüchen genügt haben. 5 

Weit ſchwieriger als die Entſcheidung darüber, welcher Grad von 
Auszeichnung einem Ausſteller gebühre, wäre in vielen Fällen die 
Beantwortung der Frage, welcher Nation die Ehre einer Erfindung 
gebühre, nachdem dieſe Erfindung von Angehörigen verſchledener Natto⸗ 
nalttäten Zuſätze und Verbeſſerungen erfahten, beziehungsweiſe aus der 
Stille des Laboratoriums auf den Markt des Lebens hinausgetragen 
worden iſt. Das weißglänzende ſchöne Milly⸗Monument, welches wohl 
keinem Beſucher der Rotunde unbekannt geblieben iſt, bildet mit den 
unterhalb des plaſtiſchen Theiles ausgeſtellten Induftꝛie⸗Erzeugniſſen 
(Nillpkerzen, Millyſeifen, Glycerin in verſchiedener Darſtellung) einen 
schlagenden Beleg für den Internationalen Charakter jo mancher Ent: 
deckung, welche Grundlage eines großen Jaduftriezweiges wurde. Die 
Büſte, welche jenes hochragende Monument krönt, ſtellt A. de Milly 
aus Paris dar, durch welchen 1837 die nach ihm benannte erſte 
Stearin⸗Kerzen⸗Fabrik Oeſierrelchs ins Leben gerufen wurde. Der 
ſchnell erlangie gute Ruf der Millykerzen und Miligfeifen veranlaßte 
die Gründung einer Aciengefelligaft, welche zu ausgedehnterem Be⸗ 
trieb dieſes Induſtriezwelges zu Kiefing bei Wien eine Fabrik begrün⸗ 
deie. Nach Liquidation der erwähnten Geſellſchaft ging dieſe Fabꝛik 
an Hein F. A. Sarg aus Frankfurt g. M. über, dem es zu danken 
if, daß das bei der Slearin⸗Kerzen⸗Fabricztion bis dahin unverwerthet 
ab fleßende Gicerin in feinem mannigfaliigen Gebrauchswerth erkannt 
und zu einem nun unentbehrlichen Handelsartikel geworden tft, deſſen 
Populariſirung ſich die Firma F. A Sarg's Sohn u. Comp. durch 
Herabdrückung des früher ſehr hohen Preijed angelegen fein ließ. 
Wenn aber der ſüddeutſche Sarg und der Franzoſe Milly Anſpruch 
auf Anerkennung induftrieller Verdienſte haben, fo partlelpiit im vor⸗ 
liegenden Fall noch ein Franzose, der Chemiker Chevreul, an dem 
Ruhme, da ihm die wiſſenſchaftliche Würdigung der Fettſäuren zuzu⸗ 
chreiben iſt und er 1823 dem Gigcerin feinen Namen gab. Chevreul 
wiederum war nicht det erſte Enzorcker, ſonders der deutſche Scheele, 
welcher das Gipeerin ſchon 1783 gelegendich der Bere tung von Biete 
pflaſter fand. Zip 90 Jahre nach Scheele's gücklich em Fund, ge⸗ 
braucht wan Gihte tin ais Weinversdiungsmiktel, da es ſchädliche ſläck⸗ 


werden. Aus hochgrädigem ſehr reinem Glycerin wied Nuto⸗Gigeeriſ 
für fi gewannen, jo müſſen ihre Leiſtungen gar mannigfachen Un: und daraus werden die bekannten Sprengpräpargte Dynamit 


kommen widerſtehend, bei der Füllung von Gasuhren nicht entbehrt 


und Dualin angefertigt. Die Buchdruckerei bedarf des Glycerins, 
Kosmetik und Parfümerie desgleichen (find doch die in der Rotunde 
ausgeſtellten Giycerin⸗Tolletie⸗Actikel von F. A. Sarg's Sohn u. 
Co. zu einem Weltruf gelangt) — endlich hat ſich die Mediein des 
Glycerins mit Nutzen bemächtigt. So umfaſſend iſt die Bedeutung 
des vor 100 Jahten noch ganz und gar unbekannten Artiteld, um 
welchen ſich die obengenannte Reihe von Erfindern und Induſtrlellen 
verdient gemacht hat. Dataa ſchloß ſich, nachdem die Herren Sarg 
im Jahre 1867 eine zufällige Keyſtalltſation von Glycerin entdeckt 
batten, 1870 die Gifindung des Profeſſors Kraut aus Hannover, 
Glycezin in beliebigen Duattiäten und Quantitäten zu keyſtalliſtren, 
und die Herten F. A. Sarg's Sohn u. Co. waren es wieder, 
welche durch umfaſſende induſtrielle Verwerthung dieſer Methode, deren 
Elgenthumsrecht fie erworben, den Weltmarkt mit großen Mengen 
kiyſtalliſttten Glycerins verſorgten. Es griffen alſo bei dem Induſtrieen⸗ 
Complex, den das Milly Monument bezeichnet, die Beſtrebungen von 
Angehörigen verſchiedener Zeilen, Länder und Nationalitäten meinan⸗ 
der und die Weſtausſtellung eignet ſich am beſten dazu, ſolche vereinte f 
Beſtrebungen durch eine hervorragende Auszeichnung (Fortſchritts⸗Me⸗ 
daille), die an die Herren F. A. Sarg's Sohn u. Co. verliehen wurde, 
glänzend anzuerkennen. — Aus dem oben Gefagten iſt auch erſichtlich, 
daß Jaduſtrieen uad Productkonszweige, die elnander ganz fremd zu 
ſein ſcheinen, doch nähere Beziehungen unter ſich haben können, als 
der Late vermuthe. So haben z. B. Spinnereien mit der Oelfabri⸗ 
katſon den Berührungspunkt, daß bei ihrem Betrieb das Cohäſtonsöl, 
wie es von den Bereinigten Breslauer Oelfabriken audge 
ſtellt wird, vorzüglich verwendrar if. Zum Schmieren von Maſchinen 
bereiten dieſe Fabriken aus Rüböl, ohne Anwendung von Säure, ein 
Maſchinenöl, welches fret von Pflanzenei weiß, Schleim und barzigen 
Stoffen iſt und fo mit Baum⸗ und Oltvenöl glücklich concurrirt. Selbſt 
über die Meere drang der Ruf der Bleslauer Vereinigten Oelfabriken, 
denn die großen Exporteure kaufen die (in Gruppe II ausgestellten) 
Raps, Lein⸗ und Dotterkuchen viefer ſchleſiſchen Fabriken mi“ Vorliebe 
und zabten fie pöder als andere ähnliche Fabrikate. Wfeder ein gu 
Siem auf der Bilanz unſerer Eins und Ausfuhr. 3 
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darf. Das vorher beanftandete Mandat Faaz, welcher die neue Mitglied: 
fat in Nurnberg baut, wird als giltig zugelaſſen, wogegen die Vertreter N 


8 Si 
den liberalen Grundſätzen, ſondern der perſönlichen Beliebthelt der 9 
der alten Mitgliedſchaft proleſtiren. Ferner wird folgender Antrag Geib's 
i 
| 


Landtags⸗Candidaten zu verdanken iſt. Selbſt bei dem Laufiger Riedel, 
der im Frühjahr fein 25jähriges Abgeordnetenjubiläum feierte, if die 


Storchneſt. [Weiteres Verfahren gegen den Geiſt⸗ 
lichen Bezezinskt! Heute wurde die Gpecution wider den Vor⸗ 
eher der Demeritenanſtalt Herrn Brzezinski in anderer, als der früheren 
Weiſe vollſtreckt. Da er gegen die Pfändung der vier Schweine und 
des Wagens proteftiit, und nachgewieſen hat, daß dieſe Objeete Eigen: 
9 hum der Anftalt find, wurden fie freigegeben, dagegen die Execution 
in andere Objecte, außer den wenigen Büchern des Geiſtlichen voll⸗ 
frech. Here Brezezinski berief ſich auf das Geſetz vom 30. Juli 1853, 
wonach nichts in ſeiner Wohnung geplündert werden könne, da Alle 
in derſelben befindlichen Gegenſtände zu feinen ſtandesmäßigen Be⸗ 
buirfniſſen gehören. Trotz des Proteſtes forderte der Executor, der 
übrigens in Begleitung des Bürgermeiſters erſchienen war, die Be⸗ 
zeichnung von Pfandobjecten und belegte folgende Gegenſtände mit 
Arneſt: 1) einen Arbeits-; 2) zwei kleine Tiſchchen; 3) einen Stubl; 
4) ein Paar Hoſen; 5) einen Staubmantel; 6) 20 Sgr. 11 Pf. 
gare Geld, welche Summe der Executor ſogleich mitgenommen hat. 
Slumtliche abgepfändete Gegenſtände haben nur einen Werth von 
10 Thlr. und ſollen am 17. d. M. verkauft werden. (Oſtdeutſche Ztg.) 
Aus dem weſtlichen Holſtein, 31. Auguſt. [Ein Reſtitu⸗ 
Uonspolitiker.] Man ſchreibt den „Hamb. Nachr.“: Das von 
dem Grafen Baudiſſin redigirte „Schleswig⸗Holſteiniſche Wochenblatt“, 
das Alborgan der Reſtitutionspolitiker, bringt ein Verzeichniß derſe⸗ 
nigen Mitglieder, welche dem „Wahlcomitee der Landespartei“ beige⸗ 
treten ſind. Das Verzeichniß umfaßt mehrere Hundert Namen. Unter 
denſelben finden wir auch den des Herrn Vollmacht Pflueg⸗Nord⸗ 
hauſen, der am verwichenen Sonntag in Meldorf die Candidatur des 
Harn Dr. Lorentzen fo warm befürwortete. Die „Fl. Nordd. Ztg.“ 
macht dazu die Bemerkung: „Nirgends in Deutſchland find die Partei- 
Verhältniſſe fo verworren, wie in Schleswig⸗Holſtein. Wir erleben 
ed, daß Männer fo ziemlich alle Partelprogramme zugleich unter⸗ 
füreiben. - Herr Vollmacht Pflueg ſetzt heute feinen Namen unter den 


: ugenommen: „Mit dem jetzigen Parteiprogramm in die Wablbewegung 
perfönliche Beliebtheit jederzeit mit Ausſchlag gebend geweſen. Man nen aber he Hr zu wählen, welche dem nähitjäbtigen Come 
kann nicht ſagen, daß die Regierung einen directen Einfluß auf den gleß Bericht zu erftatten bat, ob und in wie weit eine Aenderung des Par⸗ 


96 5 ber die Hallung der König. „Le „ teiprogramms vorgenommen werden ſoll.“ In die Commiſſion werden ges 
ne ee e wählt: Liedknecht (der bis zum nächſten Congreß frei wird), Diet gen, Geib 
Zeitung“, welche den Nationalliberalen abermals den „Kampf bis aufs Miike Auer — Es iſt namentlich eine Aenderung des Punktes 10 des 
Meſſex“ ankündigt, wird bei deren Verbreitung im Lande in vielen] Eſſenacher Programmes in Ausſicht genommen. Derſelbe lautet: „Staat⸗ 
Fällen genügend fein, um den Willen der Wähler zu beſtimmen. Ob liche Förderung des Genoſſenſchaftsweſens und Staatscredit für freie Pros 
der Erlaß des Herrn von Noſtiz⸗Wallwitz an die Beamten des Mini⸗ ductivgenoſſenſchaften unter demokratiſchen Garanticen.“ Es ſoll durch die 

' - 6 Aenderung die Mißdeutung vermieden werden, als verlange die Partei von 
ſterſums des Innern, welches fie an ihre Wahlpflicht, ſchon des, den 0 5 EN 
TER Mählert 0 benden Beispiels halber, ert N Teen dem heutigen Staate — wenn auch unter demokratiſchen Garantieen ie 
anderen Wählern zu gebenden Beiſpee „innert, nicht einem Unterſtüzung ſocialiſtiſcher Produelip⸗Aſſocialionen. Bielmebr wolle fie zur 
Winke gleichkommt, ſich um den Ausgang der Wahlen zu kümmern, erſt die Herſtellung des demokraſſſchen Staates, Beſeitigung des Pri, 
möchten wir weder bejahen noch verneinen. — Würde man nach der pvatbeſitzes und der Lohnarbeit. Erſt in einem ſolchen Staate könne Punkt 
Nationalſeſfeter des 2. September ein Urteil über die Gefinaung 10 verwirklicht werden. Als Congrehort für vas nachste Jap wird aobung 

\ 3 im Lande abzugeb b könnt gewählt. Die Mitglieder von Stade beantragen: „Das Parteiprogramm, 
der Mehrzahl der Einwohner e ha en, ſo könnte zergliedert und erläutert als Agitationsbroſchüre herauszugeben.“ Der An⸗ R 
es übrigens nur unſeren Partikulariſten ungünſtig lauten; denn faſtſ trag wird angenommen, ebenſo ein ſolcher auf Herausgabe einer Agitations⸗ 
allerorten wurde fie begangen, wenn auch mitunter nur in ſehr ein⸗ nummer des „Volksſtaat“ welche in 50,000 Exemplaren verbreitet werden 
facher Welſe. Beſondern bemerkenswerth war fie, nicht in dem mehr 115 Day theilt Geib an 105 ge aus Bae e eee 9 
nüchternen Dresden, oder in dem national⸗liberalen Leipzig, sondern] Verbreitet find und in roſchürenform zur Förderung der Agitation pere er 
7 4 . tet werden ſollen. — Die Frage der Agitation unter der Landbevd 
in der Jaduſtrleſtadt Chemnitz. Dort ſtand eine geſchloſſene Maſſe kerung wird durch Annahme eines Antrages von Geib erledigt, welcher 
von Socialdemokraten der großen Mehrzahl der er 1 5 1 2 eee e de it 1915 Wort = Sn sa 

r x drohe altung be⸗ zu betreiben, um damit die Organiſation der Landbevölkerung in Genoſſen⸗ 
fordernd gegenüber und wenn fie es bei Ihre en & 8 ſchaften vorzubereiten.“ Ohne erwähnenswerihe Debatte wurden folgende 
wenden ließ und vorzog abſeils ihr eigenes Feſt zu ſelern, fo war es, Anträge angenommen: 1) Die Ermäßigung der Parteiſteuer unter 1 Sgr. 
fie weil die umfängliche Theilnahme auch von Arbeitern an der Grund⸗ per Monat und Mitglied iſt in Zukunft nicht mehr geſtattet. 2) Der Par⸗ 
ſteinlegung des der Erinnerung an den deutſch⸗franzöfiſchen Kriege ges keiſecretär muß feine ganze Thätigkeit der Partei widmen und darf keine 
widmeien ſtädtiſchen Kriegerdenkmals zurückſchreckte. Es if in dieſem andern Aemter bekleiden. ) Die Ablieferung der Beiträge an den Ausſchuß 

5 i f fe« [erfolgt von Seiten der Mitgliedſchaften mit weniger als 20 Mitgliedern 
Augenblick eine meikbare Erſtarkung der antiſoclaldemokratiſchen Ele⸗ viertelſabrlch. 4) Mitgliedschaften, welche bs zum 15. jeden Monats die 
ment eingetreten, die ſich am deutlchſten in den beiden Städten Mee⸗ Steuern des vorhergehenden Monats nicht dem Ausſchuß eingeſandt hab en, 
tane und Cummilſchau ausprägt. Die dortigen Amts⸗ und ſtädtiſchen] find im Parteiorgane zu veröffentlichen und zur Zaßlung aufzufordnrn. 
Blätter verfahren jetzt nicht mehr blos abwehrend, ſondern angriffs⸗ 5) Allen Parteimitgliedern die noch einer anderen politiſchen Partei a „ger 
weiſe, da wo es gilt ſocialdemokratiſchen Uebergrlffen entgegenzutteten, hören oder mit ſolcher in Verbindung fteben, wird die Alternative gestellt, 


Aufruf der Landespartel und empfiehlt morgen ſeinen früheren Wäh⸗ 
lern einen der liberalen Richtung angehörenden Candidaten.“ Man ſollle 
nicht glauben, daß nach der Neugeſtaltung unſerer polttiſchen Verhält⸗ 
niſſe im Jahre 1871 jetzt noch Männer in unſerm Lande an eine 
Rückgängigmachung der Annexion von 1866 auch nur zu denken ver⸗ 
mögen. „Wir wollen dieſelbe“, ſagen die Herren, „auf geſetzlichem 
Wege.“ Sonderbare Schwärmerei! Nie und nimmer wird die preußiſche 
Regierung, auch nicht die Volksvertretung, ſich dazu verſtehen können 
und wollen. Eine Reſtitulion würde nur denkbar fein nach ſchweren 
Niederlagen nicht uur Preußens allein, ſondern auch des deutlichen 
Reiches. Was würde aber alsdann aus Elſaß⸗Lohringen, aus Han⸗ 
nover, überhaupt aus dem Deutſchen Reiche werden? Würde nicht 
das koſtbare Blut von 1864, 1866 und 1870/71 umſonſt gefloſſen 
ſein? Will die Landespartei um dieſen Preis an den Nordmarken des 
Reiches ein Thrönchen errichten, dann wiſſen wir für ihre Geſinnung 
wie für ihre Beſtrebungen kaum einen Namen zu finden. 

Kaſſel, 1. Sept. [Wahleandidatur eines Haſſenpflugta⸗ 
ners.] Die „Heſſ. M.⸗Z.“ meldet: Wee es jetzt heißt, bätten die 
landwirthſchaftlichen Intereſſenvertreter im Landtagswahlkreiſe Roten⸗ 
burg⸗Hersfeld die Candidatur Mare Anton Niendorfj’s fallen laſſen und 
dafür die des Hrn. v. Trott⸗Imshauſen aufgeſtellt, eines, ſoweit wir 


wiſſen, ſtrammen Partieulariſten und Orthodoxen, der noch kürzlich feine 


unbegrenzte Verehrung für Chren⸗Haſſenpflug kundgegeben hat. Um 
daB, een politiſcher Reife, das ſich damit die Landwirthe jenes 
Wahlkretſes ausſtellen würden, wird fie gewiß kein Verſtändiger beneiden. 


Dresden, 4. September. [Jahrestag der ſächſiſchen 


Verfaſſungsverlethung. — Die Landtagswahlen. — Feier 


des 2. Sept. und die Socialdemokraten. — Theil nahme 


| 
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der kath. und evang: Kirchen an der Feier.] Es find heute 
42. Jahre des Beſtandes der ſächſiſchen Verfaſſung, aber von einer 
Feier des Conſtitutionsfeſtes an dem Tage iſt man ſchon längſt ab⸗ 


gegangen, es wird deſſelben nur noch an dem darauf folgenden Sonn⸗ 


[4 


N 


5 
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uns 


tage in der Kirche gedacht. Daß unſere heutige Verfaſſung noch die 
ſtändiſche Gliedefung zwiſchen Stadt und Land bet den Wahlen bei⸗ 
behalten, iſt Schuld der Liberalen, welche vor einigen Jahren bei der 
Reviſton derſelben keinen Werth auf die Beſeitigung ihres ſtändiſchen 
Charakters legten. Nun wird es ihnen ſchwer, Einfluß auf die länd⸗ 
lichen Wahlen zu erbalten, deren freiſianiges Ergebniß ſeſten oder nie 


U ———————————— 


935 Börfenwig] wird in der Berliner „Gerichtszeitung“ in folgender 
Wehe erzählt: „Die Börſe war zu Ende. Während eine Schaar jubelnder 
Daſſſers den Meg gen Poppenberg und Hiller einſchlug, verfolgte eine 
Orippe junger Manner von theils normalen, das ruhige Börſen⸗Commiſ⸗ 
int Geschäft repräſentirenden, theils bedenklich lang gezogenen Hauſſemienen 
die Richtung nach der Hauptader der Königsſtadt und trat in die dort ge⸗ 
legene ſolide B'ſche Weinreſtauration ein, um das gewohnte Diner „herein⸗ 
zunehmen“. Die Herren placirten ih an einen Tiſch, an den ſich kur; 
borher einer jener männlichen Börſenparaſiſen geſetzt hatte, welche ſich von 
den gefürchteten Abruzzenhelden nur dadurch unterſcheiden, daß ſie dem 
Vanderer im Courspalaſt⸗ anſtatt der Piſtole die Feder auf die Bruſt ſetzen. 
Dieſem Geſchäft kann nun freilich unſer Held — wir wollen ihn X nennen 


D nur nach einer Seite boritehen; er kann wohl mit der Feder drohen, 


aber fie zu führen iſt er außer Stande. Dafür beſtrebt er ſich, das Manto 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Bildung durch ein Umſichwerfen auswendig gelern⸗ 
ter lateiniſcher Floskeln, deren Sinn er wohl manchmal nicht verſteht, zu 
decken. Er hat ſich dadurch auch nur fatale Situationen auf den Hals ge» 
laden. Als nämlich in dem Locale ein mit Mocturtleſuppe beſchäftigter 
anquier — nennen wir ibn Y — zu ſeinen Nachbarn von einer jungen 
Dame ſprach, mit der er ſich ſeit Kurzem verlobt hatte, glaubte Herr X mit 
einem Latein bervorplatzen zu müſſen und fragte naiv, wer das Jus, das 
ch die Seigneurs ihren Leibeigenen gegenüber vorzubehalten pflegten, hier 


ausüben werde. Hierauf Antwort im Reitpeitſchenſthl: Betrachten Sie 


ich als geobrfeigt! Demnächſt unter vier Augen Zukreuzelriechen und 
bbitte des Lateiners. Die fatale Differenz war damit aber nicht ausge⸗ 
chen, wenige Tage nachher erhielt er von X einen geharniſchten Brief, 
u dem folgende Kraftſtelle zu entnehmen: „Hiernach erkläre ich: es findet 
Montag den 25. Auguſt Nachmittags in Gegenwart derſelben Tiſch⸗ 
cal ein vollſtändiger Ausgleich ſtatt, oder es würde mein Secundant 
den Mi Genugthuung fordern. Bei zehn Schritt Diſtanz geſtatte ich Ihnen 
Pi erſten Schuß, während im zweiten und dritten Gange gleichzeitig zu 
Hate ſein würde. Wir haben bis Dinstag noch genügende Zeit zum 
inen unſerer Geſchäfte und zur Sicherſtellung unſerer letzten Willens: 
kealgtungen. Mein Entſchluß iſt unabänderlich.“ — Herr ) iſt vom Börſen⸗ 
ol zu wenig baer Harne für Revolver Sympathien zu fühlen; es liegt 
berbaupt in ſeiner Harmloſigkeit, ſelbſt Renommiſten vergeben zu können. 

Er zeigte ſich deshalb zu einem friedlichen Ausgleich geneigt. Der Herr 
file ſpielte ſich darob flugs auf den Cäſar und ſendete, nachdem glück⸗ 
8 acht Tage in Erwägungen verfloſſen waren, dem Gegner einen Cartell⸗ 
After. Herr Y wurde leider im Börſenſaale der Hiſtoriograph der blutigen 
Maire; denn meh das Herz voll ift, davon läuft der Mund über. Man 
wird, deshalb die Heiterkeit im Palais der Burgſtraße trotz herrſchenver 
Gesche, begreifen, zumal ein Börjianer bei Kennknißnahme der niedſchen 
eſchichte zu Herrn M äußerte: „Ich will Ihnen geben einen guten Rath. 
gaben Sie nicht geſagt: Betrachten Sie ſich als geohrfrigt! Gehen Sie jetzt 
In zu dem Manne und erklären Sie ihm: „Betrachten Sie ſich als 
odtgeſchoſſen.“ ü 


[Der Bildſchnitzer vom Achenſee. Roman von Nobert Schweichel. 
Drud und Verlag von Otto Janke. Berlin 1873.] Zum erſten Male 
itt uns der Verfaſſer, den wir bis jetzt in einer Reihe kleinerer 
ellen kennen und ſchäten gelernt, mit einem größeren Romane entgegen, 
und wir mochten ihm beinahe zürnen, daß dies erſt jetzt geſchieht, denn was 
38 die Erzählungen aus dem Jura und den Alpen, aus den preußiſchen 
dieſterwaldern u. |. w. verſprochen, das finden wir in reichem Maße in 
00 „Roman erfüllt. Die Meiſterſchaft in der Naturſchilderung wie die 
ie Eharakteriſtik, welche Robert Schweichels Novellen ſo bosiheilhafi 


nachdem fie ſicher find, an der Bürgerſchaft, an den veꝛſchledenen 


Drebden geſchloſſen. 
Superior Stolle, entſchuldigte ſich damit, daß ihm vom Blſchof keins 
Weiſung zugegangen. Man erinnert ſich hierbei, daß das „Katholiſche 
Kirchenblatt zunächſt für Sachſen“ die Beflaggung der katholiſchen Wahlen wurde beſchloſſen: „Da von Seiten unſerer Partei bereits Schritte 
Kirchen bei den Siegesfeiern jedesmal mit den Worten ablehnte, 


Hu glieoſchaft eintreten ſollen, welche kein einzelges Mitglied zurückweiſen und um dies zu widerlegen alebt das 


LIEFERZEIT 


Florian in die Heimath zurück und nimmt, da Ignatz ſich nicht durch ein im Herzen des jungen wahrhaftigen Mädchens nicht zu entfernen vermag, 


Veronika, die ſich als Haushälterin bei ihm einzuſchleichen und ihn, ohne 


kleinen Tochter den Tod in den Fluthen ſucht und findet, 


entweder aus der ſocialdemolratiſchen Arbeiterpartei zu ſcheiden, oder der 
anderen zu entſagen (Antrag Fürth). 6) Die Verkehrslocale der Parteigee 
voſſen find vierteljährlich, bez. bei ſtärkeren Mitgliedſchaften monatlich im 


Schützen-, Turn⸗ und Kriegervereinen, ja ſelbſt an den nichtſocialdemo⸗ 
iſt damit noch lange] Parteiorgau anzuzeigen. 7) Der Sitz des Ausſchuſſes kann, wenn letzterer 


kratiſchen Arbeitern eine Stütze zu haben. Freilich 


nicht geſagt, daß das ſoelaldemokratiſche Element im eigentlichen Rück- | feinen Pflichten nachgekommen, wieder gewahlt werden, doch darf ſich derſelbe 
zuge begriffen it. — Während in den katholiſchen Kirchen zu Leipzig 
und Chemnitz am Nationalfeſttage ein demſelben gewidmeter Gottes⸗ 


nie länger als zwei auf einander folgende Jahre an ein und demſelden Orte 
befinden, dagegen muß der Sitz der Controll⸗Commiſſion jährlich wechſeln. 
x 8 — Als Vorort waren Hamburg, Berlin und Frankfurt a. M. in Ausſicht ge⸗ 
dienſt ſtattfand, blieben die kathollſchen Hauptkirchen in Bautzen und nommen; Hamburg erhält die Majorität. Zum Sitz der Control⸗Commiſſion 
Der Pfarrer in der Hofkirche zu Dresden,] wird Frankfurt a. M. gewahlt. Es folgt nun vie Erledigung einer Reihe 
1 von perſönſichen Fragen: In Eiſenach befteht Zwieſpalt unter den Mitglie⸗ 
dern, es wird ihnen deßhalb aufgegeben, eine Parteimitgliedſchaft zu grün; 

den und den beſtehenden Localverein fallen zu laſſen. — In Sachen der 


daß die zur Einigung der geſammten deutſchen Social⸗Demokratie gemacht worden 
katholiſche Kirche, als international, nationalen Kundgebungen fern 150 der ii Frage e geg aer Tat an 110 
ein 3 7 ervereins zu Frautſu m Gi 
bieiben mäfe. — In Bezug auf die Seffeler in den evangeliſchen gewieſen if erklärt der Congreß, jedweden Verſuch, mit obiger Fraction, fe‘. 
Kirchen des Landes, bört man, daß ſich die Vertretet der kirchlichen er auf die Einigung der Partei oder auf die Wahlen gerichtet, einzustellen.“ 
Mittelpartet, die Anhänger der Meißener Kirchenconferenz. überall ent⸗] Ferner: „Die ſocialdemokratiſche Arbeiterpartei betrachtet die Reichstags. 
ſchieden für die nationale Feier des 2. September ausgeſprochen haben. 1 nur als RL a ee ablednend Ale 
1 4 * Pt ihrer Principien, jeden Compromi 1 0 11 8 
Weimar, 3. Seplember. [Vom Hofe) Am Freitag Abend officielle Cdtdirten werden 19 5 Congreß folgende Berfonen für bie dane⸗ 
wird die Ankunft des Deutſchen Kaiſers erwartet, welcher jedoch ben bemerkten Kreiſe auf eſtellt: Geib im 9. ſächſiſchen Wahlkreis Freiberg 
ſich von dem großherzoglchen Hofe bereits am 6. d., Abende, wieder] Hainichen, Vahltbeich im 15. ſächſiſchen Wahlbezirk Mittweiva⸗Frankenberg, 
zu verabſchieden beabſichtigt, nachdem in den Nachmittagsſtunden des⸗] Moſt im 16. ſächſiſchen Wablkreiſe Guemitis, Bebel im 17. ſächſiſchen Wahl⸗ 
ſelben Tages das erbgroßherzog liche Paar feinen Einzug ge⸗ 


kreiſe Glauchau⸗Merane, Moiteler im 18. ſächſiſchen Wabltreiſe Zwickau ⸗ 
halten. Die Vorkehrungen für denselben werden in der Stadt ſehr Crimmitſchau, Liebknecht im 19. ſächſiſchen Wahlkreis, Stollderg Schneeberg, 
rüſtig betrieben. Am Hofe finden aus dieſer Veranlaſſung Cour 


York im 22. ſächſiſchen Wiblt. Reichenbach, Pork im Wahlkreis Hof, Grillen⸗ 
Concert, ſowie Galatheater und einige Tage ſpäter eln Ball ſtatt; 


und] verger im Wahlkreis Nürnberg, Moſt im Wahlkreiſe Augsburg, Sauren im 
i. W 1 anz Joh. Satoby 1951 Bean 1 0 a 
da indeſſen fetiend der Bürgerſchaft Feſtlichke ten veranſtaltet werden, im "ba treiſe Braunſchweig; außerdem überlie der Congeeß den Local Co⸗ 
%%% ᷣ ᷑ œ ; f,, ̃—⸗ 
fo wird die Meberfiedelung des Hoflagers nach der Wartburg erſt die Oſte der von ber Partei aufgeſtellten Candidaten noch nicht erſchöpſt, 
gegen die Mitte des September erfolgen. Auf der Burg ſelbſt findet] doch ſollen nur obige Kreiſe, mi Geld und Agitatlon unterſtützt werden, 
ein muſikaliſches Feſt von hohem Intereſſe und künſtleriſcher Bedeutung 
ſtatt. Dr. Franz Lißt und Victor Scheffel haben ein an die Ge⸗ 
ſchichte der Wartburg anknüpfendes Gedicht verfaßt und componirt 


einige davon verzichteten übrigens auf Geldankerſtützung, jo z. B. Augs⸗ 
burg, Königsberg, Braunſchweig. Damit war die dem Congreß vorliegende 
welches dort im Sängerſaale zur Aufführung gebracht wird. 
Eiſenach, 2. September. [Von den Verhandlungen des ſocial⸗ 


Arbeit beendigt und Geib entließ, die übrisens an Zahl ſehr vermin⸗ 

„derten, Delegirten, Mittwoch den 27. Nachmittags 5 Uhr, mit einer kurzen 
demokratiſchen Congreſſes zu Eiſenach!] haben wir noch Folgendes 
nachzutragen: In der Memminger'ſchen Angelegenheit wurde ferner beſchloſ⸗ 


Anſprache. r. C. 
Mainz, 3. Sept. [Die Sedanfeier und die Ultramon⸗ 
ſen, daß die Angehörigen der neuen Mitgliedſchaſt Nürnberg in die alte 


tanen.] „Die Privathäuſer der Stadt erſczeinen ſehr zahlreich in 
Flaggenſchmuck“, hatte die „Mainzer Z.“ in ibrem Sedanbericht geſagt, 
edle Organ des Biſchofs Ket⸗ 


1 — —— — — . —— 


auszeichnen und fie zu kleinen Cavinetſtücken machen, finden wir bier in Dies iſt in ganz flüchtigen Umrißen der Gang des Romans, auf deſſen 
größerem Rahmen und in breiteter Ausführung, wie auf eine Fülle von einzelne Schönheiten fo wie wir dies wünſchten, einzugehen, wir uns ver⸗ 
Persönlichkeiten angewendet wieder und dieſer vergrößerte Maßſtab iſt fo |fagen müſſen. Mit furchlbarer Wahrheit ift der Charakter jenes dämoniſchen 
recht geeignet geweſen, uns erkennen zu laſſen, was dieſes Talent, fofern Weibes geſchildert in dem nur ein beſſeres Gefühl mächtig wird, die Mutter 
ihm der volle Raum zu feiner Egtfaltung gegeben ift, zu leiſten vermag. liebe, vas ſie doch ihrem Cbarakter gemäß immer tiefer ins Böſe verſtricken 
Doch ergehen wir uns nicht nur in allgemeinen Betrachtungen, ſondern muß. Erſchütternd iſt der Kampf zwiſchen dem Weide und dem Prieſter, 
laſſen wir Thatſachen ſelbſt reden, indem wir ein kurzes Reſume des Ro- welche die gemeinſchafilich zu ereingende Beute Einer dem Andern abzus 
mans geben. a a : jagen trachten; mit außerordentlicher Feinheit ſind die Zöglinge Loyola's 
Den Hintergrund der Erzählung bildet einer der ſchönſten, romantiſchſten neben dem milden bequemen Geiſtlichen in ihren verſchiedenen Abſtufüngen 
Punkte Deutſchlands, das herrliche Tirol, das leider Pfaffentrug und Je⸗ e Uad wie lieblich treten die beiden Frauengeſtalten Anna und 
ſuiteuregiment in einem traurigen Zuſtand geiſtiger und moraliſcher Ber: Eva, gegen die düſtere gigantiſche Geſtalt der Veronika hervor. Erſtere, 
ſumpfung verſetzt haben, und ein Bild dieſer Zuſtände entrollt uns denn die kräftige, klare, tüchtige Tochter eines urwüchſigen Bauernpaares, Letztere 
auch des Verfaſſers kundige Hand. Am Achenſee im Dorfe Achenkirchen eine Koboldnatur, ein Elfenkind, wie durch Zauberei in das Haus des alten 
dauſt als der angeſehenſte Bauer Ignatz Staudacher mit ſeinem Weibe und Förſters, deſſen Enkelin fie ift, gebracht und von den Leuten im Dorfe anch | 
der einzigen To ter Anna auf dem Marienhof. Er hat das Geböft von als Hexenkind verſpottet und gemieden. So ungleich die beiden Mädchen 
einem Obeim ererbt, deſſen einziger Sohn und rechtmäßiger Erbe vor Jahren | find, begegnen fie ſich doch iu einem gemeinſchaftlſchen Gefühl der Liebe zu 
im Trotze gegen den Vater, der ſich einer ihm nicht zuſagenden Heirath dez Florian, ſo verſchieden dieſe Liehe ſich auch nach ihren Charakteren äußern 
Sohnes widerſetzt hatte, in die weite Welt gegangen und ſeitdem verſchollen muß, und ebenfo fein pſychologiſch iſt die Verkeltung und Löſung, welche ö 
geblieben war. Nach vielen Jahren, und damit beginnt der Roman, kehrt] dieſe Liebe findet. Die Unwahrbeit, mit welcher Florian ih bei Anna 
loys Staudach, deſſen Weib in der Ferne geſtorben, mit feinem Sohn eingeführt, richtet eine Scheidewand zwiſchen beiden auf, welche alle Liebe 


rechtskräftiges Teſtament ale Beſitzer des Hofes auszuweiſen vermag, von und von Allen verlaſſen, ein einfamer Flüchtling, ſinkt er, mit der Liebe 
einem Cigen hum zei: Ein ſolches Teſtament war aber vorhanden, es zu Anna im Herzen, in Evas Arme, die ihm mit sührender Treue folgt und 
iſt von dem Schreiber Beck geſtohlen worden, der zuerſt durch ſeine Machi⸗ über ihn wacht. Mit dieſer Liebe im Herzen reicht Anna einem Andern 
nationen jeden gütlihen Vergleich zwiſchen den Veitern unmöglich gemacht zum Bunde die Hand, und nach vielen Kämpfen erblüht endlich auf dem 
und Zwietracht in die zum Frieden geneigten Gemüther geſcket bat, und bei | wieder aufgebauten Marienhofe ein ſtilles Glück. Anna und ihr Gatte 
ihm gelegener Zeit Aloys das Teſtament borhält, um durch daſſelbe Geld Toni, deren Ede kinderlos geblieben, erziehen dort ein Kind, das ihnen 
von idm zu erpreſſen. Dieſer Schreiber, nochmehr aber Aloys zweite Frau, ne überbracht worden, und erſt nach Jahren erfahren fie, daß 
va es ihnen ſterbend geſchickt, daß es ihr und Florians Sohn ſei. Und 


g 
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vortrefflich angelegten Aloys. Veronika will den Marienhof für ſich und ſchlummerndes, ſich immer mächtiger regendes Talent ausgebildet, und iſt 
für ihre kleiue Tochter Benedikta und verbündet ſich zu dieſem Zwecke mit der Bil dſchnitzer vom Ache . 675 5 i ve = 
den Seluiten, welche im Dorfe eine Miſſion halten und Spaltungen, reli⸗ Wir betrachten den Roman nicht nur als eines der beſten Erzeugniſſe 
giöſen Hader und Unfrieden in die bisher unter dem milden geifllihen Re: unſerer neueren Literatur in Hinſicht auf Erfindung, Form, Inhalt und 
1 6 eines guten Pfarrers aus der alten Schule ſich wohlbefindende Sprache, ſondern mochten ihn auch noch als eine ſehr bedeutende Erſcheis⸗ 
emeinde bringen. Der Umitand, daß Aloys auf feinen Kreuz: und Quer⸗ nung inſofern begrüßen, als er in würdigſter Weile eintritt in den ringsum 
zügen verfäumt bat, feinen Sohn Florian kaufen und unterrichten zu entbrannten Kampf auf kirchlichem Gebiete und ein um fo wackerer Streiten 
Iafen, giebt eine bequeme Handhabe, den Jüngling den Jeſuiten in die iſt, als der Verfaſſer ſich nirgends zur einſeitigen Parteinahme hinreißen 
Hände zu ſpielen. Der Vater giebt ihn nach Innsbruck auf die Jeſuiten⸗ läßt. Das ſchöne Maaß, welches eine Haupibedingung det wahren Kunſt⸗ 
ſchule und nun werden alle Hebel in den geſetzt, Vater und Sohn werkes ift, findet ſich überall gewahrt, und ebenſo hat ſich der Scrifiiteller 
einander zu enfremden und Florian in den geistlichen Stand zu zwingen. zu keiner Coneeſſion verleiten laſſen und mit großem Takte eine Gefahr 
Die kühne Flucht des mutigen Florian macht dieſen Anſchlag zu ſchanden, vermieden, die nahe genug gelegen bätte, nämlich, um einen den ſentimen⸗ 
aber jo leicht laßt weder Veronika, noch läßt die Kirche ihr einmal erkorenes talen Leſer befriedigenderen Schluß herbeizuführen, den Charakteren Gewalt 
Opfer fahren Endloſe Machinationen treiben Vater und Sohn zur Ver: anzuthun, willkührlich mit der Entwickelung zu verfahren. Er hat Bae 9 
zweiflung und ſchließlich ins Verderben. Aloys ſtirbt an einer Wunde, die Klippe glücklich umſchifft, und vor nnd liegt ein Roman aus einem Guße | 
er bei einer unerlaubten Jagdpartie vom Förſter empfangen, Florian ge: Jin wahrhaft kunstvoller Gliederung und mit einem Ausgange, welcher den 
räth ſogar in den Verdacht, einen Mord an dem Schreiber Beck begangen ſitilichen wie dem äſtdetiſchen Gefühle die gleiche volle Befriedigung gewährt. 
zu uu fein na in ala Pan 15 e an, 10 4 G 
er ſich freiwillig den Gerichten überliefert. Die eigentliche Mörderin iſt 5 5 1 
aber Veronika, bie dem Schreiber das Teſtament abnehmen gewollt, welches Die Weſtermannſchen Illuſtrirten Deutſchen Monatshefte (Jun. 
Iguaz Staudach zum Herrn des Marienhofs macht. Auch dieſer Mord war] Juli) bringen eine ausgezeichnete Novelle von Wilhelm Jenſen, bie iQ 
vergeblich. Der Schreiber, der immer doppeltes Spiel fpielte, bat ein ge- im Elſaß 1870 und 1871 bewegt, ferner eine kleinere Erzädlung M. Elton s: 
fälſchtes Teſtament bei ſich gehabt, das echte wird aufgefunden und dem „Aus dem braven Mittelſtande, natur⸗ und eulturgeſchichtliche Arbeiten, 
rechtmäßigen Beſitzer der Hof zugeſprochen; ehe er denſelben aber beziehen beſonders M. J. Schleiden „Meiprung des Aberglaubens“ und W. Hoff⸗ 
kann, iſt er durch einen don Vironikas Hand in denſelben geworfenen ner's über Dahlmann, ſowie Roſen's macedoniſche Volkslieder find neben 
Feuerbrand ein Raub der Flammen geworden, während Veronika mit ihrer] dem ſonſtigen Inhalt von entſchiedenem Werth. Auguſt Geyder, 


daß er fie eigentlich liebt, zu fangen weiß, werden die böſen Geiſter des auch Florians Herz findet endlich Ruhe in der Kunſt. Er hat ein in m: . 
te 


er, das „Mainz. Journal“, in feiner heutigen Nummer ein 
aues Regiſter ſämmilſcher Straßen und der Anzahl der darin be⸗ 
aggten Häuſer, um zu dem Ergebniß zu gelangen, daß von 2418 
Wohngebäuden nur 391 reichstreu geflaggt hätten! Es geht doch 
nichts über den Pfaffenfanatismus! 

Darmſtadt, 31. Aug. [Berichtigung] Gegenüber den von 
erſchiedenen Blättern des Großherzogthums gebrachten Mittheilungen 
über zahlreiche Todesfälle und Eikrankungen von Soldaten während 
des Marſches zu den Herbflübungen bei Gießen iſt die „Darmſt. Z.“ 
auf Grund amtlicher Ermittelungen ermächtigt worden, zu berichtigen, 
daß auf dem dreitägigen Marſche des 1. Großherzogl. heſſiſchen In⸗ 
terie⸗Regimenis Nr. 115 von Darmſtadt nach Gießen ein Mann 
Folge Erkrankung ſtarb und 4 Mann, ohne bedeutend erkrankt zu 
fein, in ein Lazareth aufgenommen werden mußten. Der Geſtorbene 


125 schwache Gonftitution. 
München, 2. September. [Ueber die Einberufung des 
Landtages. — Nationales und Clericales aus Baiern. 
In der Frage der Landtags⸗Elnberufung, die gegenwärtig fo viel de⸗ 
battirt wird, ft wenigſtens dies Eine eniſchieden, daß man jetzt von 
der Eoentualltät, eine andere Stadt zu wählen, abſieht. Die ganze 
Controverſe iſt milhin auf die Zeitfrage reduelrt. Jedenfalls würde 
die Verlegung des Landtages in elne andere Stadt auch nur einen 
äußerſt problematiſchen Werth haben, der zu dem Odium einer ſolchen 
Ausnahme nicht im Verhältniß ſtünde, da es einerſelts unter den Pro⸗ 
vinzialſtäbten keine immunen Orte giebt und da andererſeits in Mün⸗ 
chen ſeibſt die Epidemie nur mäßig aufteit. Der Apparat, um die 
Verhandlungen anderwäris im Gang zu erhalien, wäre jedenfalls io 
groß, daß man doch bald auf den Ausweg einer Vertagung verſiele, 

und dieſer Ausweg liegt ja auch von Anfang an zur Hand. Im 
Uebrigen muß bie Regierung ſich ſpäteſtens binnen 14 Tagen ſchlüſſig 
machen, da am 1. October bereils das Budget vorgelegt werden ſoll 
ind mit der Einberufung, ſowie Conſtltufrung der Kammer doch immer⸗ 
hin einige Zeit vergeht: indeſſen iſt die Situation in keiner Weiſe 
keitiſch, da ſelbſt die Indemnität, deren man etwa bebürfte, geſichert iſt. 
Was die natlonale Bewegung in Baiern anlangt, jo iſt zwar der 
Tag von Sedan in ziemlich geräuſchloſer Weiſe vergangen, aber die 
Aufnahme, welche der deutſche Kaiſer bei feiner Durchreiſe fand, ſowle 
die Genugthuung, womit man der nahen Ankunft des Kronprinzen 
entgegenfieht, liefern den deutlichſten Beweis, daß Jene ſich verrechnen, 
die auf das Wachsthum des Particularismus zählen. Wie in den übri⸗ 
gen deuifhen Staaten, fo leidet auch in Baiern die geiſtliche Agitation 
dadurch am meiſten Schaden, daß ihre anti⸗nationalen Tendenzen überall 
erkannt werden, die bloße Verſicherung der „Reichstreue“ nützt ſo we⸗ 
nig, daß man es faſt aufgab, ſie fernerhin zu machen. Allein auch 
in Bezug auf dle innere Politik find die Clexicalen nicht ſonderlich vom 
Erfolge begünſtigt, indem beſonders die Kreisregierungen Alles tbun, 
um dem geiſtlichen Uebermulh gebührende Schranken zu ziehen. So⸗ 
wohl in der Pfalz wie in Schwaben iſt die Auſſicht auf die dem Je⸗ 
ſulten⸗Orden verwandten Corporatlonen unendlich verſchärſt worden; 
in Obesbatern bekämpft man die geiſtliche Einmiſchung in die Schule, 
und der Landtag dürfte nach Allem, was wir hören, das Miniſterlum 
in einer Stimmung finden, die man nicht ſehr milde oder nachgiebig 
nennen kann. ö DE 
Waldkirch, 30. Aug. [Pfarrer Vögele] in Oberſimondswald 
wurde geſtern wegen unzüchtiger Handlungen mit Schulkindern wäh: 
rend des Religion 8. Unterrichtes durch die Gendarmerie verhaftet und 
dem Amtsgerichte Waldkirch eingeliefert. (Freib. Z.) 
Geblingen, 31. Auguſt. [Strafantrag.] Die Gemeindever⸗ 
wallung von Geblingen ſah ſich in die Nothwendigkeit verſetzt, gegen 
den Ortsgeiſtlichen einen Strafantrag zu ſtellen, um den Beleldi⸗ 
gungen ein Ende zu machen, denen, wle behauptet wird, die Dxiö- 
behörde ſchon lange und ſehr oft von der Kanzel herab ausgeſetzt ſein 
ſoll. Die Untersuchung wird herausſtellen, ob die Beſchwerde der 
letzteren begründet iſt, und man ſieht von beiden Seiten mit einer 
gewiſſen Spannung der Eniſcheidung entgegen. 

A Conſtanz, 2. Septbr. [Vierzehnter allgemeiner Vereinstag 
der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. IV. 
Die heutige zweite Hauptſitzung des Genoſſenſchaftstages wurde von dem 

Porſizenden Nizze⸗Ribnitz durch eine Anſprache eröffnet, in welcher er des 
Jahrestages der Schlacht von Sedan gedachte und ein Hoch auf das „Deuiſche 
Reich und ſeinen Kaiſer“ ausbrachte. Auf der Tagesordnung ſtanden die 
gemein ſamen Angelegenheiten aller Genoſſenſchaften, und zwar: 

1) Ein Antrag des Verbandes ſächſiſcher Conſumvereine, betreffs Er⸗ 
richtung einer Penſions⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für die beſol⸗ 
deten Beamten und Bedienſteten der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 

ſchaften. Der Referent, Verbandsdirector Neumeiſter⸗Schedewitz ließ in Solge 
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Ausgelührt, weshalb an eine Meviſion des Gefeges durch Bundesrath und 


Reichstag für längere Zeit nicht zu denken iſt. ; 

3) Eine eingehende Diseuſſion veranlaßte der von Pröbſt⸗München be⸗ 
gründete Antrag des ſüddeutſchen Conſumvereins verbandes: 5 

„Der Ausſchluß der Staats⸗ und Reichsbeamten von der Theilnahme 
an der genoſſenſchaftlichen Verwaltung iſt beklagenswerth und für kleinere 
Vereine gefährlich. Es iſt daher mit allen Kräften dahin zu ſtreben, daß 
die betreffende Beſtimmung des Geſetzes über die Verhältniſſe der Reichs⸗ 
beamten eine für die Genoſſenſchaften ſchonende Auslegung findet, und daß 
bei etwaiger Aufnahme ähnlicher Sätze in die Geſetzgebung der Einzelſtaaten 
jede nachtheilige Anwendung wider die Genoſſenſchaften ſchon durch Faſſung 
und Wortlaut ausgeſchloſſen wird.“ 5 0 

Dieſer Antrag bezieht ſich zunächſt auf folgende Beſtimmung des deut⸗ 
ſchen Reichsbeamtengeſetzes: 

„Der Eintritt eines Reichsbeamten in den Vorſtand, Verwaltungs⸗ 
oder Aufſichtsrath einer jeden auf Erwerb gerichteten Geſell⸗ 
ſchaft iſt verboten, ſofern derſelbe mittelbar oder unmittelbar mit einer 
Remuneration verbunden iſt.“ i 
Es iſt zweifelhaft, ob überbaupt Gen oſſenſch aften unter dieſe Be⸗ 
ſtimmung fallen; jedenfalls können es diejenigen Genoſſenſchaften nicht, 
welche, wie die meiſten Vorſchuß⸗ oder Conſum⸗Vereine, nur ihren Mitglie: 
dern Credit over Lebensbedürfniſſe verſchaffen wollen, alſo nicht eigentlich 
auf Erwerb gerichtet find. Trotzdem iſt an mehreren Orten, wie in Metz, 
eine ſolche Auslegung zum Nachtheil des Genoſſenſchaftsweſens erfolgt. 
Der Referent Pröbſt empfahl deshalb für die Geſetzgebung der Einzelſtagten 
die Vorſicht der baieriſchen Abgeordnelenkammer, welche, Dank der Sorgfalt 
liberaler Abgeordneter, namentlich ves Dr. Frankenburger⸗Nürnberg, bei 
dem Erſuchen um ein Geſetz, das den Staatsbeamten verbiete, die unmiiſel⸗ 
bar oder mittelbar beſoldete Stelle eines Aufſichts⸗ oder Verwaltungsraths 
einer finanziellen ober induſtriellen Unternehmung zu bekleiden, ausdrücklich 
hinzufügt: „mit Ausnahme der genoſſenſchaftlichen und weſentlich gemein: 
nützigen Inſtitute.“ N 5 

In Belreff des deutſchen Reichsgeſetzes berichtete Schulze⸗Delitzſch. indem 
er die Annahme des Antrags empfahl, wie im Reichstage bei dritter Leſung 
durch eine zufällige Parteicombination ſein Antrag auf ausdrückliche Aus⸗ 
nehmung der Genoſſenſchaften gefallen ſei. Er erklärte eine größere Vorſicht 
bei den Landesgeſetzen für ſehr nothwendig, da bei den Genoſſenſchaften vie 
Motive des gegen die unfittlihe Jagd nach müheloſem Gewinn gerichteten 
Geſetzes nicht zutreffen und vielfach die Beihülfe der Beamten, namentlich 
der Lehrer, bei der Verwaltung weder entbehrt noch ganz ohne Entgelt ge⸗ 
leiſtet werden kann. Pariſius⸗Berlin führte für die den Genoſſenſchaften 
günſtigere Auslegung des Reichsgeſetzes an, daß bei dem im preußiſchen 
Abgeordnetendauſe angenommenen, im Herrenbauſe verworfenen Geſetze 
der gleichen Faſſung eine ſolche Auslegung Seitens der preußiſchen Regie: 
rungs⸗Commiſſarien zu Theil geworden ſei; um nicht einen noch ungünſti⸗ 
geren Beſchluß durch die den Geuoſſenſchaften nicht bolde Mehrheit von 
Conſervatipen und Clericalen herbeizuführen, hätten er und ſeine Freunde 
1 117 Plenum des Abgeordnetenhauſes jedes Verbeſſerungs⸗Antrages 
enthalten. 


Der Antrag wurde zum Beſchluß erhoben, nachdem er noch von Holtbuer⸗ 


Bonn und Schreiber⸗Görlitz unterſtützt war, während der Reichstags⸗Abge⸗ 
ordnete Schenck⸗Wiesbaden das Reichsgeſetz inſofern in Schutz nahm, als 
mindeſtens bei Vorſchußvereinen die Verwaltung von Vorſtandsſtellen durck 
Staatsbeamte durchaus e . 5 

4) Ein Antrag des Conſumvereins zu Berg, wonach benjenigen Conſum⸗ 
vereinen, welche die Perfode der erſten Entwickelung zurückgelegt haben, 
empfohlen werden ſollte, die Vorſtands⸗ und Verwaltungsratbs mitglieder 
auf mehrjährige Dauer zu wählen und einen Wechſel in den Perſonen 
immer nur tbeilweiſe eintreten zu laſſen, wurde von dem Referenten Dr. 
Herz⸗Maunbeim dahin amendirt, daß dieſe Empfehlung auf alle Arten der 
Genoſſenſchaften auszudehnen ſei. Es iſt klar, daß die für kleine Genoſſen⸗ 
ſchaften in den erſten Jahren ihres Beſtandes paſſende Wahl von Vorſtands⸗ 
mitgliedern auf nur ein Jahr den Fortbeſtand entwickelterer und daher 
ſchwer zu leitender Genoſſenſchaften grabezu bedroht und daß es oft ſehr 
ſchwierig iſt für Genoſſenſchaftsſtellen, die nicht als Nebenbeſchäftigung ver⸗ 
waltet werden können, tüchtige Krafte dann zu gewinnen, wenn ſie ſich dem 
Riſiko einer alljährlichen Neuwahl unterziehen ſollen. Schulze⸗Delitzſch 
machte hierbei darauf aufmerkſam, daß zur Feſſelung und ausreichenden 
Sicherung tüchtiger Vorſtanosmitglieder häufig die Anſtellung auf Kündi⸗ 
gung ein beſſerer Ausweg ſei, als wenn ſie genöthigt würden, ſich alle 3 
bis 5 Jahre der Operation einer Wahl auszuſetzen. Jener Antrag wurde 
angenommen, zugleich mit einem Zuſatze, welcher die in allen Schulze ſchen 
Muſterſtatuten befindliche Vorſchrift, daß die Wahl der Vorſtandsmitglieder 
durch die Generalverſammlung uur auf Vorſchlag des Verwalkungs⸗ 
raths erfolgt, noch ausdrücklich hervorhebt. 


GConſtanz, 3. September. e allgemeiner Vereins⸗ 
tag der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 
V.] In ver Nachmittags⸗Hälſte ver geſtrigen Sitzung wurde zunächſt über 
die ſehr günſtige financielle Lage des allgemeinen Verbandes im Auftrage 
des engeren Ausſchuſſes durch Dr. Knecht⸗Neuſtadt a. H. Bericht erſtaktet, 
und der Etat für das Geſchäftsjahr genehmigt. Sodann wurden auf Antrag 
des engeren Ausſchuſſes eine Anzahl Genoſſenſchaften aus vem Verbande 
ausgeſchloſſen, welche die nach dem organiſchen Statut übernommenen 
Verpflichtungen wiederholter Mahnungen ungeachtet nichterfüllten und entweder 
die Jahresbeiträge nicht berichtigten (Vorſchußvereine zu Bentihen und Gniew⸗ 
kowo in der Provinz Poſen, zu Kremmen und Wrietzen in der Prov. Bran⸗ 
denburg, zu Dabern in Pommern, zu Backnang in Würtemberg und die 
Conſumvexeine zu Unſeburg in Provinz Sachſen, zu Barſinghauſen bei 
Hagnover, zu Kalk bei Deutz und zu Saalfeld in Thüringen) oder ſich weiger⸗ 
ten, ein Exemplar des Preßorgans des Verbandes der „Blätter für Genoſ⸗ 
ſenſchaftsweſen“ zu halten. (Vorſchußvereine zu Wernigerode in der Prov. 
Sachſen und Pforzheim in Baden und die Winzergenoſſenſchaften zu Mag⸗ 
ſchoß und Waſporsheim im Ahrtbale). Die beiden unter geiſtlichem Eiufluß 
arbeitenden Winzerbereine haben in Briefen, welche Schulze in den Gegof⸗ 
ſenſchaftsblättern veröffentlicht hat, feierlich in ſchmähenden Worten erklärt, 
dieſe Blätter nicht mehr leſen zu können — weil darin im vorigen Jahre 
ein Auſſatz über den Dachauer Baniſchwindel enthalten war, der dieſen in 
eine Beziehung zu der pfäſfiſchen Voltsverdummung brachte. 7 
Die Bereine des Verbanves haben auch noch die Verpflichtung, alljähslich 
genaue Rechenſchaftsberichte und nach den ihnen zugeſandten Formularen 
ausgefüllte Tabellen der Anwallſchaft behufs Herſtellang des großen ſtarlſti⸗ 
ſchen Jahresberichtes einzuſenden. Obſchon jeber Verein, welcher biejer Vers 
pflichtung nachkommt, dafür ein Druckexemplar dieſes ſtatiſtiſchen Werks em⸗ 
pfängt, jo ſind doch alljährlich eine nicht geringe Anzahl Vereine damit im 
Rückſtände. Auf Antrag des engeren Ausſchuſſes beſchloß nun der Vereins: 
tag einſtimmig, daß gegen Vereine des Verbandes, welche vieler Verpflach⸗ 
tung auf mehrmalige Mahnung nicht genügen, der engere Ausſchuß künftig 
ebenfalls die Ausſchließung zu beantragen bat. Ur 
Zum Ort des allgemeinen Verbaudsiages für 1874 ſeird Bremen ge⸗ 
wählt; Einladungen für 1875 ergingen bereits für München durch Pißbſt, 
für Wiesbaden durch Scheuck und ſür Straßburg durch Brink. Auch 
behielt ſich Stelter⸗ Königsberg eine Einladung nach der Provinz Preußen 
vor. > 
Damit waren die Allgemeinen Angelegenbeiten des Verbandes erledigt 
und es wurde zu den beſonderen Angelegenheiten der Conſum⸗Vereine 
übergegangen. Re . 

I. Mehrere größere Conſumvereine haben bereits ihre Bäckereien und 
Fleischereien, andere gehen mit der Errichtung berielben um. Daß bei 
sieſen für den genoſſenſchaftkichen Betrieb keineswegs leichten Productionen 
vielfach Mißgriffe geſcheben, iſt unausbleiblich. Außerdem ſind viele Con 
ſum vereine bei Erbauung bon Wohnzauſern intereſſirt, ſei e durch Der 
iheiligung an Baugenoſſenſthaſten oder Förderung derſelben, ſei es wegen 
Beschaffung von Wohnungen für ihre Zeamten. Aus dieſem Grunde hat 
der Unterverband der Lauſitzer Conſumbereine auf Anregung des großen 
Görliser Conſun vereins der Antreg geitelt, der Allgemeine Vereinstag 
wolle die Au waliſchoft erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß eine genügende 
Anzahl Berichte techniſcher Prüfungs⸗zommiſſionen der Wiener Wellauz⸗ 
ſtellung über Bäckerei, Fleiſcherei und Erbauung von Wohahäuſern der 
Genoſſenſchaften reſervirt, reſp. von dem Allgemeinen Verbande zum Zweck 
des Vertriebes an die Genoſſeuſchaften angekauft werde. Bei Begründung 
dieſes Antrags hob der Verbandsvirector Schreiber⸗Gorlitz hervor, daß die 
Wiener Weltausitellung namentlich für Bäckerei, wie ihm von Sachkundigen 
mit eie it jei, Vorzugliches leiſte. Feyerabend⸗Mauſter bedauerte, daß dies 
in Berteff der Arbenerhäuſer nicht der Fall ſei, daß hierin, wie er ſich über⸗ 
zeugt habe, die Pariſer Ausſtellung bei weitem nicht erreicht werde. Der Au⸗ 
trag, für den auch Panzer⸗Berlin und der Anwalt ſich ausſprachen, wurde 
einſtunmig angenommen. 5 f 

l. Der Verband Schleſiſcher Con ſumvereine baite den Antrag einge⸗ 
bracht, auszuſprecken daß weder die Errichtung moherer Conſumpereine an 
einem und vemjeiben Orte, Gloßnänte ausgenommen, roch die Ei⸗ 
richtung von Conſumveiemen für abgeſchloſſene Berufsklaſſen zu 


empfehlen ſei. Der Vervanpsbirector Elsner, welcher den mit 20 Verkaufs⸗ 5 


. * 


ſtätten arbeitenden Breslauer Conſumperein leitet, 


heit 5 be ründete den 0 

durch Mittheilung einer Menge intereſſanter e Paras beste 
wortete dringend den zweiten Theil des Antrages da weder Beamten⸗ 
Conſumvereine, deren ein ſehr tüchtiger in Braunſchweig exiſtirt und der 


dem allgemeinen Verbande angehört, noch reine Loh narbeiter⸗ 

vereine zu empfehlen ſeien, dahingegen rieih er von der Aunahme 5 
Theiles eutſchieden ab. Denn wenn auch alle vom Referenten angeführten 
Gründe mit Recht dagegen ſprachen, daß an einem Orte, wo bereits ein 
Conſumverein ſich in Wirkſamkeit befindet, ‚ein Concurrenzverein errichtet 
wird, jo kämen doch Ausnahmen vor; ſchon jetzt ſei erfahrungsmäßig öfters 
eiu ſchlechtgeleiteter Verein durch einen guten Verein verdrängt worden; 
eine Reſolution der beantragten Art könne daher in ſolchen Ausnahme, 
fällen zur Schutzwaffe für ſchlechte Vereinsleitung dienen. Dieſen Meinun⸗ 
gen traten auch Hunger⸗Berlin und Panzer⸗Berlin ſowie der Anwalt 


Schulze⸗Delitzſch bei, welcher letztere dem gegen den zweiten Theil des An⸗ 


trages erhobenen Einwand, die Beſchlußfaſſung werde kei i 
Erfolg baben durch die Erklärung e es Tel one Zmeiſel an 
lich, weun der allgemeine Vereinstag gegenüber den Vereinen für ge⸗ 
ſchloſſene Berufsklaſſen ſeinen Siandpunkt wahre. 
auch die Mehrheit der Vertreter. a 
Straßburg, 30. Aug. (Förderung des Verkehrsweſeng.] 
Der „Volkszig.“ ſchreſbt man: Die deutſche Regierung thut außer⸗ 
ordentlich viel für die Förderung und Ausdehnung des Verkehrswesen 


in den Reichslanden und die Vermehrung feines Communſcalſonen 
Freilich waren die letzteren unter dem 
franzöſiſchen Regimente abſichtlich vernachläſſtgt und verfümmert wor⸗ 


mit dem übrigen Deutſchland. 


den, um dem deutſchen Lande möglichſt wenig Verbindung mit feinen 


Stammgenoſſen jenſeiis des Rheines zu erlauben. Schnell und durch⸗ 


greifend wied jetzt dieſem Mangel abgeholfen. Schon find fünf ſtehende 


Beiden über den Strom geſchlagen, weſche Eiſaß und Baden ver⸗ 
einigen; eine weitere wird am nächſten Sonntag eingeweiht und im 


künftigen Jahre werden noch zwei fertig geſtellt ſein. 
80,000 Thaler. 


Jede koſtet eiwa 


der alten Kehler Bröcke ſoll mit dem 1. Januar k. J. die Brllcken⸗ 
abgabe aufhören. Auf dem Rheine fahren jetzt wieder die Dampf 


boote bis Straßburg aufwärts und ein Schiffszau ſoll im nächſten 
Jahre gleichfalls im Oberrbein zur Eileichterung der Schifffahrt gelegt 
Die beſtehenden Eiſenbahnen haben recht billige Perſonen⸗ 
vreiſe und dem handeltreibenden Publikum günſtige Wagenftachten. 
Auch wird das vorhandene Netz derſelben durch Verwendung von faſt 


werden. 


vierzig Milltonen Thalern aus Reichsmitteln in hohem Grade ver⸗ 
dollſtändigt und erweitert. Freilich find es vor Allem ſteategiſche und 
polttiſche Gründe, welche zu jener überreichen Beſcheerung des Neid 
andes führten. Metz und Straßburg follen auf's Engſte mit All 


deutſchlands Waffen⸗ und Sammelplätzen, Köln, Koblenz, Maleiz, Ra⸗ 


ſtatt ꝛc. verbunden werden. 

Aus Unter Elſaß, 1. Sepibr. [Wallfahrtsſucht.] Epidemiſch 
llt fie noch nicht auf, aber ſporadiſch mit wachſender Heftigkelt — 
nicht die Cholera, ſondern die Wallſahrtsſucht. 
eine notoriſch von Schlettſtädter Optanten und Franzoſenfreunden zu: 
ſammengetrommelte Geſellſchaft von etwa 300 Perſonen den Vielen 


unbegreiflichen Vortheil eines Extrazuges verſchafft, mit dem ſie in 6 
Wagen Morgens von Scleitjtant über Straßburg nach dem viel⸗ 


berufenen Wallfahrtsort Mergenthal (Marienthal) bei Hagenau „pil⸗ 
gerten.“ Nachts in zweifelhafter Stunde ſollen ſie dann ebenſo nach 
Schlettſtadt zurückgekehrt ſein. Bei dieſer Gelegenheit war ausnahms⸗ 


weiſe die Zahl der Weiber ſehr gering, dagegen mancher elegante 


Herr mit intelligentem Geſicht — io wird uns glaubwürdig verſichert 
— bei der Wallfahrt zu ſehen. Nachdem dieſer erſte größere Verſuch 
fo gut gelungen iſt, werden wir aus Elſaß⸗Lothringen vielleicht bald 
öſter über Maſſen⸗Wallfahrten berichten können. Der Schleltſtädter 
Wallfahrtszug machte im ſonſtigen ſeine Sache ſehr klug und vermied 
ſür's Erſte alles demonſtrative Vorgehen. 
Deſter teich. 
„ Wien, 3. September. [Zwei ultramontane Fiasko's.] 


Zwei Feldmärſchälle der ſtreilbaren Kirche, zwei Leuchten des Jeſul⸗ 
tiomus, die längſt keine Ahnung mehr davon haben, daß ihr Beruf 


ein chriſtlich⸗ſeelſorgesiſcher iſt, weil fie für nichts mehr Zeit und Sinn 
beſitzen, als für heldniſch⸗heokrallſche Raufereien mit der Obrigkeit, dez 


das Schwert von Gott gegeben, haben in unendlich komiſcher Weiſe 


Pleite gemacht. Da iſt erſtens Landgraf Fürſtenberg, der Exzbiſchof 
von Olmütz, ein 60jähriger Herr, ein gewaltiger Jäger vor dem 

eien und ein fo ſtarrer Vertheldiger feiner Priollegten, daß er einſt 
im Jähzorn nach einem alten Welbe geſchoſſen haben ſoll, daß in den 
hochfürſtiichen Prälatenwaldungen unbefugter Weiſe Holz leſen und 
raffen gegangen war. 
otffen, dem Grafen Andraſſy die Publichrung einer Anwelſung für 
den Clerus Mährens abgeſchlagen, in welcher Weiſe die Stesbe⸗Cer⸗ 
Hfleate füs die zahlreichen italleniſchen Arbeiter in Oeſterreich auszu⸗ 
ſtellen felen, weil der dleſer Inſtruetton zu Grunde liegende Vertrag 
wit Italien die Richte des heiligen Vaters auf den Kirchenſtaat beein⸗ 
trächuge. Jegt plötzlich bringt das Olmützer Dlöceſanblatt eilig die 


verlangte Publication. Warum? weil die Reglerung ben hochwü⸗ 


digſten Heren in 5000 fl. Strafe genommen und ihm zugleich zu 
wiſſen gethan, daß jeder weitere Tag Zögerung immer dieſelbe Summe 
koſte. Der Hochwürdigſte hat in dieſer Beziehung die ſchlimmſten Er⸗ 
fahrungen gemacht. Als er vor fünf Jahren dem Bürgerminiſterlum 
die Auslieferung der Ehegcten an die weltlichen Gerichte verweigerte, 
mußte es cıft 5000, daun 10.000, darauf 50,000 fl. zahlen und 
ward zugleich benachrichtſgt, daß das nächſte Pönale mit 100,000 fl., 
hemeſſen werden würde. 
ob ſie ihm unter die Are greifen wollten, erhielt aber eine fo 
ſchnippiſch abweiſende Antwort, daß er ſofort klein beigab. Bedenken 


Sie doch auch, daß der jüngſte Müßiggänger des Olmützer Capftels 
nur 20,000 fl. jährlich zu verzehren hat, ein Bettelalmoſen für einen 


Mann, deſſen Stammbaum mindeſtens 20 Ahnen zählen muß. Um 
jo weniger aber konme der Landgraf ſich jetzt abermals auf's Zahlen 
einlaſſen; hat er doch eben eiſt zur Ausgleichung der Vezluſte bei 
190 großen Krach eine Anleihe von 150⸗ bis 200,000 fl. aufnehmen 
müflen. 


eises internationalen Congreſſes der Schwarzen zu. verleihen... Der 
brave Mann hat mit feiner Petroleums⸗Rede wider die moderne Auf 
Eäzung, die ihm fo großen Rum einbringen ſollte, ſich felbſt einen 
gründlichen Mißerfolg und den Gegnern des Jeſuflismus ein großes 
Freudenfeft bereitet. Indem er nämlich in blind zutäppiſcher Welle 
den glatten Boden, auf dem er ſich bewegte, ganz vergaß, fait des 
alten Sprüchleins zu gedenken, daß Schweigen Gold und Reden nut 
Silber ſei hat er mit feinem Abriſſe der Geſchichte des Prager Bite 
thums, den er in feinen Vortzag verflocht, den Prager Carvinal 
züchteg verſchnupft und die Czechen förmlich wild gemacht. Denn er 
betonte ben deusihen Urſprung bes Bisthums und deſſen früheres 
Suffraganais Verbälnſß zu dem Curkanzler des deutſchen Reiches 
don Mainz. 


— — 


ſei ohne Zweifel nüz⸗ 
Demgemäß beſchloß 


Dabei iſt jedoch die Behörde fo einſichtig geweſen, 
durchaus kein Brüden- noch Duechlaß⸗Geld zu erheben und ſelbſt auf 


So hatte ſich geſtern 


Der ſtolze Kischenfürſt hatte, wie Ihre Leſer 


Nun fragte er bel feinen Domberen an, 


Die zweite Blamage hat ſich Ihr Malnzer Erzbiſchof in 

Prag gebot, wohin der ſtreitbare Ex⸗Dragoner⸗Oſſteler gekommen war, 
um der 900 jährigen Jubelfeier der Gründung des Prager Bisthums 
duch ſeine Anweſenheit eine beſondexe Wrihe und den Charakter 


So jagen die „Narodnt Sig” rund heraus: „Die 
(Fos iſetzung in ber erſten Beilage.. . 


Hieeſchichte des Prager Bistbums iſt nicht fo glänzender Art, daß ſie 


r 


) 
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(Fortſetzung.) 


in der Bruſt des intelligenten Böhmen angenehme Erinnerungen und 
frohe Gefühle weckt. Das Prager Jubiläum iſt daher 
ein Feſt des Prager Conſiſtoriums, mit welchem das Volk 
nichis zu thun, und an dem es keinen Anthell zu nehmen bat.‘ 

Wien, 3. Sepibr. [Ister nationaler mediziniſcher Congreß.] 
Gegenstand der geſtrigen Vormittagsverbandlungen war „die Quaran⸗ 

tainefrage mit fpecieller Beziehung auf Cholera.” Referent 

timararzt Dr. Oſer beſchränkt ſich vorerſt darauf, zu conſtatiren, daß wir 
beute mit unſeren Schutz- und Heilmethoden gegen die Cholera nahezu dort 
schen, wo wir in den dreißiger Jahren waren, als die Seuche zuerſt nach 
Europa drang, ſowie nach Anführung einer Reibe biſtoriſcher Daten feſtzu⸗ 
ſtellen, daß für uns in Europa, ſowie für alle Länder, außer dem Mutter⸗ 
lande der Cholera (Indien), es nur einen Weg gebe, dem die Cholera 
immer gefolgt iſt und dies ſei der Weg, den der menſchliche Verkehr einge⸗ 

Aſchlagen. Das Referat ſtellt daher vorerſt den Satz feſt, „daß der Verkehr 

ein weſentliches Moment bei der Verbreitung der Cholera bildet, und daß 
die Cholera eine verſchlepphare Krankheit ſei.“ Ueber dieſen Satz wird 
porerſt die Discuſſton eröffnet, an welcher ſich die Herren Dr. Schneider 
Gava), Medizinalrath Dr. Eulenberg (Berlin), Profeſſor Haſſan 
Effendi (Kairo), Profeſſor Dr. Kaminhoe (Rio Janeiro), Dr. Cohn 
(Danzig) und Dr. Witlacil (Wien) betheiligen, welche alle, bis auf den 
Erſtgenannten der Anſchauung des Referates beipflichten. 

hierauf erſtattet Dr. Oſer den zweiten Theil ſeines Referates über 
den Zweck und Nutzen der Quarantaine, das in folgenden Schlußſätzen 
ipfelt: 

' e en ed können vom theoretiſchen Standpunkte einen 
Schutz gegen die Verbreitung der Cholera bieten. In der Braris jedoch it 
die Schutzkraft bedeutend vermindert oder ganz aufgehoben. 

Bei dem enormen Nachtheil, den der Verkehr durch die Quarantaine er⸗ 
leidet und der mit der ſtetigen Zunahme des Verkehrs immer empfindlicher 

bird, iſt es eine wichtige und lohnende Aufgabe, über den Nutzen der 
Reſtrictivmaßregeln ins Klare zu kommen. Zu dem Ende iſt zum Studium 
dieſer Frage eine internationale Commiſſion von den Regierungen einzube⸗ 
rufen, welche von Zeit zu Zeit zuſammentritt, die zu unterſuchenden The⸗ 
mata verthetlt, die Orte für eine ſcharfe Beobachtung fixirt, für geeignete 
Beobachter ſorgt, genaue Berichte über den Gang der Cholera liefert und 

nebſt den anderen Urſachen der Choleraverbreitung, insbeſondere dem Ver⸗ 
ſchleppungsmoment ihre Aufmerkſamkeit zuwendet. . 5 

Auf Grundlage des Gutachtens dieſer Commiſſton iſt ein internationales 

Geſetz zu ſchaffen, von welchem keine Regierung ohne Uebereinkommen mit 

den andern abgeben fol. N | 

Bis eine gediegene Arbeit nach dieſer Richtung vorliegt, find die Be⸗ 
ſtimmungen der internationalen Couferenz von Konſtantinopel vom Jahre 
1866 mit einigen ſich ſchon jetzt als nothwendig herausſtellenden Mopifi- 
cationen aufrecht zu erhalten. a 

Die Abſperrungsmaßtegeln zu Lande haben wenigſtens für Europa auf⸗ 
ubören. Die vorhandenen und neu zu errichtenden Lazarethe ſollen den 
Bedingungen der Hygiene entſprechend conſtruirt werden. Der Hygiene des 
Verkehrs zu Waſſer und zu Lande iſt von Seite der Regierungen eine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamleit zuzuwenden. 

Prag, 3. September. [Jubiläumsfeier.] An den Etzbiſchof 
langten 44 Glückwunſch⸗Adreſſen des franzöſiſchen Epiſkopates an, 
welche den baldigſten Sieg der Katholiken verkünden; von dem italte⸗ 
niſchen Epiſkopal find weniger Adreſſen eingelangt. 


Italien 

Nom, 31. Aug. [Zur Feier des 20. September. — Di⸗ 
ploma tiſches. — Eine Schrift Gualterio's. — Der Papft.] 
Die Jahresfeier des 20. September, ſchreibt man der „K. Z.“, wird 
nicht ohne Demonſtralion bleiben, denn wie begeiſtert die Einen, 
ſo widerborſtig geberden ſich ſchon heute die Anderen, fo oft 
jenes Tags erwähnt wird, mit dem die weltliche Herrſchaft des 
Papſtes zu Ende ging. Die Nonnen wollen von der Prämienverthel: 
lung an die Schuljugend aus dem Capitol, wohin Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen die Ihrigen zu begleiten haben, ſich fern halten; beharren fie 
dabei, fo iſt beſchloſſen, fie zu emeritiren. Im Vatican gehen fie mit 


. einer großen Proceſſion durch die inneren Räume um, an welcher die 


Geſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen, die Federazione Piana, 
Prieſter, Prälaten, Cardinäle, alte und neue Cioil⸗ und Militärbeamte, 
wie andere zum päpſtlichen Hofperſonal Gehörende Theil nehmen wür⸗ 
den. Der feierliche Umzug ſoll mit einem allgemeinen Gebete um die 
Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes abſchließen. — 
te Rückkehr des Grafen Fournier fol nach der Mitte Septembers 
erfolgen, die des Hrn. v. Corcelles wird bezweifelt. — Der vor eini⸗ 
ger Zeit geiſteskranke Marcheſe Gualterio, Minifter des konigl. Hauſes, 
im Begriff, eine Broſchüre über die Verſöhnung mit dem Vatiean 
um Publikum vorzulegen: Sulla conciliazione, ovvero accordo 
del governo italiano colla S. Sede. — Der Papft hatte in 
Folge der anhaltenden, noch immer durch keinen Regen abgekühlten 
Hize in den letzten Tagen wohl wieder Anwandlungen von außeror⸗ 
denticher Schwäche; doch fie gingen schnell vorüber, und was ihn ſonſt 
beſcwert, wiederholt ſich bei jedem herannahenden Witterungswechſel. 
Er war eben heute fo rüſtig, daß er auf feinem Spaziergange durch 
den Garten verſchledene Male den Krückſtock bei Seite ließ. 


Frankreich. 

O Paris, 3. Sept. [Die Fuſion und der Herzog von 
Broglie. — Berichte über die Stimmung in den Depar⸗ 
tements. — Adreſſen der Gene ralrathsmitglieder an 
Mac Mahon. — Die Wallfahrten. — Zur Räumung. — 
Die Cholera. — Aus Algter.] Die geſtern erwähnte Corre⸗ 
ſpondenz der „Times“, wonach die Regierung und beſonders Herr 
de Broglie bemüht if, ſich möglichſt von den Fuſtonsintriguen frei zu 

haften (eine Beobachtung; die man ſchon gelegentlich der von Herrn 
de Broglie in Eoreux gehaltenen Rede machen konnte) hat in der le⸗ 
gülmiſtiſchen Fraction ſehr böſez Blut gemacht. Das „Unkvers“, das 
bikanntlich am wenigſten ein Blatt vor den Mund zu nehmen pflegt, 
bet gar keine Rückſichten mehr für den Vlcepräfidenten des Conſells. 
Dnſelbe, ſagt das „Unioers“, ſucht zugleich diejenigen, welche das 
üſtenthum wollen, und diejenigen, welche es nicht wollen, 
dulden zu ſtellen. Er hat ſich am 24. Mat eine ſchöne Stelle 
heſchert, und denkt nun: „Laſſen wir es dabei!“. Aber der 
4. Mal, den er für den Endpunkt nahm, iſt nur der Ausgangs⸗ 
punkt geweſen. Während er feinen Gepäckſchein präſentirt und 
ches bequem machen will, hört er plötzlich wufen: „Paſſagiere nach 
drohsdorf, einſteigen!“ — Indeſſen durch die Unthätigkeit des Mi⸗ 
niſteniums laſſen fi die Monatchiſten noch nicht einſchüchtern. Sie 
erklären, im Nothfall das Königthum allein und ohne Unterſtützung 
des Cabinets wiederherſtellen zu wollen. Zu dieſem Zwecke werden 
Wieder Liſten umbergeſandt, auf denen die Deputirien der Mehrheit 
ſich schriftlich verpflichten ſollen, für die Monarchie zu voliren. Zu: 
gleich ſammelt man Berichte über die Stimmung in den Departe⸗ 
ments, die, wie fie auch ausfallen, dem guten Zwecke dienen müffen. 
Sit nach dem Berichlerſtatter das Departement monarchiſtiſch gefinnt, 
fo iſt das natürlich ein Grund, die Monarchie einzuführen. Wird 
dagegen das Ueberhandnehmen der zepublifaniihen Geſinnung zugege⸗ 
ben, fo beweist dies erſt recht die Nothwendigkeit, mit der Radicaille 
ein Ende zu machen. Wir übertreiben nicht. Dies doppelte Ralſon⸗ 
nement wird von denſelben Publlelſten alle Tage angewandt. Was 
die Haltung der Regierung in der nächſten Seſſion angeht, fo ver⸗ 
% ſichert man jetzt, daß nicht fie die conſtitutionellen Vorſchläge auf's 
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Tapet bringen werde, daß vielmehr Dufaure dieſelben wieder in An⸗ 
regung zu bringen beabſichtige. — Herr Beuls ſcheint doch an ſeinem 
bisherigen Syſtem irre zu werden. Wie der „Courrier de Paris“ 
meldet, hat er in einem Rundſchreiben die Präfecten aufgefordert, 
nicht mehr gegen die Journale einzuſchreiten, ohne ihm vorher Bericht 
erſtattet zu haben. — Mac Mahon bekommt jetzt auch Adreſſen von 
den Generalrätben, außerofſizielle natürlich. Die Mehrheit des Ge⸗ 
neralraihs im Iſere⸗Departement hat einen Brief an ihn gerichtet, 
worin fie ihn bittet, ſeines Versprechens, es ſolle nichts an der Staats⸗ 
form geändert werden, eingedenk zu ſein, und ſich den monarchiſtiſchen 
Intriguen zu widerſetzen. 

Die Pilgerfahrten werden noch bis zum Schluſſe dieſes Monats 
fortdauern. Eben fordert ein Comite der Rue Frangais die Gläubi⸗ 
gen zu einer ſtarken Bethelligung an einer Wallfahrt nach der Abiei 
des Mont. St. Michel auf. Der Papſt hat die Abläſſe, welche den 
Pilgern gewährt wurden, bis zum 30. September verlängert. — In 
Lyon findet heute elne große religiöſe Feier ſtatt, die Erneuerung einer 
Feier von 1643, welche die Stadt Lyon der Jungfrau weihte. Um 
6 Uhr Abends wird der Erzbiſchof von der Terraſſe von Fouroleres 
berab die ganze Stadt ſegnen unter Begleitung von Arlillerleſalben 
und Militärmusik, denn die Armee muß eo ipso an den religlöſen 
Feierlichkeiten Theil nehmen. 5 

Wie der „Soir“ meldet, geht beute die letzte Rate der Kriegsent⸗ 
ſchädigung nach Deutſchland ab. Die Folgen der bevorſtehenden Räu⸗ 
mung machen ſich ſchon in der Armee von Paris und Verſailles bes 
meiklich. Das 4. Corps ſetzt feine Bewegung nach Oſten fort. Die 
Linien⸗Regimenter 26 und 35 haben Befehl erhalten, fi für den 
Abmarſch am 5. September bereit zu halten. Vor Schluß des Mo⸗ 
nats werden die Lager von Meudon und Villeneuve und zum Theil 
auch Satory geräumt ſein. 5 

Das Auftreten der Cholera in Havre ſcheint eine Thatſache zu 
ſein. Die Verwaltung hat ſchon drei iſolirte Hofpitalfäle eingerichtet. 
In Paris if die Sterblichkeit bis jetzt ſtationär geblieben, aber es 
kommen zahlreiche Fälle von Brechruhr vor. 

Man hat ſich zu ſehr beeilt, das Aufhören der Brände in Algier 
zu melden. Neuerdings iſt wieder ein Korkeichenwald von 1700 
Hektaren am Fuße des Atlas, einige Meilen von Algier gelegen, 
niedergebrannt. 

* Paris, 3. Septbr. [Wie anti⸗rohaliſtiſch die Provinz 
gefinnt iſt,] geht zur Genlige aus den oifiddjen Organen hervor. 
So bringt heute der „Courier de Paris“ einen Bericht, den 
zwei Deputirte, welche die Normandie und die Bretagne bereiſt, an 
die Regierung gerichtet haben, und in denen conſtatirt wird, daß dleſe 
beiden Provinzen ganz antt⸗monarchiſch geſinnt find. Dieſe beiden 
Deputirten — ſchreibt der „Courrier“ — haben bemerlt, daß die 
fortdauernden Anſtrengungen der radiealen Partei jeden Tag unge⸗ 
heure Fortſchrilte unter der arbeitſamen Bevölkerung der Normandie 
und der Bretagne machen. Die Departements Calvados, Manche, 
Oine, Mayenne, Cotes du Nord, Morbihan, Finiftere und Ille⸗et⸗ 
Vilaine find von der Parlſer radicalen Preſſe überſchwemmt, welche 
bis in die kleinſten Dörfer verbreitet wird. Jedes rothe Departemen⸗ 
tal⸗Journal hat in jeder Commune einen unter der Elite der Partei 
erwählten Correſpondenten, der beauftragt If, das Gift überall zu ver⸗ 
breiten. Die guten Journale werden ſorgfältig beſeitigt und kommen 


Blätter oder Broſchüren vervielfältigt. Es liegt auf der Hand, daß 
die beiden Deputtsten hiermit die Regierung zu weiteren gewalifamen 
Maßregeln anfeuern wollten, dies verhindert aber nicht, daß dadurch 
beſtätigt wird, daß nicht allein in der früher ſehr wenig zepublikaniſch 
geſinnten Normandie, ſondern auch in der fo clerical⸗xoyaliſtiſchen Bre⸗ 
tagne die Landbevölkerung von der Wlederherſtellung der Monarchie 
nichts wiſſen will, und alle Maßregeln der Mai⸗Regierung bis jetzt 
nichts gefruchtet, ſondern im Gegeniheil die Zahl ihrer Gegner ver⸗ 
mehrt haben. In andein Berichten aus der Provinz wird geſagt, daß 
die Zahl der Rogallſten auf dem Lande noch viel geringer iſt, als in 
den Städten. Dennoch haben die Führer der Royaliſten noch immer 
die Abſicht, die Chambord'ſche Monarchie herzustellen, und da dieſelben 
heute die höchſte Gewalt in den Händen haben, ſo darf man wohl 
e daß ein Verſuch ihrerſeils nicht ohne Ausſicht auf Er⸗ 
olg iſt. 

[Thiers.] Wir glauben zu wilfen, ſchrelbt der „Rappel“, daß 
die kepublikaniſchen Vertreter aller Departements des Oſtens die Abſicht 
baben, ſich nach Nancy zu begeben und dort im Verein mit ihren 
Collegen von Meurthe⸗et⸗Moſelle Herrn Thiers bei feiner Rückkehr 
aus der Schweiz zu empfangen. Es werden ſich alſo dort die Abge⸗ 
ordneten der Vogeſen, Ardennen, Marne, Meuſe, Aisne u. ſ. w. zu⸗ 
fammenfinden. Ein großes Bankett wird dem Expräſidenten der Re⸗ 
publik in der Wohnung eines der hervorragendſten Bewohner von 
Nancy gegeben werden; dieſem Bankett werden die Vertreter der Stadt 
und alle eben erwähnten Abgeordneten beiwohnen. Man ſagt, daß 
bei dieſer Gelegenheit alle Städte und Gemeinden von Elſaß⸗Lolhrin⸗ 
gen Vertreter nach Nancy ſchicken werden. (2) 

Dem „Temps“ wird aus Luzern einiges Nähere über die dem 
Herrn Thiers dort dargebrachten Huldigung mitgetheilt. Dieſelbe 
veſtand in einer mit mehr als fünfzehnhundert Unterſchriflen bedecklen 
Adreſſe, welche ihm eine Deputation der in den verſchiedenen Städten 
der Schweiz wohnhaften Franzoſen, mit Muſik und Schweizer und 
ſranzöſiſchen Fahnen an der Spitze, überbrachte. Herr Thiers ſprach 
einige Worte des Dankes; dann fügte er, auf das dreifarbige Band 
weiſend, in welches das ihm überreichte Album geſchlungen war, hin⸗ 
zu: „Dieſe Farben allein erkenne ich an und ihnen will ich tren 
bleiben. Mein ganzes Leben habe ich des Aufgabe gewidmet, in Frank⸗ 
leich die Freiheit zu gründen. Ich verſuchte es unter der Monarchie 
zu thun, das iſt nut aber nicht gelungen und ich mußte erkennen, daß 
Monarchie und Freiheit einander ausſchließen, da habe ich mich denn 
offen der Republik angeſchloſſen.“ Nach dieſem Berichterſtatter wäre 
es noch nicht gewiß, ob Herr Thiers die Einladung nach Nancy an⸗ 
nimmt, indem er noch nicht alle Bedenken wegen öffentlicher Demon⸗ 
ſtrationen aufgegeben hätte, welche leicht eine falſche Auslegung er⸗ 
fahren könnten. Er begiebt ſich in einigen Tagen, nach Interlaken 
und wird erſt dort einen Eniſchluß faſſen, in jedem Falle ſich aber 
erſt drei oder vier Wochen nach der Räumung von Verdun in die 
öſtlichen Departements begeben. 

[Der Präf ect von Nizza] hat der italieniſchen Sprache den Krieg 
aufs Meſſer erklärt. Aus den Schulen war dieſelbe ſchon längſt verbannt. 
Derſelbe hat jetzt aber auch den Verkauf der italteniſchen Journale 
und Schriften verboten, und duldet auch nicht mehr, daß die Theater⸗ 
zettel in italteniſcher Sprache angeſchlagen werden. Der Präfect hal 
überdies befohlen, daß alle Wirthshäuſer während des Gottes dienſt ge⸗ 
ſchloſſen fein müſſen. Die Bewohner der ehemaligen Graſſchaft Nizza 
find bekanntlich in ihrer großen Majorität antifranzöſiſch geſinnt, und 
die Maßregeln des Präfecten werden dieſelben natürlich nur noch Halte: 
niſcher machen. | | 
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| Sonnabend, den 6. September 1873, 


faſt nie in die Orle, wo man die Vertheilung der communiſtiſchen 


[Der Prinz von Crouy⸗Chanel.] Vorgeſtern verſtarb in einer 
höchſt unſcheinbaren Wohnung der Rue Vaugirard eine ehemals vielge⸗ 
nannte Perſönlichkeit, der Prinz von Crouy⸗Chanel, der ſich für den recht⸗ 
mäßigen Erben der ungariſchen Krone, und des Herzogthums Modena aus: 
gab. Francois⸗Claude⸗Auguſte, Prinz von Crouy⸗Chanel von Ungarn, wie 
er ſich nannte, war am 31. December 1793 zu Duisburg geboren, er ſtand 
alfo in feinem achtzigſten Lebensjahre. Er leitete feinen Stammbaum von 
dem König Arpad ab. Unter dem Conſulate kam er nach Frankreich und 
machte in Grenoble feine Studien. Nach 1814 war er Garde du Corps 
Ludwigs XVIII., nahm im Jahr 1817 feinen Abschied, ging auf Reifen und 
führte nunmehr ein ſehr bewegtes Leben. Er beibeiligte ſich 1821 an dem 
griechiſchen Aufſtaude und trat 1830 in intimen Verkehr mit Ludwig Bo: 
naparte, in deſſen Putſche von Straßburg und Boulogne er dann mitper⸗ 
wickelt war. Die verſchiedenen diplomatiſchen und gerichtlichen Schritte, 
mit welchen er ſeine Anſprüche auf den Thron von Ungarn und Modena 
geltend macht, find bekannt. Er war an dem Hofe Pius IX, gern geſehen 
und von demſelben im Jahre 1848 zum Comthur des Ordens Gregors des 
Großen ernannt worden. Der Prinz lebte zuletzt in den allerbeſcheidenſten 
Verhältniſſen und hatte mit ſeiner Gemahlin eine Wohnung von 400 Fres. 
inne. Er wurde nach feinem Willen (der Abkömmling der Könige von 
Ungarn, ſagte er, darf nicht ein Gegenstand der öffentlichen Schauluſt fein) 
ganz prunk⸗ und geräuſchlos auf dem Friedhofe von Montparnaſſe beerdigt. 

Groß britaunien. 

E. C. London, 2. September. [Von der Goldküſte] liegen 
über den Krieg mit den Aſchantis Nachrichten bis zum 11. Auguſt 
vor. Der in Liverpool eingetroffene Dampfer „Bonny“ bringt unter 
anderen die Mittheilung, daß man in Cape Coaſt Caſtle ſowohl wie 
in Elmina von Stunde zu Stunde einen Angriff der Aſchantis er 
wartete. In Cape Coaſt Caſtle waren weitere Truppen und Vorräthe 
eingetroffen. Mittlerweile if auch die Nachricht, daß von den Enge 
ländern der Stadt Cumaſſt, der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt der Aſchantis 3 
demnächſt ein Beſuch zugedacht ſei, in das Lager der letztern gedrun 
gen, die ſeildem größere Vorſicht beobachteten und ihre Poſition ver: 
ſtärkten. Aus Privatbriefen geht hervor, daß, abgeſehen von dem 
Elende, welches der Krleg nach ſich gezogen, auch die ungewöhnlich 
heſtigen Regengüſſe großen Schaden angerichtet haften. Viele von 
den Häuſern der Eingeborenen waren eingeſtürzt und mehr als dreißig 
Menſchen hatten dabei ihr Leben verloren. Aus Sierra Leone 
liegen Briefe der „Times“ bis zum 17. Auguſt vor, doch enthalten 
dieſelben wenig Neues, das erwähnt zu werden verdiente. Zwiſchen 
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Elmina und Cape Coaſt Caſile war halbwegs an einem geeigneten 8 
Orte eine ſtarke Redoute von den Engländern aufgeworfen worden, 
um die Verbindung zwiſchen den beiden Stationen vermiltelſt ſtarken 2 
Patrouillen aufrechtzuerhalten und für den Fall eines überlegenen An: 
geiffs auf den einen Punkt Unterſtützung von dem anderen herbeizu: 


zie hen. 
[Vom Hofe. — Miniſterielles.] In Balmoral hielt die 
Königin am 31. Auguſt eine Sitzung des geheimen Staats⸗ 
rathes ab, bei der der Herzog von Edinburg, der Premierminiſten 
Gladſtone und Sir Robert Collier zugegen waren. Gladſtone ward 
in feiner neuen Würde als Schatzkanzler, und Sir George Jeffel, der 
kürzlich ernannte „Maſter of the Rolls“, als Mitglied des Geheimen 
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Raths vereidet. — Lord Frederick Cavendiſh, der neue dritte Lord 
des Schatzamtes und Gladſlone's ehemaliger Geheimſecretär, hat ſich 
veranlaßt geſehen, gegen die Genauigkeit der ihm in den Mund ge 


legten Erklärungen der Befreiungsgeſellſchaft Proteſt ein⸗ 
zulegen. Zunächſt behauptet er nicht im Auftrage Gladſtones geſprochen 
und dann auch nicht ſeine Anſichten als mit denen der Geſellſchaft, 
welche auf Abſchaffung der Staatskirche hinarbeitet, übereinſtimmend 
dargeſtellt zu haben. In wie weit die Geſellſchaft Grund hatte ihre 
Berfion als die richtige anzuſehen, iſt ungeachtet nieſes Dementis nicht 
mit Beſtimmiheit zu fagen. ee 
[Der engliſche Pil gerzug nach Paray⸗le⸗Moniall iſt heute von 
bier abgegangen, nachdem geſtern Abend in verſchiedenen katholiſchen Kirchen 
der Hauplſtadt noch ein feierlicher Gottesdienſt gehalten worden war. Bei 
dieſer Gelegenheit ertheilte Etzbiſchof Manning den Pilgern den Segen des 
Papſtes und kündigte einen vollkommenen Ablaß an. Der Pilgerzug ging 
kurz vor ſechs Uhr heute früh von der Station „Victoria“ ab. Sie war 
ſchon gegen 5 Uhr ſtark beſetzt. Im Ganzen machte die Geſellſchaft den 
Eindruck gutgelaunter Vergnügungsreiſender. Was fie von dem gewöhn⸗ 
lichen Ausflugspuplikum unterſchied, war eine Anzahl von 50 Geiſtlichen; 
vor allem die Medaille vom heiligen Herzen, welche die 500 Pilger ur 
Schau trugen. Der Mehrzahl nach gehörten die Reiſenden den mittleren 
und unteren Geſellſchaſtsklaſſen an. Männer und Frauen waren ungefähr 
gleich ſtark verkreten. Uebrigens hatten Jugend und Alter das ſtärkſte 
Contingent We Von den Gründern der Wallfahrt waren Lord Derbi 
Lord Walter Kerr und Mſgr. Capel zur Stelle. Die Mehrzahl der den 
höheren Geſellſchaftsklaſſen angehörigen Pilger hatte es vorgezogen, ſtatt 
über Newhaven in Dieppe mit dem Poſtzuge über Calais nach Paris zu 
gehen und dort ſich dem Wallfahrtszuge anzuſchließen. Wie es heißt find 
mindeſtens Hundert von den Pilgern von anderen, welche daheim bleiben, 
auf ihre Koſten als Stellvertreter hinausgeſandt worden. 0 
[Die Fälſcher.] Die vier zu lebenslänglicher Strafarbeit verurtheilten 
Bankfälſcher wurden geſtern aus Newgate nach einer der Sträflingsanſtalten 
abgeführt. Man halte ihnen vorher die Bärte abraſirt und Zuchthaus⸗ 


gewandung angezogen, durch die ſie vollſtändig unkenntlich wurden. — Si 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 5. September. [ Tagesbericht.] - 


H. [Zu den bevorſtehenden Wahlen.] In einer heute Vormittag 
11 Uhr im Saale des Hotel de Sileſie unter dem Vorſitz des Herrn Dr, 
ane ee abgehaltenen Ve ſammlung der vom Provinzial? 
omite zu Vertrauensmännern für den Wahlkreis Breslau⸗Neumarkt 
ernannten Herren, jo wie von Delegirten ſchon gebildeten Lokal⸗Comitees 
fand eine Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordneten 
Hauſe ſtatt. Mau einigte ſich, nachdem der Vorſitzende auf die den Beſtre⸗ 
bungen der Ultramontanen und Socialiſten gegenüber erfolgte Vereinigung 
aller reichsfreundlichen Parteien hingewieſen hatte, dahin, die ſeitherigen 
Abgeordneten des Wahlkreiſes, Präſident Schellwitz (liberal) und Lega⸗ 
tionsraih Graf Limburg⸗Stirum (conſervatip), wieder zu wählen, da 
don zwei Seiten die Ueberzeugung ausgeſprochen wurde, daß die conſerva⸗ 
tive Partei dieſem Compromiß in ihrer Mehrheit beitreten werde. Der a 
weſende Abgeordnete Graf Limburg⸗Stirum bemerkte der Aeußerung 
eines Redners be üglich feiner, Abſtimmung über das Schulaufſichtsgeſes 
gegenüber, er halte ſich überzeugt, die Verhällniſſe ſeien jetzt zu einer ſolchen 
Spannung gediehen, daß Jeder, der ſich mit Politik beſchäſtige, Poſiton 
nehmen müſſe, und wenn man ein Freund des Reiches ſei, ſo könne man 
nicht anders, als ſich auf den Standpunkt der Regierung ſtellen, und Front 
gegen den Ultramontanismus machen, in welcher Form er ſich auch zeige. 
Es ſei ihm, erklärte der Redner weiter, nicht zweifelhaft, daß die Schulauf⸗ 
ſicht Sache des Staates fei. In der damaligen Zeit, als das Schul⸗ 
auſſichtsgeſetz zur Berathung kam, wo der Kampf, der jetzt zu aller Schärfe 
eingetreten, noch nicht in dieſer Weiſe gekannt war, ſei er ſich jedoch nicht 
klar geweſen, ob die Regierung den Kampf auch wirklich fo energiſch aufs 
nehmen werde, wie ſie es gethan, ſonſt würde er die Schulaufſichisfrage als 
erſten Kanoneuſchuß aufgefaßt und nicht geſchwankt haben, wie er ſich zu 
derſelben ſtellen ſolle. Wie die Sache jetzt liege, glaube er, müſſe der Kampf 
in entſchiedenſter Weiſe fort: und durchgefüdrt werden. — Schließlich wählte 
die Verſammlung ein Comite, welches die Agitation in die Hand zu nebmen 
und einzuleiten 4 05 Sie ernannte zu Müliedern deſſelben die Herren 
Dr. Friedländer, Dr. Immerwahr, Kupſch, v. Schönberg und 
v. Stößer, und gab denſelben das Recht, ſich in entſprechender Weiſe durch 
Cooptation zu verſtärken. 


hald] iſt aus dem Bade zurückgekehrt und hat feine 
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3 [Dr. Lewa 
Functionen als Vorſitzender der Sladloerordneten⸗Verſammlung bereſtg 
wieder übernommen. i 
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v. [Gegen die Sedanfeier.] Nicht blos der Ullramontanismus, 
ſondern auch die Socialdemokratie hat ſich alle ordentliche Mühe gege 
ben, um gegen die Sedanfeier zu agitiren. Um nur ein Beiſpiel anzuführen, 
erwähnen wir, daß der Allgemeine deutſche Arbeiter⸗Verein in Berlin am 
Abend des 2. September nach der Sophienftraße Nr. 15 eine „Maſſenver⸗ 
ſammlung“ berufen halte, in welcher Haſenklever, der „Präſident“ einſtim⸗ 
mig als Vorſitzender gewählt wurde und auch den Vorirag über „Sedan 
und den 2. September“ hielt. Die Verſammlung nahm ſchließlich eine von 
„ Haſſelmann“ eingebrachte Reſolution an, welche lautet: Die heutige Volks⸗ 
Verſammlung erkennt es als ihre Pflicht, gegenüber dem Siegesjubel der 
machthabenden Klaſſen wegen gewonnener blutiger Schlachten und Anne xionen 
offen und frei zu erllären: Wir Arbeiter berdammen jeden Natio⸗ 
nalhaß und wollen die Verbrüderung der Völker, auf daß die 
arbeitende Klaſſe aller Nationen ſich erlöſe dom Druck der Reaction und 
der Capitalmacht, wir reichen daher zu gemeinſamen Streben den ſocialiſti⸗ 
ſchen Mitkämpfern aller Länder die Bruderhand. (Uns will es nach den 
letzten Vorgängen in Breslau bedünken, daß jene „ſocialiſtiſchen Mitkämpfer, 
denen der Allgemeine deutſche Arbeiter⸗Verein ſeine Bruderhand reichen 
will“, nur keine „Eiſenacher“ ſein dürfen.) 

[Zum Muſeumbau.] Die Ausſtellung der Concartenz⸗Bau⸗ 
projecte zum Muſeumbau wird Sonntag den 7. September d. J. 
Vormittags 11 Uhr dem Publikum geöffnet werden. Die Anöftellung 

findet im Ständehauſe ſtatt. 
Die Breslauer Dichterſchulel, welche ſich die Fortbildung ihrer 
Mitglieder auf dem Gebiet der Poeſie und der Dichtkunſt, durch Vortrag und 
geaenfeitige Beurtheilung eigener voetiſcher Producte, zu ihrer weſentlichſten 

ufgabe gemacht hat, eröffnet künftigen Dinstag in dem vornheraus gele⸗ 
genen Parterrelocal des Liebich'ſchen Etabliſſements (Garteuſtr 19) aufs 
Neue ibre Sitzungen, nachdem dieſelben während der Sommermonate nur 
in unregelmäßigen Zwiſchenräumen ſtattgefunden. — Gäſten, welche ſich für 
a Aue: des Vereines intereſſiren, iſt die Theilnahme an den Sitzungen 
eitattet. 

xx [Die Aufbeſſerung der gering dotirten Pfarrſtellen. Die 
Organiſation ver Kirche. Ueber Präparandenbildung. — Ein 
Beitrag zur kirchlichen und Schulgeſetzgebung von G. Jentſch evang. 
Pfarrer in Giersdorf, Didces Hirſchberg. Selbſtverlag des Verfaſſerz.] — 
Der Herr Verfaſſer giebt in wohlmeinendſter Abſicht Material für die nach 
feiner Anſicht bevorſtehende kirchliche und Schulgeſetzgebung. Er ſchildert 
mit wenigen, aber beredten Worten und mit Anführung einiger durchſchla⸗ 
genden Daten die Noth ſo vieler Paſtoren, und giebt dann Andeutungen, 
wie dieſe Uebelſtände zu beheben ſeien. Die Löſung iſt: Der Geiſtliche muß, 
jo wie der Lehrer, Stagtsbeamter werden. Natürlich könne dies nur durch 
die Geſetzgebung ausgeführt werden. Ob aber eine ſolche bei dem unge⸗ 
heuer verwickelten Knäul der verſchiedenſten, ſich durchkreuzenden Intereſſen 
in der Art, wie es der Verfaſſer will, möglich ſein dürfte, wagt Referent 
nicht zu entſcheiden. — Mit des Herrn Verfaſſers Ideen in Betreff der 
„Organiſatzion der Kirche“ iſt Referent wenig einverſtanden. Der Herr 
Verfaſſer will z. B. gar keine Wahl der Geiſtlichen, ſondern alle geiſtlichen 
Stellen werden durchs Conſiſtorium beſetzt. Die Gliederung der lirchlichen 
Verfaſſung iſt eine von den bis jetzt zur Sprache gebrachten Projecten ſo 
abweichende, daß ſie vielleicht erſt nach mannigfacher Sichtung und Abän⸗ 
derung anzunehmen wäre. — Ueber die Vorſchläge, die Präparandenbildung 
betreffend, mögen Pädagogen eutſcheiden. — Uebrigens hat der Referent die 
kleine, nur 12 Seiten ſtarke Broſchüre nicht ohne Intereſſe geleſen, fie iſt 
doch wenigſtens wiederum ein Anſtoß zur Bewegung. 

* „ [lleber die Antwort des Oberkirchenraths!] auf die 
Eingabe des engeren Ausſchuſſes des Schleſ. Proleſtanten⸗Vereins be⸗ 
züglich der bekannten Liegnitzer Erklärung bringt jetzt die neueſte 
Nummer des „Proteſtantenblattes“ einige Andeutungen. Daſſelbe 
meint: Der engere Ausſchuß würde vielleicht diesmal von ſeinem bis⸗ 
herigen Verfahren, dergleichen Actenſtücke der nächſten öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung vorzulegen — abgewichen ſein, wenn nicht der Vorſitzende 
(Herr Prof. Dr. Räbtger) ſeit längerer Zeit verreiſt wäre; gegen⸗ 
wärtig ſei derſelbe in der Schweiz. „Der Wortlaut des Beſcheides, 
ſagt das Blatt wörtlich, liegt uns daher nicht vor; daß die Behörde 
unfere Vorſtellungung abſchläglich beſcheidet, haben die Zeitungen bes 
kichtet.“ (Dies ſcheint alſo die Meldungen der „Krenzzeitung“ und 
des „Schian'ſchen Wochenblaites“ als richtig zu beſtätigen.) „Wie wohl 
begründet, heißt es weiter, die Auffaſſung des Proteſtantenvereins über 
die Perſonal⸗Eiklärung war, bedarf jetzt keines Beweiſes mehr.“ 

* [Perſonalien.] Kreisvicar Auguſtin Nickiſch in Löwenberg als 
Pfarr⸗Adminiſtrator cum on. redd. rat. nach Lahn. — Pfarr⸗Adminiſtrator 
Emanuel Bartsch in Weigelsdorf, Archipresbyterat Reichenbach, als Pfarrer 
daſelbſt. — Lehrer Julius Weichert in Briesnitz, Kr. Sagan, als Organiſt 
und Küſter an der kathol. Pfarrkirche daſelbſt. 

+ [Zur Warnung.] Ein Weinhändler und Minenſpekulant aus 
Melbourne, Deutſcher von Geburt, iſt mit dem letzten Poſtdampfer nach 
Europa abgereiſt, um Capitalien behufs Unterſuchung eines Landſtrichs, 
welcher nach ſeiner Meinung goldhaltig iſt, aufzutreiben. Der Handels⸗ 
Miniſter warnt vor dieſem Unternehmen, da Alles dasjenige, was über 
dieſe Angelegenheit bekannt geworden, kein Vertrauen verdient. 

— d. [Falſches Papiergeld.] Der Vorſtand der rheinpreußiſchen 
Creditbank, eingetragene Genoſſenſchaft in Vierſen, beſtehend aus Joſef 
Küppers in Vierſen und Jacob Gobbens in Düſſeldorf, iſt wegen Betruges 
und unbefugter Ausgabe bon Inhaberpapieren zur Unterſuchung und Haft 
gezogen. Derſelbe hat unter der Bezeichnung Zinscoupons und Depoſital⸗ 
Coupons Schuldſcheine im Einzelbetrage von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 2 Thlr. 
5 Sgr. und 5 Thlr. ausgegeben, welche, größtentheils auf den Inhaber 
lautend, die Faſſung und Form bon Banknoten oder Coupons zu Obliga⸗ 
tionen tragen. Die Scheine find durch bezahlte Agenten in Circulation ge: 
ſetzt worden und find davon, ſoweit bis jetzt erſichtlich, noch bis zu einem 
Betrage von ca. 10,000 Thlr⸗ in Umlauf, ohne daß irgend nenuenswerthe 
Mittel zu deren Deckung vorhanden wären. Vor dem Ankauf und der 

Ausgabe dieſer Scheine möge hiermit gewarnt ſein. ; 

a [Zur Unterſuchung des Bieres.] In Süddeutschland ſcheint 
man mit Energie gegen den Vertrieb und Ausſchank ſchlechten, geſundhbeits⸗ 
gefährlichen Bieres vorgehen zu wollen. So wurde der Beſitzer einer 
Brauerei im Würtemberg'ſchen wegen Beimiſchung giftiger Stoffe zu feinem 
Biere in voriger Woche gefänglich eingezogen. In München wurde in der 
letzten Magiſtratsfizung bekannt gemacht, daß 11 Schanlwiethe wegen Aus: 
gabe von ſchlechlem Bier der Staatsanwaltſchaft überwieſen worden ſeien. 
Es wurde beſchloſſen, die Namen ſolcher Wirthe künftig in öffentlicher 
Sitzung zu nennen. Daſſelbe wird auch bezüglich der Metzger geſchehen, 
welche ſich gegen vie Geſundheitspolizei vergehen. Schaden könnte es gewiß 
nicht, wenn auch bei uns ſeitens der Behörden ein recht wachſames Auge 
auf die Production und den Verkauf der Nahrungsmittel gerichtet würde. 
d. [Der Strike des Vereins Hannoverſcher Gaſtwirthe! 
gegen die Societätsbrauerei in Hannover, welcher, wie wir ſeiner Zeit be⸗ 
richteten, darin beſtand, daß der Verein Hannoverſcher Gaſtwirthe feinen 
Beſchluß, aus der Societätsbrauerei wegen Erhöhung der Bier preiſe kein 
Bier zu entnehmen, zur Ausführung brachte, hat dadurch feine Endſchaft 
et 2 7 die genannte Brauerei wieder die frühern Bierpreiſe einge⸗ 
führt hat. 

Auszeichnung.] Dem Beſitzer der Chemiſchen Fabrik, Herrn 
Dr. Hiller zu Gleiwitz, iſt für die zur Wiener Weltausſtellung geſandten 
künſtlichen Dungmittel ſeitens der Jury die Vrdienſtmedaille zuerkannt 
worden. 

+ [Auf gefundenes Mädchen.] Am Hubenerwege wurde geſtern 
Abend ein ermüdetes 6 Jahr altes Mädchen von kränklichem Anſehen an⸗ 
gelroffen, welches ſich Martha Rachner nannte, und die Tochter eines 
auxerpolirs zu fein vorgiebt. Da die Kleine die Wohnung ihrer Eltern 
nicht anzugeben vermochte, auch das hieſige Adreßbuch den Namen ihres 
Vaters nicht ausweiſt, jo wurde das verirrie Kind einſtweilen nach dem 
ſtädtiſchen Armenhaus zur Verpflegung gebracht. 

+ [Polizeiliches] Ein Satilerlebrling in Roſenthal fand geſtern 
am Oderufer unweit der neuen Oderbrücke 20 Stück juchtene Riemen, welche 
mit dem Stempel des 11. Grenadier⸗Regiments verſehen ſind. — Vor einigen 
Abenden iſt aus dem Garten des Simmenauer Bier⸗Etabliſſements ein 
braunes Holzkäſtchen mit Meſſingbeſchlag geſtohlen worden, in welchem ſich 
ein Paar türkiſch Becken im Werthe von 60 Thlr. befanden, welche einem 
auf der Kupferſchmiedeſtraße wohnenben Inſtrumegtenmacher gehören. In 
Hein entwendeten Käſtchen befand ſich ein großer Trommelſchlägel und ein 
eiſerner Paukenſpanner. — Von den Thüren des Hauſes Taſchenſtr. Nr. 7. 
ſind in der verfloſſenen Nacht die meſſingenen Klinken gewaltſam abgebrochen 
und geſtohlen worden. — Als mutomaplich geſtohlen wurden mit Beſchlag 
belegt: eine ſilberne Cylinderuhr mit der Juſchrift „31. Dezbr. 1867 und 


der doppelten Fabriknummer 2516 und 10,648“ nebſt goldener ſchwacher 


5 Schuppenkette und Schlüſſel; ferner eine werthvolle ſilberne Ancreuhr auf 


3240 


13 Rubinen gehend, mit elfenbeinernem Zifferblatt und der Fabriknum wer 
14,281; und eine dritte Cylinderuhr mit Goldrand und Nummer 49,089, 
mit Wappen auf der Rückſeite des Gehäuſes. 


Der Sedantag in der Provinz.“) 

O Hirſchberg, 4. Sept. Die Sedanfeier hierſelbſt verlief überaus glän⸗ 
zend. Die Hauptmomente derfelben beſtanden, nachdem das Feſt am Vor: 
abende und am Feſtmorgen in üblicher Weiſe eingeleitet worden war, im 
Laufe des Vormittags in Schulfeier lichkeiten und einem kirchlichen Feſtzuge, 
dem in den Gotteshäusern Feſtgottesdienſt folgte. Die Nachmittagsfeier be⸗ 
ſtand in einem großen Volts⸗ und Schulfeſte am und auf dem Cavalierherge. 

# Beuthen a. d. O., 3. Sept. Auch in unſerem Städichen iſt der 
geſtrige Tag als ein allgemeiner deutſcher Feſtlag begonnen worden. Zwar 
ift von officieller Seite feine Aufforderung dazu erlaſſen, nicht einmal eine 
kirchliche Erinnerungs⸗ und Dantfeier abgehallen worden, aber von Seiten 
der Bürgerſchaft ift aus eigenem Antriebe der hieſigen Jugend ein Freuden⸗ 
tag bereitet worden, der zum Volksfeſte wurde. Der Schulunterricht war 
ausge etzt worden und durch die Munificenz der Stadtverordneten und des 
Magiſtrats, ſowie durch eingeſammelte Beiträge wurde das Felt ermöglicht. 
Die Schüler und Schülerinnen ſämmtlicher bieliger Schulen verſammelten 
ſich Mittags, durch Trommel⸗ und Pfeifenklang gerufen, vor der am Glo⸗ 
gauer Thore belegenen Hauptſchule und auf der daranſtoßen den Chauſſee, 
und zogen von dort unter Vortritt eines Muſikcorps und unter Führung 
eines Magiſtratsmitgliedes und des Schultectors, ſowie unter klaſſenweiſer 
Leitung von Seiten jüngerer Bürger und der Lehrer durch die ſchon am 
frühen Morgen im preußiſchen und deutſchen Flaggenſchmucke prangenden 
Straßen zum Freiſtädter Thore hinaus nach dem Schießhausgarten und 
dem dahinter belegenen Schießplatze, woſelbſt die Spielplätze für die ein⸗ 
zelnen Klaſſen und Geſchlechter abgetheilt waren. Der in feiner Art glän⸗ 
zende Zug von fait 700 nicht über vierzehn Jahre alten blühender und mit 
freudeſtrahlenden Augen dahinwandelnden Kindern, voran die Mädchenklaſſen 
mit Stäben, Reifen, Blumenſträußen und Kränzen in den Händen, dem⸗ 
nächſt die Knaben, die erſte Klaſſe unter Vormarſch von aus ihrer Mitte 
entnommenen Tambouren und Pfeifern und mit Infanteriehelmen und Lanzen 
verſehen, gab für den Menſchenfreund ein erdebendes Bild ab. Auf dem 
Spielplatze, auf dem ſich bereits eine wogende Menſchenmenge befand, hielt 
zuerſt der Reclor Eichler eine allgemeinen Anklang findende Anſprache an 
bie Kinder, die er mit einem dreimaligen Hoch auf den deutſchen Kaiſer, 
Wilhelm den Siegreichen, ſchloß, in welches alle Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Sodann begannen unter andauernder Muſik auf den verſchie⸗ 
denen Spielplätzen und unter Betheiligung der Lehrer und jüngeren Bür- 
gersſöhne die für die Kinder angemeſſenen Spiele, zum Theil mit Verthei⸗ 
kung von Pfefferkuchen als Siegespreiſe; die meiſten Zuschauer umſtanden 
aber den in der Nähe des Muſikcorps ausgeſteckten Tanzplatz der erſten 
Mädchenklaſſe, da dort unſtreitig außer der erhöhten Luft, zu der die Führer 
mit die Anregung gaben, auch ſchon die angeborene Grazie ſich zur Geltung 
brachte. Nur die Zeit der Bewirthung brachte den erregten Kindern kurze 
Ruhe und führte ſie zum Theil in die Kreiſe der Ihrigen, die im Schieß⸗ 
Hausgarten fie erwarteten. Dort war kaum ein Unterlommen zu finden; 
nichtsdeſtoweniger war die Bewirthung von Seiten des Pächters, Herrn 
Roſiefski, nach gewohnter Weiſe ausgezeichnet, was an jenem Tage umſo⸗ 
mehr anzuerkennen war, als ſeine Gattin ſich der Verpflegung der Schul⸗ 
kinder auf das Beſte unterzogen halte. Mit beginnender Nachtdämmerung 
ordnete ſich der Zug der frohen Kinverſchaar wieder zur Heimkehr, umdrängt 
von allen Anweſenden. Unter den Klängen der Muſik und begleitet von 
aus der Mitte der Knaben gewählten Trägern auf Lanzen geſteckter traus⸗ 
parenter Ballons und unter vielfachem Hochrufen ging es durch die illumi⸗ 
nirten Straßen zum Marktplatze, woſelpſt der Rector, während bengaliſche 
Flammen die glänzende Illumination überitrahlien, eine kurze Danktede an 
den Magiſtrat und die Einwohnerſchaft hielt, das Mitglied des Magiſtrats 
aber einen Dank an die Lehrer ausſprach und dabei auch des reſidirenden 
Fürſten von Carolath unter Ausbringung eines Lebehochs auf ihn, als 
Förderer des Feſtes, gedachte, in welches die Volksmenge mit einſtimmte. 
Nachvem noch die Volkshymne und die Wacht am Rhein von den Kindern 
und allen Anweſenden unter Muſikbegleitung geſungen worden war, wurde 
der Zug durch die Hauptſtraßen der Stadt wieder nach dem Platze vor der 
Hauptſchule geführt woſelbſt er ſich auflöſte. Wird dieſer Tag in den fol- 
genden Jahren ſtets ſo gefeiert, ſo wird die mit auf dieſe Weiſe ins Herz 
der Kinder gepflanzte Liebe zum freien deutſchen Vaterlande und ſeinem 
Kaiſer eine Nation auferziehen, welche die Grenzen ihres gemeinſamen Va⸗ 
terlandes, wie jetzt ihre Väler und Brüder gethan, zu ſchützen wiſſen wird. 

Schpweidnitz, 4. Sept. Die Sedanfeier wurde am Abend des 1. Sept. 
durch die Glocken der Kirchthürme eingeläutet. Am frühen Morgen des 

eſttages ſelbſt ertönten die Klänge der Muſik vom Rathsthurme. Im 
zaufe des Vormittags fand Gottesdienſt in den chriſtlichen Kirchen ſowie in 
der jüdiſchen Synagoge ſtatt und in allen Schulen ſtädtiſchen und gemiſchten 
Patronats waren Feierlichkeiten veranſtaltet, welche meiſtens mit Geſang 
eingeleitet und geſchloſſen wurden. An die ſeitens der Lehrer an die Ju⸗ 
gend gehaltenen patriotiſchen Anſprachen reihte ſich die Vertheilung der 
Prämienbücher, welche aus den von den ſtädtiſchen Behörden gewährten 
Geldmitteln beſchaff; worden waren. Mit den Auſprachen der Lehrer wech⸗ 
ſelten an einzelnen Anſtalten Declamationen der Schüler ab. Die Feſtrede 
im Gymnaſium hielt Gymnaſiallehrer Dr. Muche. Der Feſtzug, welchen 
die Schützengilde arrangirt hatte, war auf dem Wilhelmsplatze geordnet 
worden und bewegte ſich von da durch die Bögenſtraße über den Markt, 
die Hohſtraße nach dem Niederthore und von dort durch die Breslauerſtraße 
nach dem Schießplatze. Derſelbe war gebildet von den Mitgliedern der 
Schützengilde, des Landwehr⸗Cameraden⸗Vereins, des Vereins der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, einem Corps Lavalleriſten, den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und einer jugendlichen Turnerſchaar. In den Coſtüms einiger 
Feſtgenoſſen erblickte man auch Monturen aus der erſten Halfte un⸗ 
ſeres Jahrhunderts. Einige der Reiter waren in den Rittercoſtümen 
des Mittelalters erſchienen, unter ihnen auch Herzog Bolko mit ſeinen 
Knappen, wie dies bei dem Mannſchießfeſte der Fall iſt. Neben dem 
Schießplatze an der Promenade ſtellte ſich der Zug im Halbkreiſe auf, 
und Oberbürgermeifter Glubrecht hielt eine Anſprache mit Bezug auf die 
Feier des Tages. Nach derſelben begaben ſich die Corps nach den ver⸗ 
ſchiedenen Zelten und das Freiſchießen begann, welches erſt gegen Ende 
dieſer Woche ſeinen Abſchluß finden wird, worauf Sonntag den 7. Septbr. 
der Einma rſch nach der Stadt erfolgt. Bereits einige Tage vor der Sedan⸗ 
feier hatte ſich auf dem Schießplatze ein reges Leben entwickelt; Carrouſſels, 
Schaubuden, Zelte, Verkaufshallen waren in großer Menge aufgeſchlagen. 
Während des ganzen Nachmittags der Sedanfeier war der Play ſehr fre⸗ 
quentirt. Hier war bis in den ſpäten Abend hinein ein lebhafter Verkehr, 
während in der Reſtauration zu Januſcheck's Dampfbrauerei ein Souper 
arrangirt war, welches zahlreiche Betheiligung fand. Zar Feier des Tages 
ließ der Beſitzer der Reſtauration ein Feuerwerk abbrennen. 

Striegau, 4. September. Die Feier des 2. September hatte ſich 
auch dies Jahr, wie im vorigen, zu einem Volksfeſte geſtaltet. Die Stadt 
prangte im Laub⸗ und Flaggenſchmuck. Am Vorabende Glockengeläut, 
Fackelreigen der Turner und Feuerwehr, ſowie Zapfenstreich. Mit Tages⸗ 
aubruch Cboralmuſik vom Rathsthurme, später Gottesdienst in beiven Kirchen 
und Feſtvorträge in den Elementarſchulen wie in der höheren Bürgerſchule 
und im Rector Thamm ſchen Mädchen⸗Inſtitut. Der anſehnliche Feſtzug, 
an dem ſich ſämmtliche Vereine, mehrere Innungen, die Schützengilde und 
die Behörden betheiligten, wurde vom Rathsberrn Keller unter Aſſiſtenz 
ſeines Adjutanten, Hotelbeſitzer Schmidt, commandirt. Die Muſik wurde 
von der Kapelle unſeres ſtrebſamen Puſch und von der Richter ſchen 
Kapelle aus Jauer ausgeführt. Das patrtotiſche Gefühl vegeiſternde Lieder 
und Feſtreden, letztere gehalten von Bürgermeiſter Linde und Brauerei⸗ 
beſitzer Hanke, berittner Chef des Militär⸗Kameraden⸗Vereins, gaben der 
u Tauſenden auf dem an der Berglehne etablirten Feſtplatze verſammelten 


oltsmenge in der würdigſten Weile Zeugniß von der bohen Bedeutung T 


des Gedenktages, während die Reſtaurateure Filla und Leuchter in ihrer 
rieſigen Colonnade mit 4 Buſſets den vertrockneten Kehlen fühlen Labeſtoff 
von Claar und Arnold credenzten. In Richters Garten war Illumination 
und Feuerwerk mit ſehr zahlreichem Beſuch. 0 
I Nowag, Kreis Neiſſe, 3. September. Früb wurde in der Kirche ein 
feierliches Hochamt gehalten, in der Schule erklärte der Lehrer der verſam⸗ 
melten Schuljugend in entſprechender Rede die Bedeutung des Tages, dann 
lang die Jugend noch mehrere pakrliotiſche Lieder. Gegen Abend verſam⸗ 
melten fi) die patriotiſch Geſinnten im Saale des hieſigen Gaſthauſes, wo 
Anſtalten zu einem Feſteſſen getroffen waren, einfach, aber der Bedeutung 
des Tages entsprechend, war der Saal decorirt; die Betheiligung war eine 
recht rege. Zur Erhöhung des Feſtes trugen weſentlich der hieſige Geſang⸗ 
verein und eine Muſik⸗Kapelle bei. Herr Scholze Ditze gedachte in ganz 
vortrefflicher Rede des letzten fo erfolgreichen Krieges und dabei ganz be⸗ 
ſonders des Tages der Schlacht bei Sedan, als dem Tage, an welchem die 
Einheit Deutſchlands eigentlich ihren Grundſtein gefunden, er ſchloß feine 
) hit dem heutigen Tage ſchließen wir die Reihe der Berichte aus der 
Provinz. Später eingehende Mittheilungen über die Sedanfeier 
können nur im Inſeraten⸗Theile Aufnahme finden. D. Rev. 


Theil der Geſchäftslokale waren geſchloſſen. 


Rede mit einem dreimaligen Hoch auf unſeren Heldenkaiſer, di N 
ſtimmte die Volkshymne an, die bon den Anweſenden begeiſtert eee 
wurde. Auch auf alle die tapferen deutſchen Truppen und deren Führer 
die alle ireu zu ihrem böchſten Kriegsherren geſtanden und fo bedeutende 
Erfolge erkämpft, wurde ein Hoch gebracht. Großen Beifall fanden die gut 
gewäblten patriotiſchen Lieder, welche der Geſangberein trefflich vorgelragen 
Ein Tanzvergnügen bildete den Schluß des ſchönen Feſtes. 8 

* Trachenberg, 2. September. Zur Feier des Tags von Sedan fand 
heute die feierliche Enthüllung des auf dem hieſigen Marktplatz aus freie 
willigen Beiträgen errichteten Denkmals zur Erinnerung an die in den 
Kriegen 1866 und 1870/71 gefallenen Krieger aus ver Stadt und dem Für⸗ 
ſtentbume Trachenberg ſtatt. Die Stadt prangte im Flaggenſchmuck. In 
beiden Kirchen und in der Synagoge wurde ein Gotſesdienſt abgehalten 
Nach Beendung deſſelben erfolgte die Aufſtellung des Krieger⸗“ Turn⸗, Ge, 
ſang⸗ und Feuerwehr⸗Vereins, des Kriegetvereins aus Groß Bargen, ſowie 
der fämmtlihen Gewerke mit ihren Fahnen und der Schuljugend um das 
Krieger⸗Denkmal. Der Herr Fürſt von Hatzfeldt, die Mitglieder dez 
Comites, der ſtädtiſchen Behörden und die beſonders eingeladenen Gäste 
hatten ſich auf dem Rathhauſe verſammelt und begaben ſich um 12 Uhr iu 
dem Denkmal. In einer warmen Auſprache übergab Hzer Fürſt v. Haßz⸗ 
feldt, als Vorſtgender des Comites, das Denkmal der Stadt. Bürger, 
meiſter Schöneich übernahm daſſelbe und ſprach dem Herrn Fürſten ſotbie 
allen Beitragsgebern Namens der Stadr den Dauk aus. Hierauf hielt der 
Stadtverordneten⸗Voꝛſteher Dr. Benedir die Feſtrede und brachte in ge⸗ 
diegener und erbebender Weile die Bedeutung des Tages und der Feier 
zum Ausdruck. Nach Abſingung einiger patriotiſcher Lieder brachte der 
Herr Fürſt v. Hatzfeldt ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Hönig 
aus, worauf unter dem Geläut der Glocken das Lied „Heil dir im Seeger, 
franz” geſungen wurde. Unter Vortritt zweier Muſikchöre bewegte ſich in, 
dann der impoſante Feſtzug nach dem Schießhauſe. Dort wurde ein 0 
au. den Herrn Fürſten v. Hatzfeldt und das deutſche Kriegsheer ausge⸗ 
bracht, und von den Geſangvereinen ein beſonders gedichtetes Feſtlied, ſo⸗ 
wie die Wacht am Rhein gelungen, worauf Concert ſtattfand. Abenis war 
die Stadt feſtlich beleuchtet. 2 i 

n. Guttentag, 2. Sepibr. Das Feſt begann mit Rebeille, ſpäter Gott. 
dienſt in der talhol. Kirche, verbunden mit einer kurzen Rede des Pfarrei 
Herrn Wagners, ſodann Vollziehung einer Weihe der zweiten Fahne der hieſt 
gen Schützengilde. Der Du nach dem Gottes hauſe ſah recht feierlich aus, 
An denſelben ſchloſſen fi) zahlreich verſammelte Krieger, Schützen und Ge 
ſellen- Verein, ſowie die Herren Magiſtratsmitglieder und Stabiveroronetn, 
begleitet von 2 Muſikkapellen. Nachmittags 2 Uhr marſchirten alle Kinder 
der hieſigen 7 Klaſſen, ſowie der Krieger⸗, Schützen⸗ und Geſellen⸗Verein nach 
der biefigen im Parke gelegenen ſchönen Schießhausanlage. Mit einbrecher 
der Dunkelheit bewegte ſich der Feſtzug nach der Stadt zurück, die feſllich 
illuminirt war. In allen Fenſtern des Ringes flackerten die maſſenbaften 
Lichtflämmchen und Fahnen, während das Rathhaus von dem Bfferitlichen 
Feſte nichts zu wiſſen ſchien. Nur eine einzige Schützenfahne war dg 
Schmuck des ganzen Ratbhauſes. Ein Abendball im Saale des Heer 
Wirwich und Herrn Dlugas endeten das Feſt. 

M. Ober⸗Glogau, 4. Septbr. Zur Feier des zweiten September fanden 
ih hier am Abend dieſes Tages etwa 60 Landwehrleute don hier und der 
Umgegend im Saale ves Hotel zum weißen Roß zuſammen, um bei einem 
gemeinſchaftlichen Mahle und in der Erinnerung der 1870/71 durchlebten 
Kämpfe ſich feſter aneinander zu ſchließen. Wie an anderen Orten bilvete 
ſich auch hier an dieſem Abend ein Krieger⸗Sterbeverein, deſſen Prokectorat 
der zweite Sohn des hieſigen Majoratsbeſitzers, Graf Eduard v. Oppers⸗ 
dorff, zu übernehmen gern bereit war, deſſen Vorſtand aber in einer ſpäter 
anzuberaumenden Versammlung gewählt werden ſoll. —- Die eigentliche 
Sedanfeier mußte auf den folgenden Tag verſchoben werden, weil der Tags 
vorher ſtattfindende Jahrmarkt einen öffentlichen Aufzug unausführbar 
machte. Nachdem am Vormittag in allen Kirchen ein Feſtgottesdienſt Kait: 
gefunden hatte, verſammelte ſich um 1 Uhr am Schießhauſe die geſammſe 
Schuljugend Ober⸗Glogaus und marſchirte von hier in feſtlichem Kleid 
unter Vortritt der wohlgeſchulten Trommler und Pfeifer der oberſten Kan 
benklaſſe nach dem Ringe. Unter den Klängen der Leobſchützer Mufl 
kapelle folgten die Mädchenklaſſen, dann die Spitzen der Stadt und bir 
Geiſtlichkeit und endlich die Liedertafel. Ziel des Zuges war die Möuchz⸗ 
mühle bei Mochau, in deren geräumigem Garten ſich am Nachm tiage Tau⸗ 
ſende von Feſttheilnebmern ſammelten, und bei Muſik und Spiel in geho⸗ 
bener Stimmung unvergeßliche Stunden verlebten. Als der kühle Abend 
zum Rückzug mahnte, wurde nach der Stadt zurückmarſchirt und der Feſttag 
bei der Sammlung am Oberringe mit Abſingung der „Wacht“ und der 
„Nationalhymne“ unter bengaliſcher Beleuchtung beſchloſſen. 5 

Tarnowitz, 3. September. Die Sedanfeier wurde auch in unſerm 
kleinen Städtchen als National⸗Feſttag begangen. Nachdem um balb 7 Uhr 


Morgens von beiden Kirchthürmen herab ein Choral geblaſen worden, mar⸗ 
ſchirten um 8 Uhr unſere Schützen nach dem Schießhauſe, wo ein Wett⸗ 
ſchießen ſtattfand. 


Herr Weinkaufmann Riſchowsky erhielt als beſter 
Schütze ein ſilbernes Kreuz. Die Stadt, vornämlich der Ring und Krakauer 
Straße prangten im Schmucke zahlreicher Flaggen und Fahnen. Ein großer 
Um 9 Uhr fand, ſowohl in 
beiden Kirchen, als auch in der Synagoge ein feierlicher Dank⸗Gottesvienſt 
ſtatt. Nachmittags 2 Uhr marſchirſen die Schüler der hieſigen Realſchule, 

in Begleitung ihrer Lehrer unter klingender Muſik nach dem nahe gelegenen 

Repiner Thiergaxten, Beſitzung des Herrn Grafen Guido Henckel v. Donnens⸗ 

marck, von welchem dieſelben ſpät Abends zurückkehrten. Am Abend war 

das kleinſte Haus, ja ſogar die Dachlucken illuminirt, und wurde der Ring 

namentlich durch Flambeaux, bengaliſche Flammen und Feuerwerk prachtvoll 

erleuchtet. Groß und Klein ſangen patriotiſche Lieder, wie: „Heil Dir im 

Siegeskranz!“ „Wacht am Rhein!“ ꝛc. Eine überaus zahlreiche Menſſhen⸗ 
menge vurchwogte bis in die ſpäteſte Nacht die Straßen der Stadt und 

wurde die Ordnung in keiner Weiſe geſtört. Schluß aller Feierlichkeiten 
bildete ein Commers des hieſigen Leſe⸗ Vereins. 


Sag an, 3. Seplbr. [Verunglückung. — Seminar⸗Ferien! 
Um Pong Sone verunglückte auf Bahnhof Hans dorf der Arbeiter 
Ernſt Schulz aus Zeigau, welcher früher als Wagenſchieber und Hilfs: 
Schaffner auf der Bahn heſchäftigt war. Er hatte in Sorau für ſeine kranke 
Frau Medicin geholt und benutzte, um ſchnell nach Haufe zu kommen, alz 
ſogenannter „blinder Paſſagier“ einen Güterzug, von dem er in Han dorf 
bei vollem Fahren jo unglücklich berabiprang, daß ihm faſt alle Zehen und 
Mittelfußknochen beider Füße zerqueiſcht und auch am Kopfe Contuſionen 
beigebracht wurden. Da die Hansdorfer Ortsbebörde den mittelloſen Mann 
nicht aufgenommen bat; fo iſt er nach dem hieſigen ſtädliſchen Kranken hause 
gebracht worden. Sein Zuſtand iſt jo bedenklich, daß wenig Hoffnung für 
eine Wiederherſtellung bleibt, was um fo mehr bedauernswerth it, als der 
Verunglückte eine Frau und 6 Kinder in großer Dürftigkeit hinterläßt, wenn 
er ſtirbt oder auch nur arbei gunfähig wird. — Nach einer exit hier ein⸗ 
gegangenen Beſtimmung des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums beginnen die bist 
wöchentlichen Ferien des biefigen evaugeliſchen Lehrer⸗Seminars nicht erſt 
am 15., ſonpern ſchon am 5. d. Mis. Herr Seminar-Divigent Richter 
wird im Auftrage des Unterrichtsminiſters während ver erſten 14 Tage 
einige Seminare ber neuen Provinzen beſuchen, um über die dortigen Ein 
richtungen, Lehrmethoden ꝛc. Bericht zu erſtatten. 


„ Striegau, 4. Septbr. [Tageschronik] In voriger Woche con⸗ 
ſtituirte ſich hier ein Comite zur Herbeiführung reichstreuer Wahlen. — Vor 
einigen Tagen wurde der Abſchied des Calculator Lingner, der länger 
als 20 Jahre am hieſigen Gericht amtirt hat, und mit 1. September 018 
Secretär an das Kreisgericht Schweidnitz verſetzt iſt, durch ein von Collegen 
und Freunden veranſtaltetes Souper in Kirmme's Hotel gefeiert. Vorhel 
hatte der Turnverein, deſſen Präſes Herr Lingner war, ein Abſchieds⸗Abeud⸗ 
brot im deulſchen Haufe arrangirt, wobei dem Scheidenden eine ſilbern 
abaksdoſe und das Ehrenmitglieds⸗Diplom überreicht wurde. Auch del 
Thierſchutzverein ernannte denſelben als derzeitigen ſtellvertretenden Bor 
fißenden zu feinem Ehreumitgliede. — In Luſſen wurde ein 1% jährig® 
Kind auf der Dorfſtraße von einem Fuhrwerk, das der Lenker angetrieben 
batte, überfahren. Das linke Border: und Hinterrad war dem Kleinen über 
den Kopf gegangen, ſo daß deſſen Tod augenblicklich erfolgte. — Heut Mor 
oen 10 Uhr verunglückle auf dem Streitberge, ver 5ljährige Steinarbeittt 
Werner dadurch, daß ein Stein von 30 Cubikfuß, der kleinere Steine zur 
Unterlage batte und weitergeſchoben werden ſollte, auf Werner fiel und 
ihn buchſtablich erqueiſchte. Der Verunglückte batte unberufener Weiſe einen 
der kleinen Steine hervorgezogen, wodurch der große Stein zum Schieben kam. 


A Dyhernfurth, 4. Seplbr. [Zum Verkehr.] Die von bier nach 
Breslau und Nimkau führende, ſtark frequentirte Straße wird gegenwärtig 
in einen ſchwer zu paſſirenden Zuſtand gebracht. Es wird nämlich von dem 
ohnehin ſchmalen Wege zwiſchen dem Damme und Gloſchtau, von jede 
Seite ca. 1 Fuß breit abgehauen, der Boden in die Mitte der Straße g 4 
worfen, und darauf eine ſtarke Lage feiner Sand gefahren. Welcher Jabte 
hierbei verfolgt wird, iſt ſchwer erklärlich, denn die Straße, im vorigen Ja 1 
durch eine unzeitige Wegebeſſerung grundlos gemacht, war 95 ganz Kr 
gefahren und bedurfte einer Reparatur nicht. Soll aber der Weg durch 


3% 


sk auf demſelden verwendete Arbeit gebeffert werden, fo ift der Zweck 
in verfehlter, denn ſchweres Fuhrwerk kann durch den aufgeworfenen Boden 
nnd den darauf gefahrenen Sand nur mühſam fortbewegt werden, und dann 
wird der Weg ſo ſehr abgerundet, daß zwei ſich begegnende beladene Wagen 
einander nur ſchwer ausweichen können. Hier wäre alſo die Hilfe des Herrn 

Landrath nothwendig, um eine weitere Wegebeſſerung auf dieſe Art zu 


inhibiren. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


a Breslau, 5. Sept. [Von der Börſe.] Die Börſe war 
in Folge niedrigeter auswärtiger Courſe matt geſtimmt; nur in Credit⸗ 
gelten fand ein ziemlich erhebliches Geſchäft ſtatt. 

Creditgellen 146 Gd., pr. ult. 145 ¼ —6ſ¼ — 6 ½ bez.; Lom⸗ 
harten 106 ½ Gd. — Einheimiſche Banken ſtill und wenig verändert. 
Schleſ. Bankoerein 136 Gd.; Breslauer Discontobank 90 ½ Gd. — 

nduſtriepapiere matt. Laurahütte pr. ult. 204 ſ¼⁰ͤ— 203 bez.; Ober⸗ 
ſchleſ. Eiſenbahnbedarf 126 Y,—6 bez. u. Br., pr. ult. 126 ¼—5 % bez. 


Breslau, 5. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
finagen (pr. 1000 Kilogr.) höher, net. 5000 Ctr., pr. September 6277 .— 7 
Thlr. bezahlt und Br. September⸗Oelober 627— 7 Thlr. bezahlt und Br., 
Oltober⸗Nopember 62— , Thlr. bezahlt, November⸗December 624--% 
Tolk. bezahlt, April⸗Mai 61% —62% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 88 Thlr. Br. 

“ @eeite (or. 1000 Kilogr.) pr. September 62 Thlr. Gd. 
bafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. September 47% Thlr. Gd, 
Sihlember⸗October 47% Thlr. Gd., April⸗Mai 50 Thlr. bezahlt. 
Rank (pr. 1000 Kiiogr.) get, — Ctr., pr. September 85 Thlr. Br. 
Röböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. 200 Etr., loco 20% Thlr. Br., pr. 
September und September⸗Oetoher 20% Thlr. Br., Oetober⸗November 20% 
Fhlr. Br., November⸗December 20% Thlr. Br., April⸗Mai 21 / bezahlt. 
Spiritus (pr. 100 Piter ö 100 K) matter, gek. — Liter, loco 25% 
IJblr. Br., 25% Thlr. Gd., pr. September 24% Thlr. Br., Sepiember⸗Deto⸗ 
ber 21% Thlr. Br., October⸗November 217 Thlr. bezahlt, November⸗ 
December 21 Thlr. bezahlt, December: Januar —, April⸗Mai 21 Tolr. Br. 

Nink geſtern nach der Börſe loco 8% Thlr., Schleſ. Verein auf Lieferung 
8% Thlr. bezahlt. Markt ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


H. Breslau, 5. Septbr. [Breslauer Sprit⸗Fabtrik⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft.] In der heute Nachmittag 4 Uhr im Fabrik ⸗Etabliſſement, 
Langegaſſe 15, abgehaltenen erſten ordentlichen Generalverſammlung der 
Geſellſchaft waren 20 Actionäre mit 137 Stimmen vertreten. Der Vor⸗ 
ſizende des Aufſichtsrathes, Here Kaufmann F. Pringsheim leitete die 

Verhandlungen, deren erſter Gegenſtaud die Vorlage des Geſchäfts⸗ 
berichtes pio 1872—73 war. Dieſer weiſt zunächſt darauf hin, daß die 
Situation des Spritgeſchäfts in den erſten Monaten der Wirkſamkeit ber 
Geſellſchaft im Allgemeinen keine günftige war. Mit Beginn der Brenn⸗ 
campagne trat jedoch eine günſtige Wendung ein, ſo daß bald eine Ver⸗ 
größerung der Productionsfähigkeit der Etabliſſements geboten ſchien. In 
Folge deſſen iſt die Aufſtellung eines Apparates neueſter und beſter Con⸗ 
ſtruction veranlaßt und derſelbe am 1. Februar in Betrieb geſetzt worden 
Rohſpiritus wurde dem Etabliſſement auf Grund directer Abſchlüſſe mit den 
Producenten reichlich zugeführt, die erfolgte Erneuerung dieſer Abſchlüſſe 
ſichert das erforderliche Rohmaterial auch für die nächſte Campagne. Der 
Kreis der Kundſchaft im Aus⸗ und Inlande, ſowie der Umfang des Geſchäfts 
hat ih anſehnlich erweitert, ſo daß die Zukunft zu den beiten Hoffnungen 
berechtigt, Zur Erläuterung des Bilanz⸗Conto bemerkt der Bericht, daß das 
Grun dſtück Sangkoaiie 15/17 (ca. 4 Morgen groß) mit ſämmtlichen Fabrit-, 
Speicher und Wohngebäuden für den Preis von 90,000 Thlr. oder zuzüg⸗ 
lich der Stempel⸗ und Gerichtskoſten ꝛc. für 93,246 Thlr. erworben wurde. 
Daſſelbe iſt nach Abſchreibung von Stempel⸗ und Gerichtskoſten mit 92,242 
Thir. belaſtet. Die ſeitherige ſtädtiſche Materialtoxe der Gebäude betrug 
50,900 Thlr., die Aufnahme einer neuen Taxe ift beantragt. Die Geſell⸗ 
ſchaft übernahm drei kupferne Spritapparate nebſt Zubehör, zwei Dampf⸗ 
keſſel, 1 Dampfmaſchine, ſämmtliche Botlige, Fabrikeinrichtungen ꝛc. für den 
Preis von 25,000 Thlr., die Neuanſchaffungen betragen 14,924 Thlr. Nach 
erfolgter Abſchreibung bleibt das Utenſilien⸗Conto mit 37,927 Thlr. belaſtet. 
Das Spiritus⸗Conto weiſt einen Beſtand von 831,026 Ltr. & 100 pCt. im 
2 RN: bon 151.933 Thlr. nach. Das Debitoren⸗ und Creditoren⸗Conto 
phat 78,383 Thle. Debitoren, 73,627 Thlr. Creditoren, das Lombard Conto 
bat ein Saldo von 108,562 Thlr. Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ergiebt 
einen Brutto⸗Gewinn von 41,545 Thlr. und nach Abzug der erfolgten Ab⸗ 
ſchreibungen mit 4192 Thlr., der Handlungs⸗Unkoſten mit 9499 Thlr., der 
Zinſen und Propiſiogen mit 4621 Thlr., einen Reingewinn von 23,230 
Thlr. Von dieſen ſollen erhalten der Reſerveſonds ſtalutenmäßig 5 pCt., 
1161 Thlr., Superdotirung 1838 Thlr., giebt 3000 Thlr. Die Actionäre 
jollen erhalten 21% per Xctie de 200 Thlr. = 12 pCt. p. a. pro rata der 
Einzahlung, alſo 16,125 Thlr. der Aufſichtsrath 5 pCt. Tantieme mit 767 
Thlr., die Direction 10 pCt. Tantieme mit 1535 Thlr., die Beamten der 
Geſellſchaft 767 Thlr. Remureration, fo daß 1035 Thlr. als Gewinn⸗Vor⸗ 
trag per 1873/74 verbleiben. ; 

Da Niemand zu dem Berichte das Wort ergriff, jo wurde zu dem zweiten 
Gegenſtande übergegangen, Genehmigung der Tantième für den 
Aufſichtgrath. Die Generalverſammlung erklärte ſich mit der in dem 
Geſchäftsbericht vorgeſchlagenen Höhe derſelben einverſtanden. 

Bei der ſodann folgenden Wahl von zwei Reviſoren wurden bie 
Herren J. Promnitz und Naumann Levi gewählt. 

Schließlich wurde die Neuwahl des Aufſichtsrathes vollzogen, bei 
Wilder die bisherigen Mitglieder F. Pringsheim, J. Promniß, Em. 

ey, S. Schleiter und L. Skutſch wieder gewählt wurden. 


Wien, 4. Seplember. [Die Eiſen⸗Jnduſtrie und die Fracht⸗ 
farife.] Die „N. F. P.“ ſchreibt: Die für den 26 Auguſt im Jury⸗Pavillon der 
Weltausſtellung einberufene internationale Verſammlung der Berg⸗ und Hütten⸗ 
männer konnte ihrer Beſtimmung eines internationalen Congreſſes darum nicht 
gerecht werden, weil ihr hiezu die Theilnahme ausländischer Mitglieder in⸗ 
guszeichender Anzahl fehlte. Nichtsdeſtoweniger haben die zahlreich ver⸗ 
sammelten inländiſchen ſowol trans⸗ als cisleithaniſchen Montaniſtiker einen 
Beſchlaß gefaßt, welcher, wenn mit Kraft und Einſicht ins Leben gerufen 
und durchgeführt, nicht nur für die Montan⸗Induſtrie, ſondern für das ge⸗ 

ſammte Eiſenbahnweſen epochemachend werden kann. Man hat als Haupt: 
ursache unſerer noch immer und haupiſächlich im Verhältniß zum Auslande 
dauiederliegenden Eiſen⸗Induſtrie die zu theuren Frachten auf unſeren Bah⸗ 
nen erkannt, und behufs Sammlung von dies bezüglichem Material und 
zur Ausarbeitung einer hieraus reſultirenden Denkſchrift ein Comite ge: 
wählt, welches aus vier Mügliedern beſteht, wovon zwei in Wien und zwei 
in Peſt domiciliten. Dieſen Comite⸗ Mitgliedern, Männern von durchaus 
erpiobiem fachmänniſchen Willen, wird es obliegen, vas ihnen zur Verſü⸗ 
gung geſtellte Material zu ſichten, auf Grund desſelben eine Denlſchrift 
der Regierung und den geſetzgebenden Körperſchaften beider Reichshä ften 
vorzulegen und um Einführung des Pfennigtarifes für Kohle und Eiſen 
10 petirſoniren. Wir verſprechen uns ſowol bei den Regierungen, als den 
Agislaturen eine genaue Würdigung dieſer jo äußerſt wichtigen Frage und 
ſlauben, daß die Einführung des Pfennigtarifes, welche in Deutſchland von 
nem Manne trotz aller Schwierigkeit ins Leben gerufen wurde, bei uns, 
u die Regierung vurch die ſubventionirten Bahnen ein weit leichteres Vor⸗ 
gehen haben wird, auch endlich zur Spruchreife lommen und dadurch einer 
malte ein Ende machen muß, die eine unſerer wichtigſten Industrien in 
hohem Grade ſchädigte, ja ihre Entwickelung hemmte. 


Mancheſter, 2. September. [Garne und Stoffe.] Da der Liver⸗ 
bpooler Baumwollenmarkt wieder ruhig geworden iſt, fo find die Preiſe hier 
nicht jo gut behauptet wie fie es am letzten Freitag waren, doch iſt vie all⸗ 
gemeine Stimmung des Marktes ſtetig. Den Producenten iſt es heute ſchwer 
geworden, zu den beigefügten Notirungen Umſätze zu machen und beſchräukte 
ſich dag geſchloſſene Geſchäft auf kleine Quantitäten. 


vr 


Notirungen: d 
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4% die Nichtigkeitsbeſchwerde der Adele Spltzeder. 
Spitzeder beantragte wegen proceſſaler Formfehler die Caſſation des 
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mit zſehr ähnlichen verſehen waren, die leicht eine Täuſchung veranlaſſen 
konnten. Es ſcheint, als wenn der neue deutſch⸗am erſkaniſche Handelsver⸗ 
trag, laut welchem die amerikaniſchen Handelsmarken und Etiquetten den⸗ 
1 1 7 genießen, wie die inländiſchen, noch immer nicht genügend 
ekannt iſt. 


Berlin, 4. September. Verſtcherungs⸗Geſellſchaften. 


S 8 322 
En e 
Name ber Weſell ſchofl. 35 3 S 3 33 Gours. 
23 8 338 
3 \8 |RIR|R3 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ⸗G. 51 | 46 | 4 1. pr. St. 2315 B. 
Aa e e e 414 35 fr. g. — do. 581 G. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 23 1/1. pCt. 131 B 
Baſeler Transport⸗Verſich.⸗Geſ..— —— — | — — 
Berl. Land⸗ u. dc Aua BG. | 36 | 25 ffr. Z. — pr. St. 270 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt - 25 19% 4 |1./1.| pCt. 340 B. 
Berl. e 0 250 0| 4 do. pr. St.| 140 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich. 6 aan 22 22%| 5 do. pCt. 700 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 4 do. do. 1885 B. 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. a Köln 13% 15 | 4 do. do. 555 G. 
Deuce euer⸗V.⸗Geſ. zu Berlin. 0 0 4 do. pr. St.“ 125 ©. 
Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ.. — | 10 | 5 1.½. pCt. 101 G 
Dresdener 55 a: 40 40 4 |1,/1.| do. 300 5 
Düſſelvorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 35 | — 4 1/1. do. — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 17 32% 5 do. pr. St.“ 800 B 
Fortuna, ei V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — 5 — do. 300 G 
Sermania, Lebens⸗B.⸗G. zu Stettin 5 12% fr. J — do. 121 G 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . . 12,12% 1.1.) pCt. 113 G 
aloe El „Ge... 0 6 4 do. do. 100 B 
fölniſche Rückverſich.⸗ 6 . 12 13 4 do. do. 110 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 86% 90% 4 1.8. pr. 870 G 
Magdeburger Allg. Verſich⸗Geſ.. — | 0, 51/1.“ 8 
Magdeburger Sau e „Gel.. | 45 24% 4 do. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 6%] O 5 do. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2 6 5 do. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ .... 14 5 5 do. 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbankk 7 7 5 10 do. — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 56 | 45 5 1/1. pr. St.] 235 G. 
Hg Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 57 5 4 do. pCt. 994 B 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗Geſ .. 0 0| 4 |1/l| do. 5 B. 
Preuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 116%,| 4 do. do. 121 bz. G. 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ... .. 7 7 4 do. do. 100 G. 
Prod National⸗V.⸗G. zu Stettin | 25 18 | 4 do. do. | 127% G. 
Propidentia, B.⸗G. zu Frankf. a. M. 48 4 do. do. | 1094 5 
fein We äliſcher Lloyd .... 12 12 4 do. do. 204 B. 
kheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich⸗Geſ. 6 6 4 do. do. 103 B. 
Saͤͤchſiſche Rückverſich⸗ He.. 40 20 | 4 do. do. 105 G. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. . | 20 117%] 4 do. do. 122 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 4 do. m 91½ G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Ge. in Weimar 10 5 5|1/4| do. 97 bz. G. 
General⸗Verſammlungen. 


1Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 
26. September in Breslau (ſ. Inſ.). 

Ehemiſche Farbenfabrik, Actien⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung am 9. September er. in Berlin. 


Einzahlungen. 
[Weſtprenßiſche Eiſeuhütten⸗Geſellſchaſt in Elbing.] Die letzte 
Enzahlung von 30 pCt. auf die II. Emiſſton der Actien mit 60 Tolr. pr. 
Actie iſt bis zum 30. September cx. in Berlin bei der Norddeutſchen Grund: 
Credit⸗ Bank und bei Simon Lipman zu leiſten. 

[Rumäniſche Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die 7. Einzahlung von 
13% pCt. auf die Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien zuzüglich Stückzinſen 1 Thlr. 
4 Falte zuſammen 21 Thlr. 4 Sgr. pr. Stück iſt am 16. September cr. 
zu leiſten. 

[Schweizeriſche Nordoſtbahn.] Die 3. Einzahlung iſt, nach Abzug 
von 5 Fr. Zinſen von den bereits gezahlten 200 Fr., mit 95 Fr. pr. Actie 
den 29.—31. December cr. und den 5.—7. Januar 1874 an die Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe in Zürich zu leiſten. 


Die Türken in Europa. Von Guſtav Raſch. Prag, Verlag von J. 
J. e e 2 Bde. 1873. I Pens 5 2 

Der Leuchtthurm des Oſtens. Serbien und die Serbin. Von Guſtav 
Raid. Prag, Verlag von J. J. Skreiſchowsky. 

Drei ſtarke Bände Reiſeſchilderungen find es, die Herr Guſtav Raſch in 
den vorliegenden beiben Büchern uns bietet und die gewiß in ethnographiſcher 
und eulturhiſtoriſcher Beziehung ein bedeutendes Intereſſe erregen und — 
trotz des eigenthümlichen Siyls und vieler anderer Eigenthümlichkeiten — 
allgemeine Beachtung finden würden, hatte ſich derſelbe nicht in einen po⸗ 
litiſchen Rapitalismus verraunt, der Alles, was dieſer Autor uns ſchildert, 
nicht nur unſpmpathiſch, ſondern geradezu abſtoßend macht. Wenn Guſtav 
Raſch die Türken mit Kanonen aus Europa vertreiben will, wenn er in dem 
Reiche „am ſchwarzen Berge“ das Ideal eines Culturſtaates ſieht und 
ſchließlich überall, in Belgrad, in Konſtantinopel wie in Montenegro von 
dem ſelbſterfundenen Geſpenſt der „Preußenſeuche“ verfolgt wird, fo iſt das 
— gelinde geſagt — ziemlich lächerlich. 

Und es ift jammerſchade, daß ein fo tüchtiger Schriftſteller, ein fo ge⸗ 
wanpter Touriſt und Reiſeſchilderer mit Gewalt dem Fluche dieſer Lächerlich⸗ 
keit ſelbſt in die Hand arbeitet. Dieſes lebhafte Bedauern werden gewiß 
alle diejenigen theilen, welche die vorliegenden Bücher leſen, die — wie ge⸗ 
jagt — viel Jutereſſantes, z. B. über Frauen und Mädchen in der Türkei, 
über Belgrad, über Sitten und Gebräuche in den ſchwarzen Bergen ent⸗ 
halten, die aber ſchon auf dem Titelblatte durch die Verlagsfirma: „J. 3 
Skrejſchowsky“ ganz entſetzlich discreditirt ſind. G. K. 


Rückblick und Erinnerungen. Von Haus Rudlich. Wien, Verlag 
von A. Hartleben, 3 Bde. ; 

Nicht abſichtslos habe ich die Anzeige dieſer Autobiographie an die der neue: 
ſten Erzduguifle Guſtav Raſch's gereiht. Liefern fie doch ſofort den klarſten Bes 
weiß, daß man Demokrat, ja Republikaner vom reinſten Waſſer ſein und doch in 
liedeuswürdigſter Weiſe Land und Leute um ſich her beurtheilen kann, die 
das Unglück haben, andern politiſchen Ideen zu huldigen. Hans Kublich 
iſt gewiß kein geringerer Republikaner als Guſtap Raſch; aber er iſt lange 
nicht fo fanatiſch, jo terroriſtiſch, alle anderen Menſchen als vernagelt oder 
von der „Preußenſeuche“ augefreſſen zu betrachten. — Er iſt ein liebegs⸗ 
würdiger Mann, dabei ein echt deutſcher biederer Charakter, ein Schleſier 
bon Schrot und Korn, der in der Geſchichte Oeſterreichs ein ruhmvolles 
Blait geſichert hat. Das macht ſchon ſeine Erinnerungen höchſt intereſſant 
und leſenswürdig. Dazu kommt nun auch eine hübſche, fließende Darſtel⸗ 
lungsgabe, vie den Neihihum des Erlebten angemeſſen zu vertheilen und 
zu erzählen vermag, um das ſehr bübſch ausgeſtattete Werk beſtens zu em⸗ 
pfehlen. — Der erſte Band enthält das Bild Kudlichs im Stahlſtich. G. K. 


.. ̃ ͤ ... —. .. ̃ .. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Straßburg, 5. September. Ditect von Paris trafen ſoeben 
93 Millionen Franken (rund) in Wechſeln ein. 10 Millionen in 


‚Silber folgen noch heute. Weitere Theilzahlungen der letzten Rate 


der Ktiegsentſchädigung find von andern Punkten her theils einge⸗ 
troffen, theils erwartet. 

München, 5. September. Der oberſte Gerichtshof verhandelte 
Der Advocat der 


Urthells und Verweiſung der Sache an ein anderes, moͤglichſt weit 
von München entferntes bateriſches Schwurgericht, eventuell wegen 
unrichtiger Anwendung der Artikel 281 und 283 des Reicpsſtrafgeſetzes 
die Freiſprechung der Spitzeder. Der Ober⸗Staatsanwalt beantragte 


ch die Verwerfung der Nichtigkeitsbeſchwerde. Die Verkündigung des 


Untheild erfolgt nächſten Dinstag. 
München, 5. Sept. Behufs der Durchführung des Reſchsgeſetzee 


iſt die Einziehung der baleriſchen Einguldenſtücke und Zweiguldenſtücks 


bereits angeordnet. Die Central⸗Staatskaſſe leiſtet Zahlungen nur noch 
in Vereinsthalen. (Wiederholt.) 


Stuttgart, 5. September. 
Nieten aus Laupheim vom Freitag: Das Manöver bei Bronnen 


Der „Mexrcur“ enthält folgendes 


und mafienhaften Civllzuſchauern jubelnd empfangen. 


Wien, 5. September. Der Vorſtand der Waarenbörſe beſchloß, 5 


Perſonen, welche an der Effectenbörſe inſolvent erklärt wurden, die 
Eintrittskarte zu verweigern. — Das Koſtgeſchäft iſt noch immer uner⸗ 
heblich, obwohl die Inſtitutlon des ſtelwilligen Schiedsgerichts haupt⸗ 


ſächlich zu dieſem Zweck ins Leben gerufen wurde. — Auch bominiet 
die Form des Comptantgeſchäftes noch immer und ſchließen ſelbſt ſolche 


Perſonen, welche dem Arrangement beiiraten, meiſt nur per Caſſe. — 
Gegen das, ungeachtet der bisherigen Etlaſſe fortwuchernde Privat: 
Arrangement werden neue Maßregeln vorbereitet. — Die „Preſſe“ 


meldet aus angeblich beſter Quelle, die Conceſflonäre der Waagthal⸗ 5 
bahn haben mit der ungariſchen Regierung ein Abkommen getroffen, = 
daß die eigentliche Waagthal⸗Linie Tyrnau⸗Treniſchin, in Angriff ger 


vorbehalten werde. 


Agram, 5. September. Landtagsſitzung. Das Ausgleichs⸗Elabo⸗ 0 


rat der Regnicolar⸗Deputatlon wurde nach Schluß der General⸗De⸗ 


batte bei namentlicher Abſtimmung mit 79 gegen 10 Stimmen ge⸗ 
nehmigt, worauf die Oppofition fi enifernte. In der Speclal⸗De⸗ 
Morgen findet 


batte wurde das Elaborat unverändert angenommen. 
die dritte Leſung ftatt. f 


Paris, 5. September. Die Regierung beſchloß, nach volfändt: 


Paris, 5. September. 


begann beute Morgen. Der deuiſche Kronprinz wurde vom Milktär E 
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nommen, die Strecke Tyrnau⸗Lundenburg einem ſpäteren Zellpunkte 
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Dad „Journal Oſſdll“ dezent ds 


Ernennungsdecret Harcourts zum Botſchafter in Wien für den in Ruhe⸗ 


ſtand getretenen Banneville. 


gen der Angriffe gegen die Regierung. 


Madrid, 5. September. Der Diſteiet Valencia iſt in Belage⸗ 
rungszuſtand erklärt. Caſtelar fordert für die Neubildung des Miniſte⸗ 


riums dem Vernehmen nach die abſoluteſten und weitgehendſten Voll⸗ 
machten und die Annahme der dringendſten Geſetze in permanenter 
Sitzung, danach Vertagung der Sitzung bis zum 1. December. Mor⸗ 


gen findet eine geheime Sitzung zur Entiſcheidung über die Cablnets⸗ = 


kriſts fait. Wahrſcheinlich wird Salmeron zum Präſident der Cortes 
gewählt. Die engliſchen Behörden Glbraltars erwarten deſinitioe Ins 
ſtructionen über die Rückgabe der Fregatten an die ſpaniſche Regierung. 

Madrid, 4. September. Die Cortes berlethen den Antrag, bes 
treffs der ſtrengſten Anwendung der Kriegs⸗Artikel. 


mit 89 gegen 85 Stimmen abgelehnt. Die Minifter demiſſtonlrten. 


Salmeron wird ebenfalls demiſſtoniren, wenn der Antrag Martinez, 


die Kriegs ⸗ Artikel in voller Strenge anzuwenden, angenommen wird. 
Caſtelar würde in dieſem Falle zum Executio⸗Präſidenten gewählt 
werden. 

Perpignan, 5. Septbr. 


der Unabhängigkeit Cataloniens. Der Alcalde von Olot vertrieb bei 
Gelegenheit der Steuer ⸗ Erhebung in den benachbarten Dörfern 


mit 150 Freiwilligen 300 Carliſten aus ihren Pofitionen. Die An⸗ 
zahl der Carliſten in Valenela und Arragonien wird auf 8000 geſchätzt. 


Konſtantinopel, 5. Septbr. Nach einer heutigen Verordnung 


ſollen 22 Millionen Pfund in das große Buch eingetragen und Obli⸗ 


gationen zu dieſem Belaufe ausgegeben werden, um die Schatzbons 


vom 18. Februar im Wege der Convertirung einzulöſen. 5 
Raſchid Paſcha iſt zur Begrüßung des Czaar nach der Krim ab⸗ 


gereiſt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. September. 


Dar. Abweih.) Winde | Algemei 
Ort gar, ber vom Richtung und Fim mels Auf 
[er Meaun. a | ee bim ele Auch 
2 Auswärtige Stationen: 
7 Haparauda 338,8 4614 — N. mäßig. bewölkt. 
7 70 5 385.4 10,2 Windſtille. wenig bewölkt. 
ga 5 = 15 

7 Moskau 332,1 75 — W. müßig. heiter. 
Stockholm 335,44 109 — S. ſtille. halb heiter. 
7 Skuvesnäs 3348 11,50 — NNW. mäßig. wenig bewölkt. 
? Gröningen 336,3] 11,00 — [W. ſchwach. bewölkt. 
7 Helder 336,7 11,80 — NW. z. W. mäß. — 
7 Hernöſond 336,5 70) — ND. lebhaft. bedeckt. 
an 338,3 6,80 — AND. ſtark. Regen, 

Pais — 1 — — = = 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 335,8 12,4 24 W. mäßig. trübe. 
Königsberg 335,9 9,7 — 10 [ SW. ſchwach. heiter. 
6 Danzig 335.9 10,6 0,1 — bedeckt. 
Cöslin 336,9 9,5 — 0,6 [S. ſchwach. beiter. \ 
6 Stettin 3363 8,2 — 1,9 SW. ſchwach. trübe, Nebel. | 
6 Sutibuß 3380 9,1 — 17 SW. mäßig. bewölkt. 
6 Berlin 335,0 92 1,8 [S. ſchwach bewölkt. 
5 Poſen 334,4 84I— 12 [W. ſchwach heiter. N 
6 Ratibor 3287 10,5 1,1 W. ſchwa Regen. 
6 Breslau 332 0 9,9 — 0,2 SW. ſchwach. wolkig. ; 
5 Torgau 334, Zum 28 W. mäßig. ganz heiter. Mn 
3 Münftes [3348| 88] — 1,5 SW. ſchwach. |oenedi. l 
Kölu 335,80 9,5 — 19 [W. lebhaft. trübe. 
6 Trier 333.0 621— 3,6 [SD. ſchwach. jftarter Nebel. 
7 dene 3342 91 — [SM. ſchwach. |bevedt. 
5 Miengbaden 334,7 6,2 — INN W. schwach. ſehr beiter. 


—— — d FE En 


Paris, 5. Sept., Nachm. Buße. [Schluß,Gourfe] (Drig-Dep Brei, 5 


Ztg.) 3% Rente 58, 10. Anleihe de 1871 91, 90. Anleihe de 1872 92, 35. 
Ital. 5% Reute 62, 80. do. Tabaksactien 787, 50. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb⸗ 


Aktien 773, 75. do. neue —. 
bahn⸗Actien 408, 75. 
do. = 1 5105 00, Mara, i 

ondon, 5. Septbr., Nachmittags r, 
Conſols 92%. Halten. 7 5 Reute 61, 13. Lombarden 16, 03 
Ruſſen de 1871 95%. 5proc. Ruſſen de 1872 97%. Silber —, —. Türken⸗ 
Anleihe de 865 51, 03. öpr. Türken de 1869 63, 00, proc. Türken⸗Botsos —. 
6 proc. Verein. St. pro 1882 93%. Berlin 6, 25. 


do. Nordweſtbahn —. Lombardiſche Eiſen⸗ 


31%. Silberreute 66%, Papierrente —. Platzdiscont 3—3%. Bank⸗ 
auszahlung — Bid 


. Sterl. 
mburg, 5. Sept. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſt, Spibr.⸗Oct. 


Ha 
234, Oct.⸗Nob. 240. Roggen beſſer, Septemher⸗Oetober 181, Oetbr. Novbr. 
182. el feſt, loco 65%, October 65%, Mai 67%. Welter: Gußregen. 


Berlin, 5. Septbr., 11 Uhr 50 Min. 
Actien 145%. Staatsbahn 204%. 
1 85 17945 ni 1 5955 Si 90% Rumänen 40. 
indener Looſe 94%. Galizier „Silberrente 5 ierrente 
Dortmunder 129. Unentſchieden. 4 Papierrente 63% 


[Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


„ 


Der Gouverneur von Paris verbietet 
das Erſcheinen des republikaniſchen Blattes „Peuple Souverain“ we⸗ 


Das Amendement 
Navarettes, die Todesſtrafe in den Kriegs⸗Artikeln zu ſtreichen, wurde 


Aus Barcelona vom 3. Sepibr. wird 
gemeldet: Die regierungsfelndliche Partet beabſichüigt die Proclamatſon 


4 . * 
FF 


do. Prioritäten 251, 25. Türken de 1865 52, 25. 


eſt. 5 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Big) 
proc. 


5 5. Hamburg 3 Monat 
20, 48. Frankfurt a. M. 119%. Wien 11, 45, Paris 25, 77. Petersburg 


Lombarden 106%. Italiener 61%. iR. 


2 
Let 


1 
1 


. 


EEE 
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—— 


S 


1 


\ 


5 
Ener 


BE a a 


erlin, 5. Sehtbr., 12 Uhr 36 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗]“ Paris, 5. Sepibr. [Anfangs-Eourfe] Zproc. Rente 57, 95. Anleihe muächſt beborfteht, erkläre „ e 

Actien 145%. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 204. Lombarden 1067. 1872 92, 15, dio. 1871 91 iener 62, 65 773, 75, Gegenſaß zu der n erklären wir unlerzzichnetet geliſchen Männer i 

| 1 ner old. ment ak e 1 Hane Se sa ai Sonbaten N 91, 70, Italiener 62, 65, Staatsbahn 75, i i 1 1 5 Paſtoral⸗Conferenz und der Luther 

zetzen: Septbr. „October⸗Nopbr. 857 Roggen: 5 - ondon, 5. Sepibr. [Aufangs⸗C J Conſols 92%. Italiener 1) Wir woll 5 r Ki tot ; ; 

Se 617% Rüböl: September 20. Deiober⸗Rovember 22%. 61%. Lombarden 16%. Amen 97% 5 Teen 11 4. Weiter: Beränderih g das Recht und die Fruct feier Forschung debe wien Chriſten, 
piritus: September 22, 22, October⸗November 21, 2. Atewpork, 5. Septbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Cpurſe.] Wechſel auf 2 Wir können kirchliche Bekenntniſſe nicht für unfehlbar, alſo 1 
Berlin, 5. Sepibr. [(Schluß⸗Courſe.] Rubig, Credit ziemlich feſt. London 107%. Goldagio 15%. Bonds de 1885 118%. do. neue 1144. mals für unbedingt verpflichtend, auerkennen. 3 auch nie: 

. E in. f 3) Mir halten feſt an der Union, als bei uns zu Recht beſtehend, und 


Nr 


do. de 1865 118%. Illinois 106. Erie 58%. Central Pacific —. 


Cours vom 5. Cours vom 5. 4. [Baumwolle 20%. Diehl 7, 30. Raff. Peſroleum in Newyork 16% Raff. räumen keinem Geiſtli 5 i ; 
5 ee 9055 55 Se an: 65% 5 % 1 1 17 2 ic 16. ee Nr. 12 8% 5 5 5 Früh 9 10 N au nn as Recht ein, fie ohne Wiſſen und Willen | 
up. A eit. Silber⸗Rente % labrsweizen 1, 71. e Notirung des Goldagios —, niedrigſte —. ir erblicken in den kirchenpoliti i i 
. ede Rente. 5 94% 94 Sets. 10 r Looſe 83% | 81% 8 an September. Schluß Bericht. Weizen: Zeller, Septbr⸗ fahr für die evangeliſche gc, 1 en, al d 
d 105 5 195 7 Bat er Looſe 84% | 82 5 eiober 88%, October⸗Nopember 87%, April⸗Mai 85%. — Roggen: archiſchen Uebergriffe und Vorläufer der von uns längſt berbeigeſehnten 
Die Satsbahn 208 4 a . ‚112% 1 eſſer, Seplember⸗Oetober 60%, Deibr⸗Nopbr. 61, April⸗Mai 61%. Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und Kirche. f 
5 De en i145 an 2 70 3 0% 90% 2 beſſer, September⸗Oetbr. 20% Oetbr.⸗Nopbr. 20%, ar 5) Wir erachten die Beihlüffe der ſogenannten Lutheriſchen Conferenz zu 
Ital. Anleib 61% 617 ien 2 Monate. 89% | 89% 4. — Spiritus: feſter, Septbr. 24, 21, Septbr. Oct. 22, 26, Octbr.⸗ Berlin für der Kirche verderblich, weil ihre Verwirklichung zu einer 
Anleihe 2 2 7 e 9 1 8 — 755 Bp 5075. April⸗Mai 21, 02. — Hafer: September⸗October 51%, Segen 8 8 In 11993 5 
Paris kurz — 5 ; \ Liegnitz, den 2. September 1 
50% Varſchau 8 Tage. 82 81% Köln, 5. Septbr, (Schluß Beriht) Weizen Termine feiter, pr. Adler, Kaufmanz, Altenburg, Dialonng. Angern, Staats: Anwalt, Aug 
+ ..40% | Deiterr. Noten... 90% | 90% |Nobbr. 9, 9, 6, pr. März 9, 5, 6. Roggen hoher, pr. Nobbr. 6, 10, 6, Siadtrath und Fabrikbeſitzer. Becker, Stabiverorbneter u. Kirchen⸗Vorſteher . 
1860er Looſe ... 92% | 92% Kuſſſſche Noten .... 82%, 825% See 6, 15, 6. Rüböl feſter, loco 117, pr. October 11%,. Wetter: Dr Neben e ee Au Weißenbof. Me 
970 A n. a erlehrer. auer, un. . Haupt, Rentier. h 
Schleſ. Bankverein 595 ern öe ee tien 197% 127 London, 5. Sepibr. [Getreidemarkt] Schluß ſtramm, Stimmung Sue ee D lied de 
5 e 0 | 90 N De- St. «Meier 12575 | 1257 e S N 5910 bete Jet pr. Sept. 88, 50, per 
Meritzbütte . .. 81 | 84 u- Wien. abe 91 2 r ee e 5 Aypee 
Disch. Eiſenbahnbau 52% | 52% e 1115 13277 Nov.⸗December 91, 25, pr. Jauuar⸗April 1874 92, 50, — Mehl pr. 
2 1277 N uf ol. S . bl. 77 0 77% September 88, —, pr. November⸗December 85, 50, pr. Januar-April 1874 
Re. 65 Poln. fandbrdeſe f 707 765 85, —, —. Spiritus Sept. 66, —. — Weizen September ⸗Decbr. 39, 50. 
Daurabütte. . x 21205 Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 64% br. 4. November 39, 50, Wetter: Veränderlich. richter. Neumann, Stadtrath und Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneier, 
Darmitäbter Credit. 19% | 170 Berl. Wechsſerbank. 47% | 8% | e | Dextel, Bürgermeiter. F. Pegoldt, Kaufmann. Dr. Pfudel, Speech 
Oberſchl. Lit A.. 187% | 187% Petersb. int. Hdlsbr. 99% | 99% Breslau, den 4. September 1873. Pohley, Stadtratb. Raymond, Stadtrath. Säglitz, Lanpſchafts⸗Rendann. 
112% | 112% Reichseiſenbahnbau 10744 108 Bekanntmachung. 1553] Schaeling, Königl. Bank⸗Director. Schmidt, Laudſchafts⸗Syndilus. 
5 111 111% hee Effecten . 123 123 Die Zahrmärkie En Schneider, Kaufmann. Wilh. Schröder, Particulier. A. Schwarz, 
. 100% 99, and Be. en 10 | 36% in Michelau cm 8. September e., T iman, be leben See zeſ ul Fiel; Sen, u 
5 150% | 150% Hiberna . 126 129%, in Carlsmarkt am 10. September e. Sopsky, Domänen⸗Pächter, Seedorf, Staude, Stadt⸗Syndicus. Stock, 
u 153 153% | Fubrweſen — —“ [werben e reſp. bis auf Weiteres verlegt. ABM 5 151 a Ne ae ae N „% 
. 5 i ; ; reutler, Fabrik- und Rittergutsbeſitzer. ietze, Particulier. 
5 Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. nigliche hs a des Innern a 0 Zenkner, Gutsbeſitzer. 142577 . 


Bresl. Maklerbank 103% 103 Framſta 99% Familien, welche der Erziehung ihrer Söhne nicht die ausreichende eigene 


101% N 
Bresl. Makler⸗B.⸗B. 90 90% [Wiener Unionbank 86% 7 27 0 Auſſicht und Fürſorge zuwenden können, werden auf eine Lehr⸗ und G: 
Br. Pr. ⸗Wechsler⸗B. 785 785 Presl. Oelfabriten 71 7 925 Sonnta ltbacholiſcher Gottes dient ziebungsanftalt aufmerkſam gemacht, die vermöge ihrer eigenlhünlihe g 
Cnftrepot⸗Geſellſch.. — — Schlef. Centralbank. 76 76% zu St Bernhardin : sa] | Drganıfation oftmals einen günfigen Boden für bie Gntwidzlung bon 
er 1 19 05 2% 724 |Sclel, Bereinsbont 95% | 95% J SER DEN BIETE RER RE ER Kae En 0 dens ahn a an allen mit ihren 
er ulihe Bank „Eiſenb 283 2 21 2 mei erfüllten Klaſſen. rend letztere nämlich nur Schulen ſind, die 
Fee e e 80% | eee e 70 | 70 Bezirksverein ſüdlich der Verbindungsbahn. u wein a sc Samttennumitung, en mann le e 
Franco ⸗Jtal. Bart. 80% | 80% ] Allg. Deutſche Hdlsb. 71 71% | Sonnabend den 6. d. M. Verſammlung Abends 8 Uhr in Scheffler's cher gefördert werden ſollen berjicht das Pädagogium Oſtrau (Oſtrowe) 
1 Quiſtorp 105. Weſtend 104. Centralbauverein 91. Salon, Neudorſſtraße. [2404] bei Filehne zugleich die Pflichten der Schule wie der Familie und wirt 
Wien, 5. Septbr. ISchluß⸗Courſe. — —  J — ——— — I dadurch einheitlicher und durchſchlagender. Dazu kommt, daß die Anuſtalt 
F 4 


a fern von den ſtörenden Beeinfluſſungen des großſtädtiſchen Lebens, auf den 
5 5 x 5 4. Bekanntmachun ! Lande belegen iſt. Sie fördert in 7 normalen Schulklaſſen die lang 

0| 70, 20 Staats ⸗Eiſeubahn⸗ i Der am 16. und 17. d. Mts. hierſelbſt adzuhaltende Kram⸗ die ibr von nah und fern zugeführt werden, von Septima bis Prima in 
73, 35] Actien ⸗Certificate 339, 50/339, — und Viehmarkt fällt wegen der in Beuthen O.⸗S. ꝛc. ausgebro⸗ Gymnafial⸗ und Real⸗Abtheilungen, und it berechtigt, Zeugniſſe zum 


Bresl. Wechslerbank 75% 77 I Oſtd. Produktenbank 51 | 50 


1860er Looſe 100, 50100, 50 Lomb. Eiſenbahn . 178, — 178, 50 einjährigen Freiwilli 
f , , . 178, gendienſt auszuſtellen. Für Schüler, dle einer ber 
f en die SAN 131, — 131, 50 | London 111, 600111, 50 8 Viehſeuche aus. j . 1565] Be a und einer individuelleren Berückſichtigung bedürfen, find 
9010 . Rat an 205 501241, —| Galizier 220, — 220, — attowitz, den 4. September 1873. Special⸗Lehrcurſe à 12 Mitglieder errichtet, in welchen ihnen Gelegenheit 
Br Nordbahn ahm 207 205, 25 Unionsbant....... 144, 50143, — Der Magiſtrat. geboten wird, Verſäumniſſe früherer Jahre noch nachzuholen und namenllich 
YA 0 ahn 19 0 5 207, — Kaſſenſcheine 5889 166, 25166, — - die Berechtigung zum einjährigen Dienſt ſicher und möglichſt ſchnell zu er 
Sl . 805 25 185, Napoleonsd or. 8, 921 8. 92 Angeſichis der großen Bewegungen, welche gegenwärtig durch unſere reichen. Die Aufnahme ſittlich verwahrloſter Walt iſt jedoch ausge⸗ 
5 1 5 „ 25] 79, 50] Boden⸗Credit . 246, 248, — Levangeliſche Kirche gehen, Angeſichts der Neugeſtaltung, welche unſerer Kirche! ſchloſſen. — Näheres beſagen die Proſpecte der Anſtalt. [1046| 


Lieitations⸗Kundmachung j 


1 wegen Verpachtung mehrerer größerer und kleinerer Meierhöfe auf den Gütern des gr. or. Neligiousfondes 


4 

| 955 | in der Bukowina. „ u 1 
504 Von der k. k. Direction der Güter des buk. gr. or. Religionsſondes in Czernowitz wird hiemit bekannt gemacht, daß bei derſelben am 3. October 1823, um 10 Uhr Vormittags, wegen Verpachtung der 
5 nachbenannten Meierhöfe auf die Dauer von zwölf due von dem weiter unten angeſetzten Zeitpunkte angefangen, eine Offerten⸗Licitations⸗Verhandlung abgehalten werden wird. 


— —ͤ —— — nn 82 
werden Win Auskünfte ertheilen dieſe k. k. Güter⸗Direction, dann die k. k. Wirthſchafts⸗Verwalter in Kotzmann, Kuczurmare, St. Illie, Solka und Gurahumora, wo auch die Licitations⸗ und Pachtbevingniſſe eingeſehen 


Die auf den obigen Meierhöfen zum Wirthſchaftsbetriebe nach der Entſcheidung der Fonds⸗Verwaltungsbehörde allenfalls noch unerläßlich nothwendigen Gebäude werden von Seite des verpachtenden gr. or. Religions | 
N j . 


Die zu verpachtenden Meierhöfe ſind folgende: 
5 % 
Nro. Grund⸗Area. 7 
5 Poſt⸗ A . D N der Benennung — EFEEÄREN Beginn 18 | 
Zahl.] Auf der Domäne Pacht⸗ 5 Dudr⸗ 5 Anmerkung. 
5 Cechian: des Meierhofes. Joch. Klaſt der Pachtperiode. 
1 | Kotzmann IM. | Zaborby 658 | 786 | 1. Mai 1874 | 
2 9 IV. Mamajeſtie 656 | 499 | 1. Mai 1874 | 
3 | Kuczurmare VII. | Berlince 1920 | 713 | 1. April 1874 
4 5 IX. | Stobodzia 589 | 683 | 1. April 1874 
3 I RE RENNEN I ER BETEN DEN Ru ER EM RE FREU Fre BER Een 
5 5 5 ö f Mit Einſchluß der in der Geſammifläche enthaltenen Grundſtücke in Koſtina 
St. Illie 9 Bunince u. Mihoweny 429 1891. Mai 1874 pr. 74 Joch 1452 Q. Klft. und Petrauß pr. 78 Joch 714 Q. Klft. 0 
6 5 III. Miltoka | 237 | 314 | 1. Mai 1874 j 
— — — —— —U— 2 — j. ; —!. — ———r. W...... Foo Vena 
7 . IV. Oanilla 207 240 1. Mai 1874 | 
sle in f Mit Einschluß der in der Gefammtflähe enthaltenen Grundſtücke Pareu ſekul | 
5 A e und Pojana lunga pr. 195 Joch 915 O.⸗Klft. 
9 Aliiſcheſtie IL | Tolowamik 392 754 | 1. Mai 1874 Dieſen Seclionen find im Zwecke der Viehzuht auch Gebirgsalpen zuge: 
—— —— . wiesen und zwar: N 
| aner THD Su lan DHKARSE 463 1433 Q.⸗Klft. 
In UL. | Tukacgeſtie 552 | 1565 | 1. Mai 1974 e 625 a . | 
5 — ——mZÜ—— ä —— — — N 11 einſchließlich einiger Waldblößen und 7 i 
1 3 IV. Gurahumora 305 | 564 | 1. Mai 1874 1 . Waldabſchnitte pf. 44 „% d u | 
i 


FJaondes eee ee 1 bie lite pollendet hergeſtellt werden. 0 
2 er oberwabnten Lieitationsbedingniſſe ausgeſtellten Pachtofferten find bei der 1. l. Güter⸗Direction in Czernowitz bis ſpäteſtens 3. October 1873, 10 Uhr Vormittags, gehörig verſiegelt zu überreihen. 
dert (500) Gn n an n muß dem Offerte für jede einzelne Pachtſection, mit Ausnahme jener ad 6 du 7, der Betten ton Slade (1000 Gulden — dagegen für die Pachiſectionen ad 6 und 7 der Betrag von je Fünfhun⸗ 

d Der Beſibieter in ee de Aue e berechneten Staats⸗ oder öffentlichen Fonds⸗Obligalſonen beigeſchloſſen fein. ii f 4 ibte Aubote au 
aauf mehrere Wie Bach eg audyubepnen, geld gleich nach der Annahme feines Anbotes bis auf den vierten Theil des angebotenen Jahrespachtſchillings zu ergänzen. Den Pachtluſtigen ſteht es frei, ihre Anbote 
„ uf die Pachtſectionen Poſt 9, 10 und 11 kö i in wichti : f 5 e f ür 
die in der Colonne „Grundareg? ausgewieſenen eigenen dee egen en nee weben Gründe, die in dem Offerte anzuführen find, auch Anbote mit Ausſchluß der dieſen Sectionen zugewieſenen Alpen, daher blos f 1 
15 cf 1 15 en ar 8 (Relerbof Mardzina) zugewieſenen Grundstücke Pareu Sekul und Pojana lunga pr. 195 Joch 915 CKlftr. dem Pächter eventuell erſt am 1. Mai 1878 werden übergeben werden 

Amen 10 11 9 11 15 jr 5 1 5 dir ſowie für den übrigen Theil des Mardzinaer Meierhofes ſeparate Anbote in dem Offerte zu ftellen. a 47 

120 Nachteaglihe U 910 5 ER been wie auch im Contexte des Offerts das Pachtobzect, für welches daſſelbe lautet, genau bezeichnet fein. 

achträgliche Anbote werden nicht angenommen werden, und die Verwaliung der gr or. Religionsfondsgüter behält ſich die freie Wahl unter den Offerenten ohne Rückſicht auf die Höhe des Anbotes vor. 


ER, Pachtluſtige, welche ſich übrigens bei der Ueberreichung d f i i i i je nöthi ificati in hinrei 5 
eden eingeladen, an vieler Sicitationsbergandlung iich zu Bein ligen. Offerts darüber gehörig ausweiſen müſſen, daß fie zum Betriebe einer Landwirthſchaft die nöthige Qualification und ein hiureichendes Vermögen 1032 


= Von der k. l. Direction der Güter des bukowinaer gr. or. Religionsfondes. N 


Czernowitz, am 29. Auguſt 1873. Hammer Be 
Ber Soeben traf ein bei [4227] Dauspferverbindungen s vr 2 
| 5 I. Scholtz In Breslau, War e ee end Sanne, anne, ene ae Wiederverkäufern 
Bo Stadttheater: Hamburg, Bremen, Hull Sonden, Middlesdoraugb unterhälfregelmäkin [1059 offerire ich wein bon e 4 4733 


Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


! j vo . 2 j 
„Alen unferen geehrten Kunden zur Nachricht, daß wir den Buchhalter Manufactur. fund SSEIDWANEEN g 
Eduard 8 Owak aus unſerem Geſchäft entlaſſen haben, 13 5 
an N [und ift derſelbe nicht befugt, Gelder ꝛc. für uns in Empfang zu nehmen. 3 alius Jungmann, 
„Comptoir „für Baubedarf, Weidenſtr. 25, 5 Stoberau, ven 4 September 197. [4239] Albrechteſtruße Rr. 44, 1. Etage. 
8 * oll, Im „ Hohl-, 5 2 i „ 7 N N ‚ ' ö n 2 " x EB 
* uchſt „ Flur latze ese Trail, dünnen, e ee e. Carl Moese & Co. Partienkänfer and Der niet 


Decker’spreussischer Terminkalender 


für Juristen f. 1874. 274 Sgr. 


. Marianne 
Die Verlobung ihrer Tochter Selma 


geigen. Breslau, 5. September 1873. 


pen 


Tochter glücklich entbunden. 


a m ma und Freunden ſtatt jeder 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Mittag gegen 1 Uhr wurden 
durch die Geburt eines 1 
Jungen boch erfreut 


! 
Guſtav Becker, 

Emilie Heinemann, 
Verlobte. 
Hamburg, 31. Auguſt 187 
. eder beſonderen Meldung. 
Ei We unſerer Tochter 
Hofe mit dem Kaufmann Herrn 
Faul Puſchmann aus Altwaſſer in 
eerziſe Schleſen beehren ih der. 
pandten und Freunden ergeben 11 


385 


2291] Onkel zur letzten Ruheſtätte begleitet 


eimer, a ne 1873. 
8 „ Toepffer 
Toepffer, geb. Kabach. 


nit dem Kaufmann Herrn Siegfried 


SEchreuer beehren ſich ftatt jeder be: 


Meldung ergebenſt anzuzeigen 
H. Goldſchmidt und 
4230] er 5 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
S Goldſchmidt, 
Siegfried Schreuer. 
Berlin, im September 1873, 
Nie heut Morgen 3 Uhr erfolgte 
.fdliche Entbindung meiner gelieb- 


j rau Helene geb. Lehmann von 
15 munteren Knaben beehrt ſich 


ſondern 
an rau. 


1 


beſonderen Meldung hiermit anzu⸗ 


881] W. Kunſemüller jun. 


9 
[1042] 
Friedrich Grauer, Rechtsanwalt 
und Notar. 8 
Laura Grauer, geb. Neumann. 
Neiſſe, den 4. September 1873 


Geſtern Abend 410 Uhr wurden 
durch die Geburt eines kräftigen Kua⸗ 
ben erfreut [1055] 


toni Mahlich 9e Groß 
Antonie Ma „geb. Groß. 
Gießmansdorf, den 5. Sept. 1873. 
Meine innigſt geliebte Frau Louiſe, 
geb. Wienskowitz, wurde heute um 
9 Ubr Abends von einer 1241100 
rg, am 3. Septbr. 1873. 
u Dr. Sigm. Lindner, 
Primar Augenarzt. 


Durch die gm na muntern 
wurden hocherfreu 
an Albert Korn und Frau, 
geb. Fränkel. 
Oſtrowo. [2410] 


Todesfalle. Verw. Frau von 
Jagow in Pollitz. Frau Conſiſtorial⸗ 
und Schulrath Bieck in Erfurt Kgl. 
Bank, Director Hr. Stubner in Ber⸗ 
lin. Verw. Frau Kreisgerichts. Rath 
Voß in Frankfurt a. O. 
rath Kapff in Carthaus. 


Dankſogung. 
Allen Freunden und Bekannten, 
welche unſern geliebten Gatten und 


Frau Juſtiz⸗ 


haben, beſonders Herrn Senior Weiß 
für ſeine troſtreiche Grabrede, ſowie 
den Herren Tapezierermeiſtern und 
der Gehülfenſchaft unſern innigſten 
Dank. 2402 


n n ? 
Die tiefbetrüdte Wittwe 
Pauliue Glaſemann nebſt Neffen. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 6. September. Zum 
1. Male: „Iſabella Orſini.“ 
Drama in 5 Akten von Moſenthal. 

Sonntag, den 7. Septbr. „Der 
Freiſchütz.“ Oper in 4 Akten von 
F. Kind. Muſik von C. M. von 

Weber. Hierauf: „Die Verlobung 

bei der Laterne.“ Operette in 1 

Aufzuge aus dem Franzöſiſchen von 

Michel Carré und Leon Battu. 

Muſik von J. Offenbach. 


Lobe- Theater. 
Sonnabend, den 6. Sept. Erſtes Gaſt⸗ 


Oberregiſſeur am Stadttheater in 
Leipzig. „König Richard II.“ 
Drama in 5 Akten don Shakeſpeare. 
Nach Schlegel's Ueberſetzung für 
die deutſche Bühne neu bearbeitet 
von Dingeſſtedt. (Richard II., Kö⸗ 
nig von England, Here Heinrich 
Grans.) 4244 

Sonntag, den 7. September. uf 

Verlangen: „Fauſt.“ 

Volks- Theater. [2380] 
Sonnabend. „Die Schwäbin“. „Der 
erſte Kurgaſt“. „Jeremias Grille“. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 


Heute Coneert der Breslauer 
Concert-Kapelle. Anfang 7 Uhr. 
Entrée: Herren 2% Sgr., Damen 

1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Lonis Lüsiner, Bireeter. 


Weiß ⸗Garten. 


Sonntag, den 7. Septbr.: 


36 bin von meiner Reiſe ur = 
rũ 2400] | 


ſpiel des Herrn Heinrich Grans, 3 Sar 


Liebich's Btablissement. 


Guttmann, 
Cantor. 


gekehrt. 


Dr. Constantin Reichelt, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 18. 


Ich bin zurückgekehrt. 2389) 


Dr. Berger.) 
fik. 


Ein geübter Clabierſtimmer em: 
pfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Gefällige Beſtellungen werden unter 
Chiffre P. 34 an die Expedition der“ 
Breslauer Zeitung erbeten. [2301] 


Odeon. 


ü 


fachſten 


‚ 12407] | 6 
„für den 4. September ange- 


Das 
kündigt 


Garten ⸗Feſt 


Sberſchleſiſche Eiſe 


Die Herten Actlonalze werden hierdurch zu der 


im großen Conferenzſaale der 


ſellſchaft 


auf dem hieſigen Bahahofe ſtatifindenden 


eingeladen. 


Das Wöbelſtoff und 


Breslau, Ohlauerſtraße 5 u. 6 z. „Hoffnung“ 
in großartigſten Maßſtabe mit allen Artikeln 
Zimmer⸗Decorationen im neueſten Styl erforderlich find, empfiehlt 
ch beſonders durch feine mannigfaltige Auswahl in Möbel. und 
Portierenſtoffen, Teppichen (abgepaßt 
ganzer Localitäten), Gardinen, 


Eine Anzahl Coupons und Reſte von wolleuen Möbelſtoffen und Borburen, ge⸗ 
gedructem Satins und Cretonnes werden ſehr billig verkauft. 


nbahn. 


am 26. September d. J. Nachmittags 3 Uhr 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 


ordentlichen Generalverſammlung 


— eee 


zz 


b Ni 5, GeltmBeT2 


Teppich⸗Lage 


Adolf "Sachs, 


verſorgt, welche zu 


ſowohl als zum Belegen 
Tiſchdecken u. d. m. vom ein⸗ 
bis zum eleganteſten Genre, 

Bei beſten Qualitäten billige Preiſe. 


[4234] 


Bei A. Krummer in Pleß find erſchienen und in Breslau bi 


II. Scholtz im Stadttheater, Schweidnitzerſtraße 


Nr. 22/23, vorräthig: [3973] 


Kubik Tabellen 


zur Beſtinmung des Inhalts runder und rechtwinklich 
beſchlagener Hölzer. 


Berechnet nach dem Metermaß 
von Heinrich Ruseh, Fürſtl. Pleßer Oberförſter. 
J. Theil. Preis broſchirt 1 Thlr. 10 Sgr., gebd. 1 Thlr. 17% Sgr. 


er Kubik ⸗ Tabellen 


zur Beſtimmung des Inhalts geſchnittener Hölzer. 


[4241] 


Gelb- und Zinngießer⸗Innung. 


Zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen: 

8. Die im F. 10 Aliv. 1 dis mit der Königlichen Staats⸗Regierung 
am 17. September 1856 geſchloſſenen Belrſebs⸗Ueberlaſſungs⸗Ver⸗ 
trages bezeichneten ordenklichen Gegenſtände der Generalder⸗ 
ſammlung, 1 

b. Antrag mehrerer Actionaire, welche die Friſt für Geltendmachung 
des Anrechtes auf Stamm ⸗Actien Lite. D. der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn versäumt haben, ihnen die Ausübung dieſes fatuten⸗ 
mäßigen Bezugs rechtes nachträglich zu gewähren. 

Diejenigen Herren Actionaire, welche vieler Generalverſammlung bei⸗ 
wohnen wollen, haben in Gemäßbeit des § 29 des Staluts ſpäteſtens am 
25. September d. J. im Pirectortaibüreau auf dem Centralbahnhofe bier⸗ 
ſelbſt ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen, oder deren am dritten Orte 
erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen und zugleich ein unterſchriebe⸗ 
nes Verzeichniß der Nummern verfelden in zwei Exemplaren zu übergeben, 
von denen das Ene mit dem Vermerk der zuſtehenden Stimmen und dem 
Siegel der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verſehen, 
en wird und als Legitimation zur Theilnahme an der Verſamm⸗ 
ung dient. 

Formulare zu den Nummern⸗Verzeichniſſen können in dem genannten 
Büreau in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 4. September 1873. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende 
des Verwaltungsraths der Oherſchleſiſchen 


roßes 
Doppel⸗Concert, 


ausgeführt von der berühmten 
ungariſchen National ⸗Capelle 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Karoly Lakatoſch 
und unter gütiger Mitwirkung der 
Springer'ſchen Coneert⸗ 
Capelle. 


Montag, den 8. September: 
Großes 
Extra⸗Concert 


der ungar. National ⸗Capelle 
zum Benefiz für den Violinvirtuoſen 
Herrn Nitter. 


Dinstag, den 9. September: 


Großes Extra⸗ 


Berechnet nach dem Meterma 
von Meinrieh Ruseh, Fürſtl. Pleßer Oberförſter. 
II. Theil. Preis broſchirt 2 Thlr. 15 Sgr., geb. 2 Thlr. 22% Sgr. 
Nach bem Urtheil von Sachverſtändigen find dieſe Kubik⸗Tabellen 
die beiten und ausführlichſten der bis jetzt erſchienenen. 


Am 3. September ſtarb unſer wer⸗ 
the Ehrenmitglied, der frühere 
Binagießermeilter A. Delgehaufen, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
pbaſten werden. 2371 
Breslau, den 5. September 1873. 

Die vereinigte 


3 
. 
* 
SEEN a N er ae c ms 5 


5 


1 90 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. = 
Wir erſuchen blermit een d lieber, welch ſich n 0 10 j 
letzten oder vorletzten halbjährigen Beitrage im Rückſtande befinden, ſolchen 2 


bald direct an unſeren Caſſirer, Herrn Ed. Müller, in irma Joſepth 
Doms, Albrechtsſtraße Nr. 3, einzahlen zu wollen. 8 Sofepb 5 
Der Vorſtand. 


Vereinshaus 18 
des Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtituts. 


Die ebenſo elegant als geſchmackvoll renovirten Säle und Localitäten des 
Vereinshaufes, Neue Gaſſe 8, find zu amilienfeſten, Bällen ꝛc. an Familien 
und Privatgeſellſchaften zu vergeben. Das Nähere in der Reſtauration daſelbſt. 2 5 


Wie beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir dem 9 


Herrn Berthold Block in Breslau 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
le: Genecal⸗Ageutur für Breslau und Umgebung übertragen 
5 [41 


(gez.) Friedenthal. 
„Oberſchleſiſche Eiſen bahn. Fiegl vn 21. Sul 1073 5 
EN Vom 1. d. Mts. ab iſt zu dem Special:Tarif Schweizeriſche Trausport⸗Verſicherungs⸗ : $ 
l 5 


fur den Transport von Getreide, Hülſenfrüchten. 
Geſellſchaft 1 


Delſaaten ze. im Norddeutſch⸗Ungariſchen Wer: 
m 11 
„La Neuchateloise. 


band⸗Verkehr via Nuttek⸗Oderberg⸗Breslau ein 
Nachtrag in Kroft getreten, welcher directe Tarif: 

Ein Verwaltungsrath: Der Director: 
Sandoz-Morel. A. Holtz. 


ſätze zwiſchen Station Brandenburg der Berlin: 
— 2 Potsvam⸗Magdeburger Eiſenbahn und den in dem 
Tarif genannten Ungariſchen Stationen enthält. a 
i deſſelben werden bei der hieſigen Stations⸗Kaſſe ber: 
abfolgt. 5 
14256] Unter Bezugnahme auf obi 6 icht 
5 N ge Anzeige empfehle ich mich höfli t 
ſchen Eiſenbahn. zum Abſchluſſe von Versicherungen gegen die Gefahren des Wale 7 
und Valoren⸗ Transportes zur See und im Binnenlande, wobei ich 3 
dem geehrten Handeleſtande zum Voraus ſehr liberale Bedingungen 
und loyalſte Behandlung in Schadenfällen verſprechen darf. Be: 
3 2 


Am 1. d. M. ſtarb an der Cholera 

zu Dombrowka bei Toſt unſere theure 
unvergeßliche Tochter, Gattin und 
Schweſter Marie Kania, geb. Mo: 
rawitzky in ihrem 31. Lebensjahre. 
Sie hinterließ 3 Kinder, von denen 
das jüngſte, 1% Jahr alt, ihr noch 
an demſelben Tage nachfolgte. 
Dies zeigen Verwandten ee 


den an 
die tiefbetrübten Eltern, Gatte 
i und Geſchwiſter. 
Jariſchau, Dombrowka, Königshütte, 
Dziergowitz, Berlin. 
Am 1. d. M. ſtarb der Rathmann 
und Kaufmann Herr Guſtav Kolbe 
biefelbft. Durch mehr als 30 Jahre 
bat derſelbe als Bezirksvorſteher, 
Stablberordneter und Rathmaunn mit 


Tteue und Hingebung im ſtädtiſchen 8 

Sie sent" de Abſchleds⸗Concert 
nung deiner Mübürger erwor der ungar. National⸗Capelle 
ee werden 050. zum Beneſiz für beren Gapellmelfter 


Landesbut, 4. September 1873. Karoly Lakatoſch. 
Der Magiſtrat. Das Nähere die Placate. 


N Die a 
Lege dee. Fimmenauer 
Gärten, 


Heute früh 7 Uhr entſchlief fanft 
an Erſchöpfung der Kräfte unſere 
Taſchenſtraße. 
Heute Sonnabend, den 6. Septbr. 


inniggeliebte Frau und Mutter 
ertha Glock, geb. Thomke. 
Großes 
Doppel⸗Concert 


Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
ausgeführt von der berühmten 


zeigen dies tiefbetrübt an [2405] 
Ungariſchen 
National⸗Capelle 


unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Karoly Lakatoſch. 
Unter gütiger Mitwirkung der 
Springer'ſchen Concert Capelle. 


[2383] 


8 10 
) 


„Wer viel bringt, 
Bringt Jedem etwas.“ 


Breslau, den 3. September 1873. 
Breslau, den 1. September 1873. 


ſcönigliche Direction der Oberſchleſt 
Berthold Block, General⸗Agent, E 
Gartenſtraße Nr. 8. BR 


_ Geschwister Colbert, 


2 argarethe Fritſche. 
a uſtav Fritſche. 


[4083] 


Israel! Sein Beruf! Für Galt du engen. Io | 
5 Predigt Sonntag Vorm. 10 


a beute rüb 7% Uhr entſchlief nach 
ſchberen Aden kn Görlitz mein innig 
heliebter Mann der Kaufmann 


eter Heine. 
Um ſtille KT bittet [1043] 
Emma Heine, geb. Scholtz. 
Hirſchberg, den 3. Septbr. 1873 


Confection, Breiteſtraße Nr. 29. 
Sür die Herbſt, und Winter⸗Saiſon haben wir von H. Gerson 
in Berlin die neurften Modelle erworben, und empfehlen von ſoſchen 


48, 
Gemelnde⸗Synagoge Wallſtr. 14 zum Storch. 


Die Vermiethung der Männer: und Frauenſtaude in der Synagoge 
Wallſtr. 14 zum Storch, zum Gebrauche während des Gottesdienſtes für den 


Verlobte. Herr Paſtor Schulte Das Nähere die Plakate! 12406] 5 j 5 5 29 
in K ; ili Zeitraum vom 21. Sepiember p. J. bis 10. September 1874, findet im | Copien, fowie ſelbſt geſchaffene neue Facon's, ſich zu Modellkleidern 
in Salle mit 715 nahen Breslauer Büreau der Giynanogen; Gemeinde eignend, on gros und en detail zu billigften Preiſen. Durch aber 
en en Soobie fake Aetien⸗Bierbrauerei W Veen laben von 912 lier fal n malige Geſchäftsvergrößerung find wir in den Stand geſetzt, die größte N 
Untere. ie Ses ier In Ran! Heute [4247] Schriftliche Meldungen werben nicht berüdjictigt, vie Karten find vier| Auswahl vorräthig zu halten. a [4142] j 
Selonland mit Frl. Tony v. Mirs in Großes Concert ma gm Erleaung der tarifmähigen Miethsteiräge unmittelbar in Cr | „„ = 
nf: Regt. Nanga im 8. Bomm. Ba nen, em 14255] Meine Fillale in Breslau, Neuſcheſtraße Nr. 63 (früher | 
Inf Regt. Nr. 61, Hr. Dr. Sperling von der Kapelle des Hrn. F. Langer. | Breslau, den 2, September 1873. R eine Siltale in Breslau, 0 ee | 
un rl. Anna Mushad in Berlin. PR NH le 1 Der Vorſtand der Synagogen ⸗Gemeinde. Antontenſtraße 1), verkauft und vesfendet [4246] 2 
erbindungen. Hptm. u. Comp. Hr: 3 4 } a; N 
Chef im Or. Fes geen Se ag der Wunder. Spuagoge zum „Tempel“ Antonienfr, 30. dozy ND DN i 
Niere de a Frl. Loviſa v. Ans Vorſtellung er Wunder⸗] Das fernere Vermiethen der Männer⸗ und Frauen⸗Slellen findet Sonn- ſowie auch grüne Palmen und Myrthen jedes Quantum zu 
beim. Schloß Runſa bei Stod Fontaine und der Brillant ⸗ tag, Montag und Dinstag, 4 J angemeſſen n billtzen Preſſen. f 


„Geburt ein Sehn dem Prell Cascade den 14., 15. und 16. September 5 i 1 
1 Br 5 Garde⸗Ulanen⸗Regt. Hrn. Graf Bei ungünfiigem Wetter nur in der Synagoge n Somipel? Vormittags 10-12 115 flat. 8 8. Sternberg In Trieſt. 5 
Brocddorff I. in Potsdam. Concert. f Der Vorſtand der Synagoge zum „Seilerhof“ a | 


ng = 1 2 — | 
8 


1 
\ 


tar 15 Are 40 Q 


Be 


iſt bei Nr. 
Reue Aſſociation Breslauer 


neider, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
betreffend folgender Vermerk: 
Die Genoſſenſchaft iſt aufgelöft. 
iquidatoren find der Schneider⸗ 
meiſter Carl Weiß, zu Breslau 
und der Kaufmann Eugen Marg⸗ 
graf zu Breslau“ 
heüt eingetragen worden. 
Breslau, den 1. Septbr. 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


Bekanntmachung. 

Der Termin vom 8 d. Mts. zur 
Verſteigerung des Scholz ſchenGrund⸗ 
ds Nr. 9 am Wäldchen, wird in 
Folge Zurücknahme des Subhaſta⸗ 
fions⸗Antrages aufgehoben. [624] 

Breslau den 5. Septbr. 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Carl Auguſt Barth 
gebörige Angerhaus Nr. 37 Neu⸗ 


Schmollen ſoll im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation [1561] 
am 29. October 1873, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem unter⸗ 


8 er Subhaſtations⸗Nichter 


n unſerem Gerichts ⸗ Gebäude, 
Nr. 3, 


Zu dem Grundſtücke gehören 3 Hec⸗ 
uadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 


Terminszimmer 


verkauft werden. 


und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 


nach einem Reinertrag von 9,88 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 12 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 


der neueſte Hypothekenſchein, die bes 
ſonders 


geht ten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Hppetbekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird a 
am 1. November 1873, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, in unſerem Ge 
richts Gebäude, Zimmer Nr. 3, 


tionsrichter verkündet werden. 
16. Auguſt 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


* Der Sübbaſtations⸗Nichter. 


\ 


Steiner. 


Bekanntmachung. [1557] 
In unſer Firmen-Regiver iſt lau⸗ 


fende Nr. 166 die Firma Bernſtädter 
Stadt⸗Ziegelei zu Bernſtadt und als 


König. 


c Tuchfabrikant 


deren Inhaber die Stadt⸗Gemeinde 


Bernſtadt am 3 September 1873 
eingetragen worden. 


Oels, den 3. September 1873. 


Kreis⸗Gericht. Abthlg. I. 


Bekanntmachung, 
In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt 


auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handelsgeſellſchaf laufende 
Nr. 17 unter der Fi 


irma: 
Heinrich Klöppel & Co. 


am Orte Bernftadt unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſen: 


Die Geſellſchafter ſind: 


a) Tuchfabrikant Heinrich Klöppel, 


b) Tuchfabrikant Carl Friedrich, 
errmann Wald, 
c) Tuchfabrikant Carl Klöppel, 
ſammtlich zu Bernſtadt. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1873 begonnen. 
Jeder einzelne dieſer Geſellſchafter 


iſt berechtigt, die Geſellſchafter zu ver⸗ 
pflichten. 


Eingetragen zufolge Verfügung vom 


3. September 1873 an demſelben Tage 
eingetragen worden. 1558 


Oels, den 3. September 1873. 


Königliches Kreisgericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


[1562] 
Die offene Hawdelsgelellibaft unter 


der Firma „Veith et Weber” zu 
Eiſersvorf, Kreis Glatz, deren Geſell⸗ 


ſchafter die Kaufleate Carl Oscar 
Weber nod Max Joſeph Veith zu 
Eiſersvorf geweſen, iſt aufgelöſt und 
dies zufolge Verfügung vom 26. d. M. 


heut unter Nummer 44 des Geſell⸗ 


ſchaftsregiſters vermerkt worden. 
Glatz, den 29. Auguſt 1873. 


a de Kreid-Geriht, 


erlen⸗Atheilung. 


Bekanntmachung. [1563] 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 


zufolge Verfügung vom 26. d. M. 
5 Gate Nummer 372 die Firma „M 
Veit“, als deren Inhaber „der g. 

mann Max Joſef Veit zu Eiſers⸗ 


aufs 


dorf“, und als Ort der Niederlaſſung 
„Eiſersdorf, Kreis Glatz,“ eingetra⸗ 
gen worden. 
Glatz, den 29. Auguſt 1873. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 
5 Ferien, Abtheilung. 


Spet,⸗Arſt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 


und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 


Special⸗Arzt G. Biller, (30 jähr. Praxis), 
Bilhnisfr. 8. Ausw. breach. 12359 


Bekanntmachung. 
In r 2 ! 
f unter, be eee Regifter In 


von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 2. Unter Ne 368 bie 5 


en ie 
Bekanntmachung. [1564] 
unſer Firmen⸗Regiſter find nach⸗ 
ſtehende Firmen: 
1. unter Nr. 357 die Firma 
Wilhelm Kober 
zu Mittel⸗Peterswaldau und als 
deren Inhaber der Fabrikant 
Wilhelm Kober ebendaſelbſt, 
2. unter Nr. 358 die Firma 
F Seiffert 
zu Ernsdorf Städtiſch und als 
deren Inhaber der Fabrikant 
Felix Seiffert ebendaſelbſt, 
Unter Nr. 359 die Firma 
F. Ferrmann 8 br 
zu Reichenbach in Schl. und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Ferdinand Herrmann Dyhr 
ebendaſelbſt, 
unter Nr. 360 die Firma 
Benj. Paetzold 
zu Ober⸗Langenbielau und als 
deren Inhaber der Fabrikant 
Benjamin Paetzold ebendaſelbſt, 
5. unter Nr. 361 die Firma 


Brinke 
zu Peterswaldau Königl. und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Gottlieb Brinke daſelbſt, 
unter Nr. 362 die Firma 
W. Günther 
zu Peterswaldau Königl. und als 
deren Inhaber der Fabrikant 
Friedrich Wilhelm Günther 
ebendaſelbſt, 5 
7. unter Nr. 363 die Firma 
A. Wengler 
zu Nieder Laugenbielau und als 
deren 1 der Stärkefabri⸗ 
kant Auguſt Wengler eben⸗ 
daſelbſt Sr 
8. unter Nr. 364 die Firma 
Wilhelm Nitſche senior 
zu Mittel⸗Peterswaldau und als 
deren Inhaber der Fabrikant 
Wilhelm Ritſche senlor eben: 
daſelbſt, ee 
9. unter Nr. 365 die Firma 
Auguſt Kunze 
zu Mittel⸗Peterswalvau und als 
deren Inhaber der Spinnerei⸗ 
beſitzer Auguſte Kunze eben⸗ 
daſelbſt, 5 
. unter Nr. 366 die Firma 
W. Dittmann 
zu Steinkunzenvorf und als deren 
ra die verwittwete Frau 
abrikbeſitzer Dittmann, Au: 
guſte, geb. Goehlmann eden⸗ 
daſelbſt, 5 
11. unter Nr. 367 die Firma 
Heinrich Jacob 
zu Ober⸗Langenbielau und als 
deren Inhaber der alt 
Heinrich Jacob ebendaſelbſt, 
irma 
„W. Hoffmann 
zu Ernsdorf Klinkenhaus und als 
deren Inhaber der Getreidehändler 
Friedrich Wilhelm Hoffmann 
ebendaſelbſt, 
unter 369 die Firma 


F. Hoffmann 
zu Ernsdorf Stäbptiſch und als 
deren Juhaber der Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Hoffmann 
ebendaſelbſt, e 
unter 370 die Firma 


A. Dura 
zu Reichenbach in Schl. und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Abraham Dura ebendaſelbſt, 
15. unter Nr. 371 die Firma 


G. Alter : 
zu Nieder⸗Peters waldau und als 
deren Inhaber der Fabrikant 

Johann Friedrich ottfried 

Alter ebendaſelbſt, 
unter Nr. 372 die Firma 
Nudolf Dreyer 

zu Reichenbach in Schl. und als 

deren Inhaber der Kaufmann 

Nudolf Dreyer ebendaſelbſt, 

heute eingetragen worden und in dem⸗ 

ſelben Regiſter: 

1. bei der unter Nr. 73 eingeirage: 
nen Firma 


3. 


4. 


per 
S 


— 


14. 


* 


16 


Joh. H. Scharff 
bierjeibft, die Firma iſt erloſchen, 
„bei der unter 204 eingetragenen 


Firma 
Karoline Heide 
zu Ernsdorf, die Firma iſt er⸗ 


loſchen, 

3. bei der unter Nr. 185 eingetra⸗ 
genen Firma 

„ © Girndt : 

zu Langenbielau, die Firma iſt 
erloſchen, 

4. bei der unter Nr. 165 eingetra⸗ 
genen Firma 


Carl Walter 
zu Nieder⸗Langenbielau, die Firma 
fit, erloſchen, 
5. bei der unter Nr. 305 eingetra⸗ 
genen Firma i 
Eduard Fleck 
zu Reichenbach in Schl., die Firma 
it erloſchen, 
heule eingetragen worden. 
Reichenbach Schl., 21. Auguſt 1873. 
Königliches Kreis « Gericht, 
erien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Nach Verfügung vom Seutigen tage 
6 


ward eingetragen: 55 
1. im Firmen⸗Regiſter bei Nr. 174 
Benno Korn 
die Firma iſt erloſchen, 
2. im Geſellſchafts⸗Regiſter sub 
Nr. 60 die am 1. Auguſt 1873 
begonnene Handelsgeſellſchaft 
Benno Korn & Comp., 
deren Sitz in Grünberg iſt und 
deren Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann Benno Korn 
2. der Kaufmann Philipp Korn 
zu Grünberg. 
Grünberg, 29. August 1873. 
Königl. Kreisgericht. 1 Abtheilung. 


zungen, ſo wie nad, 


Das große 


8 | ee. A | 9 8 
„ Elabliſement für Damen-Confertion | ; 
= 85 
3 5 von 8 | 
3 E. Breslauer, 5 
3 8 | Albrechtsſtraße 59, = 
= Ring- und Schmiedehriden- Ede, I., II. und II. Etage, 2 
9 empfiehlt feine Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter : Saifon in reicher Auswahl, 8 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Conecurs⸗Eröffnun 


Concurs⸗Eröffnung. 


g. 
Kgl. Kreis⸗Gerichtzu Beuthen OS. Königl. Kreis⸗Gericht zu Liſſa, 


I. 1 
den 4. September 1873, Vorm. 9 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Emil Elsner zu Kattowitz 
iſt der 12 5 Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 30. Auguſt 1873 
feſtgeſetzt worden. 
un einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe it der Kaufmann Guſtav 
Scherner in Kattowitz beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 13. September 1873, 
Vormittags 9 Uhr, in unſerm Ge⸗ 
richtslocal Termins⸗Zimmer Nr. 19, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 
ranz 


anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 


gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
altung dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 

Verwalters abzugeben. 8 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gersahrfam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 10. October 1873 
einſchließlich 4 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. - 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Conecursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 

bis zum 10. October 1873 

einſchließlich 

bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
ich Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals . 

auf den 17. Detober 1873, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslokal, Termins⸗Zimmer Nr. 19, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 7 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirte ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaſten oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 1554 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Ehrlich, Tarlau, Wrzo⸗ 
dek, Morgenroth, Lebenheim, 
und der Juftizrath Schmiedicke und 
Walter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [1555] 
Gelöſcht it 
Nr. 80 des Geſellſchaftsregiſters die 
irma: A. Fröhlich et Löwy zu 
allowitz und 
Nr. 55 des Procurenzegiſters die Pro: 
cura des Buchhalter Herrmann 
Fröhlich zu Kattowitz als Procu⸗ 
al der vorbenanuten Handels: 
irma. 
Beuthen OS, 2. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abthlg. 


Bekanntmachung. [1559] 
In unſerm Fumenxregiſter if: 
a) dei Nr. 18 das Erloͤſchen der Firma: 
C. Marx zu Ohlau; 
b) unter Nr. 193 die Firma; Adolf 
8950 zu Si als 470 
uhaber der Kaufmann Adol 
luth zu Ohlau f 
heut eingetragen worden. 
Ohlau, den 4. September 1873. 


5 Erſte Abtheilung. 

Liſſa, den 2 September 1873, 

Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Verwögen des Kauf⸗ 
manns Marcus Ehrlich zu Lille 
iſt der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzlen Verfahren eröffnet und 
55 Bi der Zahlungsgseinſtellung 
auf den 

14. Auguſt 1873 
feſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der ihrer 


Maſſe iſt der Kaufmann und Bank⸗ 
Agent J. Jakubowski bhierſelbſt 
beſtellt. > 

Die Gläubiger des Gemeinſchuloners 
werben aufgefordert, in dem 

auf den 11. September 1873, 

Vormittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 

9 15 Herin Kreis⸗Gerichts⸗Rath 

eintze 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
baltung deſſelben als definitiven Ver⸗ 
walter oder die Beſtellung eines an⸗ 
a definitiven Verwalters abzu⸗ 
geben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Oetober d. J. 
f kinſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. f 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger ves 
Gemein ſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 4. October d. J. 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu en 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen 

auf den 16. October 1873, Bor: 

mittags 11 Ubr, vor dem oben ge⸗ 

nannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 285 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften ober zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an 
zeigen. [1550] 


enjenigen, welchen es hier an Ber | 


kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 

Anwälte Pohle und Sohatz bier: 

ſelb zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


Bekanntmachung. [1560] 
In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
Nummer 157 vermerkt worden, daß 
die baſeldſt eingetragene Firma E. 
Neutert in Frau kenſtein auf den 
Kaufmann Rudolph Neutert bier 
bſt übergegangen iſt. ; 
Gleichzeitig iſt Letzterer als nun: 
mehriger In aber der gedachten Firma 
unter Nummer a des i 
ers heut eingetragen worden. 
f Fronkeatein den 25. Auguſt 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Deputation. 


Ein Freigut 


„ Meile von Neumarkt, circa 200 
Morgen groß, maſſiv gebaut mit le⸗ 
benden und todten Inventarium und 
voller Ernte iſt ſofort zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres 
durch W. R. Kaiſer in Neumarkt 


Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. in Schleſien. 


Bekanntmachung. 


An der evangelischen Stadtſchule 
bierſelbſt iſt die Stelle des achten 
Lehrers zu beſetzen. Das jährliche 
Gehalt beträgt 200 Thlr. und ſteigt 
durch Alterszulagen von 5 zu 5 Ja D 
ren auf 300 Thlr. Für Ertheilung 
des Turnunterrichts werden außerdem 
15 Thlr. und event. für Mehrunter⸗ 
richt 50 Thlr. gewährt. Qualificirte 
Bewerber wollen ſich ſofort und bis 
zum 1. October c. unter Einreichung 

ah et bei uns melden. 

Neuſalz, den 27. Auguſt 1873. 

! Der Magiſtrat. [1534] 


Olavier - Institut. 


Anfang October eröffne ich 
neue Curse und bin ich zur 
Aufnahme bereitsvorgebildeter 
Schülerinnen von 1—3 Uhr zu 
sprechen. [4254] 
Arnold Heymann, 
Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Unterricht 


veutſch und polniſch, in Elementar⸗ 
fächern, Violin⸗ und Clavierſpiel wird 
ertheilt N. Schuhbrücke 40 p. r. 


Hebräiſche 
Uuterrichts⸗Anſtalt. 


(Nicolai⸗Stadtgraben 5a) 

Klaſſe V. — III. für Anfänger. Ziel: 
Tpbilla⸗ und Pentateuch⸗Ueberſ mit 
Grammatik. 14226 

Klaſſe II. Bibel, Kaschi, Chaje 
Adam, Mizvoth haſchém. 

Klaſſe 1. Talmud. In allen Kl. 
Geſchichte. 

Anmeld. von Schülern und Peu⸗ 
ſionairen täglich 9-10 u. 3—4 Uhr, 
Nicolaiſtraße 31. 


Dr. Neustadt. 


Der neue allgemeine 


Abend- Cursus 


für doppelte italienische 


Buchführung, 


in Verbindung mit kaufm. Rechnen, 

Wechsellehre u. Corresp. beginnt 
am II. Septbr. a 

Privateurse absolvirt in kurzer Zeit. 


A. Werner, 


Sprechstunde von 2—3 Uhr 
und Abends 8 Uhr. 
Klosterstr. Ia, 3. Et., a. Ohlauerthor. 


Soeben traf ein: 4 36] 

Handbuch d. allgem. u. spe- 
ciellen Arzneiverordnungs- 
Lehre. — Mit besonderer 
Berücksichtigung der neue- 
sten Arzneimittel und der 
neuesten Pharmacopöen auf 
Grundlage d. Pharmacopoea 
Germanica, bearbeitet von 
Dr. L. Waldenburg und Dr. 
C. E. Simon. Ste umgear- 
beitete Auflage, gr. 8. Preis 
6 Thlr. 20 Sgr. 
Schletter’sche Buchhandlung, 

H. Skutseh 
in Breslau, 16—18 Schweidnitzerstr, 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger gebildeter Mann, 29 
Jahre, Beſitzer eines ſehr ſeinen ren⸗ 
tablen Geſchäfts, ſucht auf vieſem nicht 
ungewöhnlichen Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin. Junge Damen, im Alter 
von bis 26 Jahren mit einem dispo⸗ 
niolen Vermögen von mindeſte 8 200 


Thlr., welche auf dieſes ernſtgemeinte 


Geſuch reflectiren, belieben ihre Adr. 
nebſt Ang. der Verhältniſſe und Pho⸗ 
tographie, weſche auf Wunſch ſofort 
r tournirt wird, vertrauensvoll unter 
der 0 Ex W. 233 5 Ne Ans 
noncen-Erpedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring Nr. 29, 
einzuſenden. 42371 
Diseretion Ehrenſache. 


menz⸗ 


Man eile, dem Glüch 
die Hand zu bieten!! 


Zur 148. Königl. Preuß. Staats 
Lotterie mit 95000 985 ie 45, 00 
Gewinnen, Zieh. d. 3. Kl. am 9.—II. 
September d. RR verkauft und verſen⸗ 
det gedruckte Antheil⸗Looſe: / 3 40 
4820, 4 810, K d 5, % 2% 
A à 1%, % 8% Thlr. gegen Gin: 
ſendung des Betrages, das Haupt. 
Lotterie-Comptoir von Aug. Froeſe 
in Danzig. [3558] 


Eine [1041] 


höhere Töchterſchule 


iſt ſofort unter günſtigen Be. 
dingungen in einer Kreisſtadt 
mit Gymnaſium zu überneh 
men. Anfragen sub A. 2. 
werden bis zum 15. Septbr. 
nach Bad Landeck poste rest, 
erbeten. 


[RESET 
2 
Epilepſie 
(Fallſucht), Krämpfe 
heilbar durch das ſeit zwölf 
Jahren bewährte Quante ſche 
Univerſalgeſundheits mittel. Bro: 
ſpecte, Referenzen gratis⸗frauco 
vom Erfinder Dr Fr. A. Quante 
zu Warendorf in Weſtfalen. | 
EEE TEE 
Geſucht wird in Breslau für eine 
leiſtungsfähige Fleiſchwaaren⸗ 
Handlung Thüringens ein thätiger 
und ſolider Vertreter. 4259] 
Offerten mit Referenken franco sub 
3 Wurſt poste restante Jena. 


Senat —— 


Familien⸗Verhältniſſe halber iſt eine 
lte 11052] 


a 
Familien⸗Beſitzung 
von 6000 Morgen Größe unter in 

ſtigen Bedingungen in der Provinz 
Poſen zu verkaufen. Da fie aus 3 
Pertinenzen beitebt, fo tann auch der 
Verkauf theilweiſe ſtatthaben. Mit 
ſchönen Gebänden, guten Wieſen, u. 
complettem guten Inventar nebſt Forſt 
und 7 Weizen Boden. f 
Da Nähere in der Poſt⸗Agentur zu 
Sokolnik Probinz Poſen. 4 
Nehring, Poſtagent. 


* 


Ritterguts⸗Verkau, 


Ein Rittergut von 850 Morgen Flache 


darunter 600 Morgen faſt alles guter 


Acker, 60 Morgen Wielen, Fischerei, 
Ziegelei und Torfſtich, der Reit Kiefer: 
ſchonung, vorzügliche Ernte, compleltes 
Inventar, Gebände gut, Wobubaus, 
herrſchaftlich, dabei Garten, ſchöne 
Jagd, Abgaben faſt keine, iſt für 58 
ille mit circa 15 Mille Anzahlung 
ſofort zu übernehmen. 104% 
Adreſſen bitte unter L. L. 47 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung ad 
zugeben. f 0 


3% beabſichtige meine Beſitzung in 
Neuhaus bei Patſchkau (eine 
halbe Stunde vom Bahnhof der in 
meg genommenen Bahnſtrecke Ca⸗ 
1 eiſſe entfernt) mit der dies- 
jäbrigen Ernte ſofort zu verkaufen. 

Das Gut iſt 125 Morgen groß, 
Gebäude vollſtändig maſſiv, lebendes 
und todtes Inveutarium in beſtem 
Zuſtande. Reelle Selbſtkäufer er? 
fahren das Näbere bei e, 


eichneten Beſitzer 
5 ı E. Bannerth. 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 


0 
n dem Dorfe Sokolnik und 
Bierzglin, Wreſchener Kreiſes iſt ſe 
eine Landwirthſchaft zu verkaufen. 
Erſtere hat 70 Morgen fait durchmie | 
guten Boden, & Morgen 55 Thlr., die 
zweite hat 139 Morgen Weizen boden, 
3 70 Th'r. Beide Wirihſchaften haben 
eine ſehr ſchöne Lage. Kauflulli 
wollen ſic an den ed. Lehrer Dag 
wald in Sokolnik um nähere Aug 
kunft wenden. go 


e 
eutſche Crangatlantiſche Pampſſchifffahrts-Geſellſcha in Hambur 
Directe Dampfſchifffahrt zwiſchen 8 


Hamburg und New⸗Pork 


ohne Sei 5 anzulaufen, vermittelft der prachtvollen deutſchen Hampfſchiffe 1. Klaſſe, 
des von 3600 Tons und 3000 effectiver Pfervekraft, 55 Pia 
Sbetze eilen Gerber, Sefing, Wieland. Kerio Geller, Kp. Körner 


De.ue Expeditionen des Dampficifies Goethe, ent Wilſon, finden 
Donusuftag, den LE. September, und Donnerstag, den 30. Oetober, d. un ſtatt. 
Passat epreiſe; I. Cojüte Pr. Thlr. 165, II. Cajüte Pe. Thlr. 100, Zwif ſcheudeck r. Tblr. 5 
; Auskunft ertheilt die Deutſche Zransatlantifı e Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in an. ſowie 
die bon der Geſellſchaft zum Abſchluß von Ueberfahrts Vertragen bevollmächtigten bieligen und e 
Fppedienten und deren im Inlande angeftellten Agenten Sof. Rolke, Kaufm., Waldenburg. 


Leitungen, 


w klectriſche und pneumatiſche! 


Fabriken, Hotels 
und Privaten, 


werden unter Garantie ſanber und 
gut ausgeführt. 

Koſten⸗Anſchläge auf Wunſch 
gratis. 


H. Meinecke. 


Fabrik: 
Mauritiusplatz 7. 
Lager: 
Albrechts ſtraße 13. 


The Singer Manufacturing Co., New-York. 


Grösste Nähmaschinenfabrik der Welt, 
erhielt auf der Wiener Weltaustellung den [422 31 
höchsten Preis, 

welcher überhaupt für Nähmaſchinen ertheilt wurde, die 
Fortschritts-Medaille 
und für die mit ihren i hergeſtellten Arbeiten in Weiß⸗ 
näherei, Tuch und Leder, die 
Verdienst-Medaille. 
Den Mitarbeitern wurden 
rei Medaillen 


[4245] 


zuerkannt. 


Dieſe Auszeichnungen, welche der Singer e Fc Co. auf 
der größten Ausſtellung der Welt von den erſten Fachmänzern ver⸗ 
lieben wurden, geben auf's Neue den unwiderleglſchen Beweis, daß 
die Güte und Leiſtungsfähigkeit der Original Singer-Maschinen bis 
jetzt unerreicht daſtebt. 

Die General- Agentur 
für Nord- und 2, Ning 5, 


6. El an — 


[4248] 


fanft in Poſten zu zeitgemä ißen Preiſen gegen Kaſſe 


Schleſiſche Kunſt⸗Wolle⸗Fabrik 
eee eee 


Haus Verkauf. 


CHENIE Verlegung 


bon Nin Nr. 16 nach Ring Nr. 18 (frühere Manatſchal'ſche 
Condilore ) beebrt fi) einem We Publikum ergebenſt 8 1 


tedlay, im Sepibr. 1873. „Wilhelm Prager 


i Bier⸗Jupork m und Export Geſchäft ft 
bebrüder Hollach, Dresden. 


Lager und alleiniges el [4034] 
der erſten Aectien⸗ Bierbrauerei zu Pilſen. 


5 Culubacher, Erlanger und Nürnberger Biere zum Getreide- und Spiritus⸗Geſchäft, 


aus den rennmmirtelten Brauereien. will ich ſogleich od 1: b 
Wiener Bier . A. Dreher aus Klein⸗Schwechat bei Wien. d. J ne a 


Umſtände halber iſt das Lehmd mm 
Nr. 78 gelegene Grundſtück — maſſi⸗ 
ves Wohnhaus mit ſchönem Garten 
— ſofort unter der Hand zu verkau⸗ 
fen. Kaufpreis 9750 Thlr. 165925 
lung gering. [4225] 

Breslau, den 4. September 1873. 


Dr. A. Hager. 
Mein Haus 


dier, in beſter Geſchäftsgegend gelegen, 
ich zu jedem Geſchäſte eignend, na⸗ 
mentlich der bequemen Lage wegen 


„unter günſtigen Bedingungen 
ae Fachkiſten von 50 Fl. an. verkaufen. a = 1019 
Ins lee alten und feinen Biere halten wir den Herren Reftaurateures | Colberg, den 1. Septbr. 1873 
N ns und garantiren für nur echte Biere in Originalgebinden. L. Bohn. 


U 


Telegraphen-: 


fi 0 


0 
9 
6Fl!'!!!;; F 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Skoff zum Dißtiren 


nach ſyſtematiſch 19 Negeln der deutſchen 
Orthographie 
unter ſteter Berückſichtigung des herrſchenden Schreibgebrauchs. 
Für Lihrer und Schüler an Volks⸗ und höheren Bürgerſchulen und 
den unteren Klaſſen der Gymnaſten, wie auch für Erwachſene zum 
ale 


Carl Binde rlich, 
Juſtituts⸗Vorſteher. 
Vierte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 11% Bog. Eleg. broſch. 
Preis 22½ Sgr. 

Wer, wie der Verfaſſer, die Orthographie als ſelbſtſtändigen Unterrichts⸗ 
zweig behandelt, der kann nicht leicht ein krefflicheres Buch für feinen Zweck 
aden. — Die Regeln zeichnen ih durch Kürze und Beſtimmtheit aus⸗ 
laſſen Nichts unberückſichtigt, ſowie die in dieſer neuen Auflage vermehrten 
Beiſpiele — Stoff zum Diktiren — burchweg gut gewählt und dem Aa⸗ 
ſchauungskreiſe der Kinder entnommen find. Die raſche Aufeinanderfolge 
der letzten Auflagen beweiſt deutlich, daß das Buch in immer weiteren 
Kreiſen Anerkennung findet. 


> Sa aaa” 
0 Hugo Meltzer, 


0 Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen 5 d ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


5 70 


S 


S S SSS 


Derr chtung. 


Das Fürſtliche Fidei⸗Commiß⸗Gut Trach hammer in der Nähe von Kiefer⸗ 
ſtädtel im Kreiſe Gleiwitz belegen, ſoll von Johannis 1874 an auf 18 Jahre 
verpachtet werden. 

Daſſelbe enssält neben den entſprechenden Gebäulichkeiten und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Einrichtungen ptr. ptr. 2000 Morgen Acker und Wieſen. 

Pachtluſtige wollen ſich mit der Unterzeichneten in Verbindung 1156 

Slawentzitz, den 2. September 1873. [1056] 


Fürſtlich Hohenlohe'ſche Domänen: Direction. 


Unſere preis werthen und weitverbreiteten Fabrikate: 
Thorner Lebenstropfen,) prämiirt auf der i 
Schwediſche Tropfen in Paris 1867, 
Cholera⸗Aquavit, und jetzt in Wien mit dem 
und andere Deſtillate, Anerkennungs⸗Diplom 
empfehlen wir biermit. Wiederverkäufern gewähren Rabatt 3635 


Dammann & Kordes in Thorn. 


Indiſche ndiſche Kräuter⸗Eſſenz 
(Geſundheits⸗Bitter). 


Als beſtes Präſervativ gegen Leib⸗ und eee eee 
Alleinige Deftillateure 


Schaefer & Cohen, 
vorm. D. G. Baarth, Posen. 

Die Originalflaſche & 10 Sgr. iſt zu haben in Breslau 

bei Hern Oswald Blumenſaat, Nicolalſtraße. 
Julius Drabnick, Reuſcheſtraße. 
Oscar Gießer, Junkernſtraße. 
Eduard Groß, Neumarkt. 
Gebr. Heck, Oblauerſtraße. 
C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße. 
Wilhelm Pulſt, Neumarkt. 


Locomohilen und Dampfdreſchmaſchinen 


aus der Fabrik des Herrn Charles Burrell in Thetford, 805 ferner N 
Häckſelſchneiden, Oelluchenbrecher, Schroot⸗ 
mühlen, Göpeldreſchmaſchinen, 1 sis paunig und 
Getreidereinigungsmaſchinen bauen des auf Lager vor. 


tätbig und empfehlen 


Felix Lober & Co., Breslau, 


[4252] Tauenzienſtraße 6a. 


Eungenwürmer bei Schafen. 


Ein durch viele Nachbeſtellungen und Anerkennungsſchreiben empfohlenes 


"Tempfotlen. 


4 ſicher wirkendes Mittel gegen Lungenwürmer bei Schafen verſendet 


die lönigl. privilegite Apothele zu Pitſchen OS. 


Fedor Basim. 


Stück kranke Schafe 2 


Preis der Arznei e und Gebrauchsanweiſung I? je a 5 Li 


Wir empfehlen aus der Fabrik der Herren Galle & Co. in 914205 


0 in Sachſen umer Garantie des Gehalts zu Fabrikpreiſen: 


gedämpftes, fein gemahlenes Knochenmehl, 
Kegeſchofß Knochenmehl mit Schwefelſäure auf 
geſchloſſen, 
Superphosphate, dargestellt aus Spodium, brafil. Knochenaſche, Baker. 
Guano, Mejillones⸗ Guano, ſo wie Ammoniak-, Kali⸗Ammoniak⸗ und 
Nitro⸗ e ee jan Chili⸗Salpeter und ſchwefelſaures Am⸗ 


moniak ab Freiberg i. S. oder vom hieſigen Lager und beliebigen 
Eiſenbahn⸗Stationen. 
Preis⸗Courante und Muſter verſenden gratis und franco. 
e ⸗Bedingungen nach Uebereinkommen. 
eſtellungen werden möglichſt zeitig erbeten an 


Felix Lober & Co. Breslau, 


Tauenzienſtraße Nr. 


Dom. Tſchanſchwitz, Kreis Strehlen, 


verkauft ſtarker 1 wegen: 
1 Original⸗Holländer Bullen, 3 / Jahr alt, 


1 17, 
6 Stück tragende Kühe (Holländer Kreuzung) 4 Jahr alt, 


100 Stück zweijährige Hammel; 
ferner find bald abzugeben: 
500 Sack weiße 8 (Farinoſe). 


[4160] 


= 
|. 


Verlag von Eduard Treweudt in Bresian. 


Dolkserzählungen 
und 
Schilderungen aus den 
Berliner „ Wolksleßen 1 


Ferdinand Schmidt. 


Vier Bändchen. 8. 
Mit je vier San: von Ludwig 


Eleg. in illuſtr. Umſchlag Reif broſchirk. E 


Preis pro Bändchen 10 Sgr. 
Inhalt: Erſtes Bändchen. Vor 
den Thoren Berlins. — Ein Mor⸗ 


gen im Park. — Harun al Raſchid 


Berlin. — Arme Sünder. — Einige 
Striche m Charakteriſirung der heuti⸗ 
gen = 1 5 Ber ins. — Zwei: 
tes Bändchen. Ein Bemme — 
Aus dem Tagebuche einer jungen 
Dame. — Eine harte Schule. — Drit⸗ 
tes Bändchen. Schiller⸗Denkmal in 
Berlin. — Ein Pantinen⸗Mädchen.— 
e Handwerker und Kaufmanz 
— Viertes Bändchen. Ein Klein⸗ 
F can in Berlin. — „Lerne nur das 
Glück ergreifen.“ — Auf St. Marien. 
Die geſammte deutſche Tagespreſſe 
wie auch die pädagogiſchen Fachblätter 
aben ſich auf das Günſtigſte über 
dieſe Volkserzählungen ausgeſprochen, 
welche dem 


briefe. 
Schiedsmanns⸗ protskollbücher 
Vorladungen und Atteſte. 
Miethsqu n 
Proceß⸗ Vollmachten. 
8 Trau⸗ und Begräbniß⸗ 


Bücher 
Fremden- Meldezettel und Quit⸗ 
egen ss. 
Wir empfingen die letzte Sendung 


Gothaer 


Winter- 
Cervelatwurst, 


die wir als etwas Verzügliches in 
Qualität und Haltbarkeit 142505 
können. [4253 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Marinirten Aal, 
geräucherten Lachs, 
Bücklinge, 

Ung. Weintrauben 


empfiehlt 


Zu verkaufen 
über 300 Fuß gut 1 Latten⸗ 
1 circa 8 Fuß hoch, Reuſcheſtr. 
37, an der Promenade e 
85 laufenden uß 15 Sgr. Näher. 
Kleinburgerſtr. Nr. 47 im Comptoir. 
[2379] . Kuveke. 
gut 1 gußeiſerner 
Keſſel don 2% Fuß lichter Weite 
und 2 Fuß Tiefe ſtebt 10 Preiſe 
von = bir. zum Verkaufe bei 
A. Oeichſel in Zabrze OS. 
in Bronce ⸗Gas⸗ - Kronleuchter 
mit acht Flammen, N billig abs 
zugeben bei [2374] 


Altma 
— u. cage ch 


2 Sgr. 


in 


der Liter 5 3 Abnahme 


von 5 Liter an. 


4 Sgr. 
der 1 0 Ligroine bei Abnahme von 
iter an. 


wahl zu auffallend billigen Preiſen, 
nur 26 Ve 26. 
[2194] D. Wurm. 


Naturell⸗Kerzen, 


6er und Ser, hat einen 8 20 55 
e abzulaſſen 
A. Schleſinger, Ring Fon 


in paar ſchw.⸗br. 
Ei u gefahrene Pferde, 6 Jahr 
alt, 6“ groß, ſind zu verk. Tauen⸗ 
zienſtraße Rr. 10. 2390] 


Eine echt engliſche Dogge 


i d) iſt zu bertuufen Past N 
Gee N. 16—18. 12391] 


gaſſe N. 


1 


Der Bockverkauf 


in meiner Stammheerde (Nambouillet⸗ 
Brenn) beginnt am 16. September 
Vormiſtags 11 Uhr. 


Wenig ⸗Rackwitz, 
1% 5 von Bugzlau, 
den 5. September 1873. 


4243] W. Leitlof. 


Verfaſſer überdies von 
den hervorragendſten Pädagogen Los 
und e eingetragen waer x 


Petroleum : Lampen größte Auz⸗ 


hoch elegante, 


m 


a eee 
eee 


7 


172 


1 
Br: 
2 
Br 
2 
2 
3 


5 
5 
25 
2 
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b 
= 
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Be 


N 


BRECHEN 


N 


DEIN TREIBT GE 


5 Mile Walcher v. J. 18 117 7 Ein Buchhalter, gegenwärtig in Ein Tin junger Mann, Speceriſt, der Ein Gärtnergehilfe, l Waldenburg, Schweldnitz,| Von Dzieditz: Ank. Oderthorbalnit 


sech, Arbeit gewöhnt. (4196 Mpslowiz O. J am, an Zug II. V. und VI. die Rechte] apf. 8 U. 36 M. t. — 8 U. Vorm. — IN 
. fierten sub F. 78 poste Roh⸗ und (2310) in Mühlenhelfer, militairfrei en 1255 an ad Hamel: 50 145 b. f . fl "Senne 
Befäbigungszeugniſſe mit Photogra⸗ ae erhal —— Walzeiſen⸗ Brauche Ei vorläufig noch in Condition fucht zu) nur mit I. Ge . l, Zug Ir ait og. 4 b. 0 M. re Pr Wr 1 | 
5 7 IV. Kl., alle übrigen mit L- IV. Kl. 10 U. Abds. (Oourlerzug, 9 Cent I 
phie an Jos. Moe in Mähr ⸗Oſtrau. mmmer durchaus routinirt und mit den Comp: beränderungsbalber anderweitig Stel- | ar. 6 U. 4 1. fe. (nf von Oppeln), l. ph) ib G. 20 ER rom Cent 
2 Made Ein w dte toirarbeiten vertraut if, findet in lung als ſolcher. Adreſſen sub K. Z. 10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 b. 2 K M. bahnhof.) 
vac a einem oben One 1 geivan r ee e . ß,, Ah Vaneo Pe 
We Bu alter und lohnende Stellung. Schriftliche] beten. 14251] [9 U. 24 l. Abds. (Courierzug).— 10 U. 20 M. Vorm. (nur von Guben). b U. 5 M. Nehm. 
fungirt, ef zum Wclober eine Offerten Du augen Bm Rennen A oth ter: Eleve Si Breslau-Wartha (Behnauzng, Genta enn). 7. . 88 Mi 
und dem b'sberigen irkungskreiſe 5 . Uzup, — 
ähnliche Stellung. © Offerten er⸗ und Correſpondent [werden baldigst unter Chiffre V. G. U K + Abe, c. MA . b ul. Nachm. Goar eee e ee 


Glogau niederzulegen. [2384 der engliſchen und franzö⸗ meiner Apotheke offen und erhält ein] Nachm. — 8 U. 5, I. Ab. Joden Sonntag Extra - Personenzug 
2 Putzmacherinnen Hißen Spee eee Junger au die Inrglälfigite re „Posen, Stettin, ee = bd b . nö 
5 aa 
2 Bi 180 Thlr. Gehalt tritt ee a Für unſer Specerei⸗ und Speditions 3 un Appel (nur Eu Kreuz). — 6 U. 26 M. A Porsonen-Porteon. 
mc freier Saanen gefudt. 11040]. kae ee | ee u Sprotian. ee Brotonchln: Abe, 10 U. 20 . Abd, - 
Dfierten (fojort) oder periönlich bei Bun; einher feine Sebrgeite Ian öde ei nad Jnbannes ha, „en opener. ade 2 b. NK. Leak Tr fte Abe 70-20 1 wi: — Ant 
Herrn Breslauer, Junkernſtraße 8. 5 3 Böhmen. Ak Ur 8 f. Abd im 8 U. 20 M Abends. 
2 gu baldigen Antritt ſuche ich einen] mehrere Jahre zurückgelegt und wel⸗ Militsch: Abe 12 U. Mitt. — ank. 3 U. 
auf vier Wochen in Schleſten und Poſen bekannten chem gute Zeugniſſe über feine Füß⸗ Ein Lehrling Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn; 0. M. Nch 


Zur 'Bertretun 


der Brest. Ztg. Chiffre A. 46. [1039] | J. Alexander in Beuthen DE. einig & Comp. in Baigian Bapierhandlung, Albre Kr. 6. I Vorm. 5 U. 30 M. Nachm, — Oderthor | 9 U. Abs 


Ein tüchtiger, aber ſo · 
lider, Reifer L33941 


Reiſender 


wird für ein Cigarren⸗ 


in Commis und ein Lehrling, i ( BE 83 
moſaiſch, können ſich für mein Ein E. ehrlin e . &tı 1017 
Specerei⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft Add ur mit guter Schul⸗ g ee 46 zu vermieth 
— faces Be, b. lt 8755 Ege du 150 ort in 29357 äh. Schweidnitzerſtr. 85 im Comptoir 
eut ufnahm ene ,,, 
11049] Simon Perſicaner. Breslau. A Zwei Wohnnn en 
Wendriner & Mamelok. 


Ä 5 8 4 Zimmern, Beigefaß 
Geſchäft in Breslau ge Granit⸗ -Steinarbeiter 55... ee per 1. Oct. Ale a 
8 5 ö x Kleinbur⸗ 
offeriren in besten trockenen u. vollhaltigen Qualitäten zu billigsten Preisen: ſucht. Nur Solche, welche wer den geſucht zum Bau der Roſen⸗ Vermiethungen und eee zn eee 12390 


Ta. Chili-Salpeter, La, aufgeschl. Feru.: Guano von Ohlendorff & Co,, mit der Branche vertraut 


Ia. Ammoniak und Ia. Phosphor- Guano, I. Baker-Guano-Superphosphat, 
Ia, fein gemahlenes und gedämpftes Knochenmehl. 
Die Minimal-Procente rn laut Preis-Courant ohne ae 


Latitude garantirt. 
Das Lager steht unter fortdauernder Controle des Herrn Dr. Hulwa. 


Paul Riemann & Co., 


Kupferschmledestrasse Nr. 8, zum „Zobtenberge“. 


ibaler Brücke uber die alte Oder bei 5 ine Wohnung. Ta Ted 
find und in dieſer oder Breslau. Lohn pro (Fuß bearbeis 5 Miethsgeſucht. == Ein dend lee e 94 
in Colonial⸗Waaren ge⸗ teter Steine 5% Sgr. An A Re Inſertionspreis 15 Sgr. die Zelle. und Nabengelaß, iſt ſofort zu bermie, 


100 4 können berück Beim Mauervaliser Sigel 11084] zen und dom 1. October a. e. oder 
ſichtigt werden. Gehalt Locomotivführer Sternſtraße Nr. 6 1 a0 wandın. year 55 


3400 Thaler und freie iſt der erſte Stock mit Gartenbe⸗ 
Station. telt ha oder examinirte Heizer finden nutzung vom 1. Deiober ab zu ver⸗ as 25. 2g lt Mefier, 
[2373] Rn 25, 2. Etage, für 220 
Sole. pr. 1. October zu vermiethen. 


bald, ſpäteſtens am 15. baldige Anſtellung bei der Ober- | mieiben. 


October erfolgen. Ichtefichen Shmatfpurbopn zu Kleinburgerſtraße 44 Canegtenfenſe 5 
N 5 L. Bacon. Offerten unter B. 48 in Beuthen OS. 11035 iſt die erſte Etage gerfizape 44 find Stalanne ein und Kut 
Geschäfts -Inhaber ©, E. L. Gross, Ingenieur. den Briefk. der Bresl, Zwei tüchtige Eiſen⸗ und 1 Pferdeſtall per 1. October e. ſcherwohnung zu bermiethen. 


2 Etabliss t . Centralhei eitung. zu vermiethen. Näheres Kleinbur⸗] Näheres Gartenſtraße 42. J. 
Ventilation, . 3 Wasserleitungs-Anlngen. a oder Metalldreher gerſtraße 45, Parterre. 12409 abe 3250 
Berlin, ; Ein [999] und mehrere eben ſolche [1008] Shubbrüde 48, Ecke Urſuliner⸗ Ein Eaden 


ſtraße, it eine Wohnung, eine nebſt anſtoßender Wohnung, 


1 44. mae e . fe ae tüchtiger Verkänfer Maſchinenſchloſſer go roße und 3 kleine Stuben mit Küche, | Friebenftein’ihen Gafthaufe 8 


Oberhafenstr. 3. Friedeberger Landstr. 3. Neustift. Hauptgasse 342. findet zum 1. October a. e oder auch] finden dauernde Beſchäftigung bei aſſerleilung per 1. October c. zu özin ſofort zu vermiethen und do om 


Wien, um 1950 in Re 105 6 bodem Lohn oder Accord in der vermiethen. Näheres im 1. 7 1. ae 5 a 92 [1029] 
Die von mir als Specialität fabrieirte Perkins Heisswasser- Tuche und Herren⸗Garderoben⸗Ge 2 ei 
Belang Sinpfehle Be a eien 98 Me e labes die | Stellung mit hohem Salair. Maſchinenbau⸗ Auſtalt Blücherplatz 6 Nosdzin. Adolph Böhm, 
Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir sonstruirten und] Nur nachgewieſene wirkliche Tüch⸗ und Eisengießerei ſind per 1. October d. 0 9 755 Gaßtwirlg. 
Im an BER RO DENE AS und n e are u ale Spie Bebe Pol⸗ Reſtaurations⸗Locale in der erſten In 3 bt 
ratis. — ti 
bin zu jeder Auen en pee REN Is Kar 12 17] ha M. Hamburger in Kattowitz. A. Grieger 55 9 0 in Schl. 10 pg als a in So en am „Belge „ 
3 us, 


Ebendaſelbſt per Oſtern die Ring Nr. 14, der zweite 
„Etage im Ganzen oder g lt. Na in bier Piecen, ba a 1 


Stellen-Anerbieten und Ein Buchhalter Ein junger Mann, uf Waggonanbeit geübte 


Naberes bei Posner, Blücherpl 
i Geſuche. I Dauber uch. Die aan pe ber in einem Specerei⸗ und Probuc- ee e ae Nr. 6/7. 5 Ta „Nobert Supa, Kaufe . 
Juſertienspreis 1 Sar. die Zeile in der er Brauche ten⸗Geſchaft gelernt und im Eiſen.] Aecordarbeit in der Eifen- PPP ENGE TEEENGTETETNENEAEGECTET EEE 
E bewandert, erhalten den Vor 1 und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſervirt, ſucht 5 1511510 on⸗Fabrik von Eisenbahn- 0 u. m M. f, —9 U. 67 M. Vom. 
in Candidat oder Selbſtgeſchriebene Offerten mit Pe 1. October c. Stellung. [935] L. Steinfurt, Sönige- und Posten-Oourse Nach oel Ahr, Staate a 
Student, gabe bisheriger Thätigkeit sub H. 1601 868 Se ai ver 115 u RR berg i. Pr. [4231] vom 1, September an. e Dee Odertnorbahuhot e 
an die Annoncen ⸗Expedition don Per B, Ir. 13 zugeben E [Erscheint jeden Sonnabend.] | Wach Namslan: Abg. Stadtbahah,ıp 


evangeliſch, mit guten nbrehlungen Rudolf Moſſe in Dresden zu richten. Nr. 13 abzugeben. Eisenbahn - Personenzüge. V M Nchm. — Oderthorbahnh, 2 U. ig 


Nachm, 


einem bieligen Waaren⸗Engros⸗ vor Kurzem feine Lehrzeit beendet, welchem gleichzeitig Gelegenheit ger enburg, Franken 3 U, 3 M, Nachm. — 9 U. 44 M. Abdı . 
55 Reflectanten wollen 2368 Geihäft in FA der Eotzepon⸗ ſucht, um ſich e pr. 1. Oct.] boten wird, fi in der Teppichgarl⸗ Ape, ou. som. . 30 b an 1. von, l. r 3 U. Bot, Nehm. en \ 


Abds, — Mochbern 10 U, Abds 
denz mächtig, ſuch. ſofort oder für Stellung am liebſten in Breslau. nerei auszubilden, findet zum 1. Oetb. | — 1 b. 3 N. Hit. 0% J. 30 M. Abda, Von Sch. a. 
Magen hug Anal ſpäter ähnliches 1 Offerten werden unter Chiffre D.] Stellung durch W. Ham 55 20 26 M. Nach 9 bb f. Ap. 0 U. Vorm. teh 10 hee 
! Offerten erbitte R. K. 49 Exped. Nr. 66 poste rest. Oels erbeten. Toſt OS. Mach Prag über Lieban: z 1 10 U. 16 M. Vorm. und 90, 
Eine, inen ar Elben 45 der Breslauer Zeitung. Bl en Ein m „dus In bra, U, 8.41 H. bd, i. 1 H. Von Oeis: Ank. Oderthorbahnhor gt 
mäßiges Honorar Stunden. Rach „ ĩð 8 2 Bd r — 20 M. Abds. 8 
weis-Inſtitut Catbarinenſtr. 4 Ein routinirter ein junger Mann, der Cor.] Deconomie⸗Beamte, de nnen x 1 5 . ern adh e PO 
On demande une Frangalse pour reſpondenz und 11 praktiſch und theoretiſch gebildet, 158 eee au, ar 
un institut. 2875 erfahrener Buchhalter mächtig, ſucht pr. 1. Oeteher c. e ſucht Fan oder feinem| apeane I. Zug 5 U. Js M. fr. — „IE Zug W e n. SORLCE 51% 
S’adresser au Burean de place-|und gewandter Correſpondent, ſucht Stellung. [1023] Stande gemäß eine Heſchäftigung. (Courier Zug) 10 53 M. fr. — I. Zug 7 U. von Oele nach Wilhelmsbrück 7 UL 2, 
ment Höfehenstrasss 6b. bauermde8 Placement in einem ard Even Offerten werden unter 4.4. 100 Gute Zeugniſſe, ſowie Anempfehluns | 3 e fr — IV. Zug 12 U. 18 M. Mitt — ke. — 4 U. 40 U. Nachm. — 6 U. 40 f. 
ee | ö ch auf d d poste rest. Salzbrunn erbeten. gen können nachgewieſen werden. 8 ‚Zur C. Wenne 4 U. Nehm. — VI. Zug Abendg; von Wilhelmsbrüek eto. in Och 
Eine [1015] Hau e, wenn auch auf dem Lande. A ö achm. A bis Cosel], — VII. s U, 46 M. Vorm. — 1 U, 52 M. Nachm. - 
Derſelbe iſt durchaus zuverläßig in utritt ſofort oder ſpäter. Zug 8 U. 35 M. Abds. (nur bis Oppeln) |# U. 36 M. Abds, | 


Au 
israel. Gouvernante |ver vom. ital, Buchführung und an Ein junger Mann, der in der Fell nd de Berlin, Hamburg, Dresden: 


bittet man post. rest. M. 100 364% wird zu engagiren geſucht. Kennt: 38 in der Exped. der Breslauer Zig... Zum 1. October iſt die Clepenſtele Tan 8 U 4 u. Vorm. — 2 U. 86 ll. alle übrigen Züge mit f. — IV. Kı. 


wird ein N elfender (Schnittwaa⸗ Neiſenden der e e u. und feine Leiſtungen ar 11 kann bald bei uns antreten. [2393] 30 1 ae Mochbern 6 U.|Nimptach: Abe: 9 U. 30 M. Abde. — 
ren) geſuch; Offerten an die Erped. Brauche. [1038] 044] Dobers & Schulge CC.. 0 


5 „Breslauer Börse vom 5. September 1873. 


Industrie- und diverse Aotien, Preise der Gerealien. 


inländische Fonds. 7 inkandische Elsenbahn-Prleritäts-Oblgatienen, 
g Amtl. Cours. | Michtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. ] Nichtamtl C. 
e ee, , ,, ee = ee" 
do. Anleihe .. 9 — a 9 G. — | f. Möbe on 
do. Anleihe .. 96% B. — Oberschl. Lit. E. 3% 82% 6. = ! 15 25 Prior. | 6 — 92 B. pro 100 Kilogramm.) a 
St -Schuldsch. 90% B. — do. Lit. Ou. D. 4 90% bz — do, A.- Brauer. f 1 
a e An. 5 1274 B. = do. Lit. F. |4 2% x 3 (Wiesner) | 5 — e 
Bresl,Btdt.-Obl. 175 = do. Lit. G. . 14% | 99% bz — i do, Börsenact. 5 = 100 B. 1 weisser .. 8028. 880 =I 
do. do. 100 6, — do. Lit. H.... 4% 1004 B. dio. Malzaetien | — = 5 do. gelber... 818 -|--| - 
Schles.Pfandbr. 3 81% bad. = do. 1869 5 102 bs a | do. Spritactien — 25 = Roggen e N) 
do, neue — — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 = 72 6 Gerste 610. —— 46 0 
do. Lit. A. 4 91% bz — Uh.-B.) 4 — = | F 5 — 79 @ Hafer 4128| ——— | 
do. do, neue 4 90% bzB, — do. ch. St.-Act. 5 102% B. — i Laurahütte.. 5 203% B — Erbsen 5174 
do. do 4, | 99% baz — R. Oder-Ufer . 5 102% B.. Horitahäfte. 5 | 22% B. = 
do. (Rustical) 1 170% 12 e FT eee eee ee e . e e. Bod. 5 1206 bzB. 3 
o. Lit. O. . 89 5 — i Ausländische Eisenbabs » Antlen, Oppeln Cement 85 
10. 0095 Wir 455 9970 . n 5 108 = | 100% G. [sen sengies. 4 ES — 4 Notirungen der 5 1. ernannten — 
05. r. 90 8. — obabarden . 5 u. 06 G. do. Feuervers. = u zur Feststellung der Markt f 
Rentenb. Schls, | 4 94% G. — N Oest. Franz. Stb. 5 5 85 % h Bent, Gas. 5 — = Raps ei Ru 55 8 5 rn | 
ell b. , ! = | Wankel ien: | 10% 6. | = die eb. .f | 886. 55 Ba a 
chl. Pr. - B — > : Warsch.-Wien. | 3 = ae a0. do. II. — — 1 o 1 logramm, Netto in Thlr. „Pi. 
Schl. Bod. Od. 24 — — — do. Kohlen wk. 5 — 106 G. Raps 5 8 Sie 8 7 71 51 | 
Goth. Pr.-Efdbr. 5 — Ausländische Tee Obligationen; do. Lebenvers, | — — == Winter-Rübsen .... — — 
ET RES EEE 7 7 OB 7125 75 Bi 6 20 
Kasch.-Oderbg. = do, Leinsnind, 5 101 f bz. — Sommer Rüben [1 
Ausländisohe, Fends. Wine en do, Tuchfabrik 5 — = Denen | [ee ee E | 
Amerik. 1882) 6 — & at. 4 | 80% B. DE ao, Zinkh.-Act. = 105 G. Sch TI = 
do. 885) | 5 — en 1 5 9 5 4 — do, de, BT 55 ne 105 & JC “ 
8 nte | 5 2. ihr. - Schles. SiL(V,.ch.Fabr.! F ! 
er do. 5 — 61% 0. CLentr.-Frior. | 5 — — ve Öeltabrik. | 5 — 11% G. Hon 44—46 8gr. pro 50 Kilogramm. 
Host. Pap.-Rent. 4½ — 63 & —— — PForwörtshütte 5 80 b2G. Koggonstroh 10 Thlr. pro Scheck à 600 Kilogr. 
‘ de, Silb.- Bunt. 4 66 bz ER 5 Bank - Antias. .. 2 
d Loosel860 — 92ʃ½ B a Bresi. Börsen- | Fremde Valuten. 
40. 0. 1881 - 81% G. N 3 = - 120 Fr. Stücke 55 — 
ta % bz — . Cassenvor. — 84 G. Oest, Währung 2 — 1 2 f 
Poln. ian! 64% b 5715 do-Diseonob. 1 | 90% 6. 4 9 8e 300 be 2 Kündigungs- Preise | 
5 8 70% B. do. nal . 5 8 Ivo ans akne. 1 5 2 — für den 6. September, 1 
5 -Ord. 5 9 B. G. — = erniösh. Leipzig. == Roggen 62% Thlr., Weizen 88, Gerste 62, Hafer 4 
Aut. A |6 | — Be de melee, | — 192 6. Bes Bene eee 1 5 85, Rüböl 20% bre 20%. a 
u € — 9 Der een * 
dees Elnnbahn-Slammaotlos und Stamm do; Prv.-W.-B. 4 80 B. 8 8 Wechss! 8 Bourse vom 5 l September. 
inländische „ eee und . do. Wechel.-B. 4 76% ba = Amsterd. 250 fl.] KS. 180 B. 1 
8 5 Frloritätsaotlen 1 3 1 4 — 736 do. do. 2K. 139 Q. — Börsenneilz von Kartoffel-Spiritus, 
5 5 u B. ER Pos. Pr-Wohslb. | 4 3% Urea Belg. Plätze .. 59 — 2 Pro 100 Liter a 100 %, Tralles loes 25% l. 25% 6 
1 : B 1 A dito pro 100 Quart bei 80 %, Tralles — Thi. — Sgr. — PL. Be 
Oberschl;An.C |3% | 188 B. = roses nerd. | -—- 87 6 London14.8tel. 3H. 6.21 bad 8 ee eee 6. 
do. Lit. B. 3 — — Schis, Bankver. 1 136% G. — Furz 300 Eres. | &B.| 7GB, 85 dito dito „„ 
do. ät. D. — 178 B. == do. Bodenerd. 4 790 B. 23 do, DM — 7 
R. O.-U.-Eisenb. 5 127%&%bz — do. Gantraibk. 5 DE 57 [b. 8T.| 82 6. — 
do, St.-Frior. 1265. — do Voreinsbk, | 5 950 * [61V 88. 90% G. — 
83 „Warsch. do. Ant üesterr. Oredit. | 5 | 140 8. pn 145% 36175 SM.] 89% & a 
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